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Der große Streik. 
Unterhandlungen im Gange. — Die 

Grubenbejiger hoffen, daß die 

Kohlengräber nad) uud nad) zur 

Arbeit zuridtehren werden. — 

Es verlantet indeß, daß ſie 

Konzeſſionen machen wollen. — 

Im Lager der Arbeiter iſt man 

anderer Anſicht. — Präſident 

Mitchell erklürt heute Vormittag, 

daß die Situation unverändert 

ſei. — Ju der Streikregion iſt 
alles ruhig und die Anweſeuheit 
des Militärs unnöthig. 

Wilkesbarre, Pa. 28. Sept. Go 
meit wie jet die Lage beurtheilt mwer= 
den fann, ijt nur dann das Ende Des 
Streits in furzer Zeit bevorftehend, 
wenn die Eifenbahnen Konzeffionen 
machen und ihre Raten herabjeten. 
Nur dann, fo fcheint es, werben Die 
Grubenbefiger die Löhne um 10 Pro- 
zent erhöhen. Das Refultat der geitern 
abaehaltenen Berathungen der Grus 
benbefiter ift geheim geblieben, doc} ver= 
lautete, daß viele der Anmelenden von 
der beabfichtigten Tohnerhöhung nichts 
miffen wollten, wogegen die Vertreter 
der Ladamanna Company fich bereit 
erklärt haben follen, den verlangten Zu= 
fhuß zu bemilligen. Im Allgemeinen 
follen die Grubenbefiter die Hoffnung 
begen, daß die Arbeiter im Laufe der 
nächiten Woche nad) und nad) ihre Bes 
fhäftigung mieder aufnehmen merben. 

Bottspille, Ba., 29. Sept. Man tit 
bier davon überzeugt, daß der Gtreif 
ohne die Anerkennung der Organiſa— 
tion ber Unite Mine Workfers, auf 
beren Veranlafjung er begonnen mur=- 
de, nicht erledigt werden fünne. Die 
Arbeiter werden unter feiner Bedin- 
gung die Beichäftigung wieder aufneh- 
nehmen, wenn Bräjident Mitchell 
nicht eine dahingehende Weifung er— 
läbt. In der Nahbarjhaft von 
Shamotin machten die Beamten ber 
Grubenbefiter den vergeblichen Ber= 
uch, die Arbeiter zu dem Berjprechen 
zu bewegen, am 1. Dftober die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Diefe Bemühung 
murde von den Arbeitern al3 ein Be— 
meis der Schwäche aufgefaßt. Ein hier 
aufgetauchtes® Gerücht, wonah Die 
Grubenbefiger farbige Kohlengräber 
aus Virginien importiren wollen, wird 
von den Grubenbelitern jowohl, als 
auh bon den WÜrbeiterführern als 
grundlos bezeichnet. 

Shamofin, 29. Sept. Yn der Mid: 
balley Kohlengrube meldete fih heute 
eine bedeutende Anzahl von Leuten zur 
Arbeit, nachdem infolge verjchiedener 
Aogitationsperfammlungen eima 90 
Prozent der SKohlengräber fih den 
Streifern angefhloffen hatten. Die 
‚Führer des Sireifes erklären indeR, 
daß die Leute, welche fi zur Wrbeit 
meldeten, nur ihre Werkzeuge fuchen 
und bdiejelben bis zum ÜGnde bes 
GStreit3 vergraben wollten. 

Shenandoah, 29. Sept. Heute Nach- 


mittag findet zwifchen General Cobin, | 


Sheriff Zoole, den Vertretern der 
Grubenbefiter und den Führern ber 
Streifer eine Konferenz ftatt und dem 
Ausfall derjelben wird mit großem 
Sinterefle entgegenfehen. General Eobin 
fagte, baß der Diftrift vollfommen 
tuhig und eine weitere Anmejenheit der 
Zruppen deshalb nicht nöthig jet. Ehe 
er indeß feine Vorkehrungen trifft, 
will er die Meinungen aller Betheilig- 
ten entgegennehmen. 

Hazleton, 29. Sept. Präfivent 
Mitchell erklärte. heute Vormittag um 
10 Uhr, daß die Situation fih nicht 
verändert habe, daß er aber etwas 
Neues erwarte. Seine Aufmerkfamteit 
wurde auf ein Gerücht hingelentt, wo— 
nad verfchiedene ausländiiche Gruben- 
arbeiter erklärt hätten, daß die Noth 
fie in wenigen Tagen zwingen imerbe, 
zur Urbeit zurüdzufehren. Er erflärte, 
daß er barüber nichts mifje, 

Geftern Abend wurde ein Verjuch 
gemacht, die Hütte, melde William 
Sheleola, ein Nicht-Streifer, bewohnt, 
mit Dynamit in die Luft zu jprengen. 
Die Hütte wurde nur leicht bejchädigt. 
Die Thäter find unbefannt. 

New Hort, 29. Sept. Der Preis der 
Hartkohlen ging heute um einen Dollar 
herunter. Dieſe Thatſache wird als 
ein Bemeis dafür angefehen, dak man 
auf ein balbigeö Ende des Streits redh- 
net. Ob die Eifenbahnen ihre Fracht: 
taten ermäßigt haben, ift nicht befannt, 
doch hie e8, daß die Grubenbefiter fich 
herbeilaffen würden, bei dem Abichluß 
einer Vereinbarung bie Union nicht 
pollftändig zu übergehen. Es heißt, 
daß fie in den berfchiedenen Kohlen: 
gruben ben Wrbeitern Konzeffionen 
machen und zur Wiederaufnahme ihrer 
Thätigkeit veranlafjen wollen, während 
welcher Zeit ein Schiebögericht die 
ſchwebenden Fragen löfen fol. Cine 
Lobnerhöhung von 10 Prozent fol in 
Ausfiht genommen worden fein. Prä- 
fivent Sayre von der Lehigh Valley 
Coal Company hatte heute eine Unter- 
rebung mit John Markle bon ber 

ebbo Koblengruben, doch mweigerte er 
2. bad Refultat berfelben mitzu- 
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fügt aber hinzu, daß die Preife ber 
Kohlen infolge der Lohnerhöhung um 
25 Prozent ‚höher bleiben würden, tie 
früber. 

Hazleton, 29. Sept. Heute Nachmit- 
tag um 1 Uhr erklärte Präfident Mit- 
hell auf Befragen, daß er nicht3 Neu- 
es mitzutheilen habe und die weiteren 
Entwidlungen abmarte. Ueber die 
Nachricht, daß die Grubenbefiger im 
Begriff feien, ihren Leuten KRonzeflio- 
nen zu machen, wollte er fich nicht au3= 
laffen, doch erklärte er, daß er außer 
feinen Unterbeamten Niemanden ge= 
jehen habe. 

Scranton, PBa., 29. Sept. Sn ber 
Ladamanna-Kohlenregion bat fih am 
Schluß der zweiten Streifmodhe nicht3 
verändert. Die Arbeiterführer find in 
Hinficht einer möglicherweife bebor= 
jtehenden PBereinbarung beauftragt, 
den Gruben jolange fern zu bleiben, 
bis fie etmas von Präfident Mitchell 
hören. 

Gocbels Ermordung. 

Ftanffort, Ky., 29. Sept. Die Ber- 
| theidiger de megen Ermordung bon 
 Willtam Goebel zu Tode verurtheilten 
Same? Homward haben betreff3 ihres 
| Untrages für einen neuen Prozeß mei- 
| tere bejchiworene Ausfagen eingereicht. 
ı Diefelben richten fich befonders gegen 
| die Gefehworenen in dem Prozeß gegen 
| Howard. Eine diefer Ausfage ift von 

Howard unterzeichnet, welcher geltend 
macht, daß die Gefchmworenen während 
| des Prozeffes nicht immer zufammen- 
ı gehalten wurden. Eine jenfationelle 
Yusfage machte Kohn W. Roy, Elert 
des Apellationsrichter8 White fiir die 
Anklage. Er erklärte, daß er am 
| Morgen de Tage2, an melchem ber 
| Mordanfall auf Goebel gemacht murbe, 
B. L. Guffy, einen prominenten Re— 
publikaner, traf, welcher ſagte: „Goebel 
wird nie Gouverneur werden. Gr 
wird ſterben, ehe die Legislatur zu— 
ſammentritt“. Der Zeuge habe erwi— 
dert, daß in einem ſolchen Fall Taylor 
—* getödtet werden würde, worauf 
ı Guffy gefaat habe: „Nein, mir haben 
dafür geforgt, daß folches nicht ge= 
ſchieht“. 
Boeren⸗Einwanderung. 

St. Paul, Minn., 29. Sept. Die 
„Globe“ berichtet, daß hunderte, viel— 
leicht tauſende von Boeren ſich im Nord⸗ 
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weſten dieſes Landes Heimſtätten ſu— 


| 


chen werden. Der Holländer, Theodor 
Vongredht, welcher die lebten Jahre in 
den jüdafrifanifchen Republiten zu= 
brachte, jteht mit ven Eifenbahnen-betr. 
billiger Transportation der Einwande- 
rer in Unterhandlung. Er jagt, daß 
taufende von Boeren fich entfchloffen 
hätten, ihre Heimath zu verlaffen, um 
der remdherrichaft zu entgehen. 
Bryan in Nord Datota, 


Fzargo, N. D., 29. Sept. In Bes 
gleitung einer großen Anzahl promis= 
nenter Demofraten von N. Dakota, 
melde" ihm bis Aberdeen enige— 
gengefahren waren, kam William 
J. Bryan heute nach Nord-Dakota 
und hielt in Hankinſon eine fünf Mi— 
nuten lange Rede von der Platform 
eines Eiſenbahnwagens. Sein näch— 
ſter Aufenthalt war in Wahpeton. In 
ſeinen Reden zog er hauptſächlich gegen 
die Truſts zu Felde und verdammte 
die Philippinen-Politik der Regierung. 


Anſehnliches Geſchent. 


New York, 29 Sept. Aus Freude 
darüber, daß ſein Schwiegerſohn, der 
Herzog von Marlborough, unverletzt 
aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege heim— 
gekehrt iſt, hat William K. Vander— 
bilt ſeiner Tochter ein Geſchenk von ei— 
ner halben Million Dollars gemacht. 
Die Herzogin befindet ſich jetzt in Ge— 
ſellſchaft ihres Gemahls in Paris, 
um das Geld in antiken Möbeln und 
Dekorationen für das neue Gebäude 
in Mayfair anzulegen. 


Politiſches. 


Victor, Colo. 29. Sept. Der de— 
mokratiſche Klub von Victor hat eine 
Reſolution angenommen, in welcher er 
den Angriff auf Gouverneur Rooſevelt 
bedauert, aber erklärt, daß die Re— 
publifaner eine Dummheit begingen, 
indem fie Gouverneur Roofevelt veran- 
laßten, unter den Aufpizien des Rene- 
gaten und Verräthers Edward O. 
Wolcott nach Colorado zu kommen. 


Feuer im Schiffsraum. 


New Orleans, 29. Sept. Imsſchiffs⸗ 
raum des großen Dampfers „Ameri— 
can“, Kapt. Daniels, brach heute Mor— 
gen um 4 Uhr ein Feuer aus, welches 
noch nicht gelöſcht iſt, trotzdem acht 
Spritzen in Thätigkeit ſind. Die La— 
dung des Dampfers beſteht in 35,000 
Buſhel Weizen und 2000 BallenBaum⸗ 
wolle und wird jedenfalls ſchwer be— 
ſchädigt werden. 


Ueberſchwemmung. 


Fort Worth, Tex. 29. Sept. Der 
Irinity-Fluß ift noch fortwährend im 
Steigen begriffen, das Wafler über- 
ſchwemmt bad Land und berjchiedene 
werthoolle Farmen find bereit3 voll- 
ftändig ruinirt, Die Brüde der Rod 
ring nahe Newart wurde zer- 

ört. 

Vom Arbeitsmartt. 


Joliet, 29. Sept. In verſchiedenen 
Abtheilungen der Illinois Steel Co. 
ſind die Thüren für die Dauer eines 
Monats oder länger geſchloſſen wor— 
den. Etwa 500 Arbeiter ſind außer 
Beſchäftigung. Eine Erklärung für die 


angegeben. 


Entlaſſung der Arbeiter wurde nicht 


an 


“meldet, daß die 2er. 
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Chicago, Samitag, den 29. September 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


gelindere Saiten. 


Die dentjche Regierung ftimmt ihre 
Forderungen herab. — Einlleber: 
einfommen mit Rußland und 
Sraufreich hergeftellt.— Die Ber. 
Staaten wollen nicht unterhans 
dein, jo lange Prinz Tuan im 
hohen Rath fit. —Rufland droht 
mit einer Blodirung der dineji- 
Ihen Häfen. — Die Kaijerin- 
Wittwe madıt ihre Rüdlehr nad) 
Beling von dem Scng der Mächte 
abhängig. 

London, 28. Sept. Die Dbeutjche 
Regierung hat ihre radikale Haltung 
betreffs Löſung der orientaliſcheaFrage 
aufgegeben und iſt hinſichtlich ihrerFor⸗ 
derungen zu einem Einverſtändniß mit 
Frankreich und Rußland gekommen. 
Die von den drei Mächten vereinbarten 
Bedingungen werden nächſtens den 
übrigen Mächten vorgelegt werden und 
eine Annahme wird erwartet. 

London, 29. Sept. Der Korre— 
ſpondent des „Standard“ in Tien Tſin 
berichtet, daß Vize-Admiral Alerieff 
nach Port Arthur gezogen ſei, um ein 
Zuſammentreffen mit dem Grafen 
Walderſee zu vermeiden, welcher mit 
ihm, dem Vize-Admiral Seymour und 
Sir Alfred Gaſelee eine Unterredung 
haben wollte. 

Die „Kölniſche Zeitung“ weiſt in 
einem meiteren halbamtlichen Artikel, 
der offenbar auf die Wer. Staaten ınd 
England gemüngt ift, auf die aus Prinz 
Iuans Rangerhöhung fich ergebende 
ernftliche Lage, auf das fortgefehte 
Gemetel von Miffionären und einges 
borenen Chrijten, fowie andere An- 
zeichen dafür, daß die Fremdenfeindliche 
Bemequng 
Mittelpunft aus geleitet wird, Hin. 
Sie hält dafür, daß die Situation 
felbft denjenigen Mächten unerträglich 
ericheinen muß, welche eine nachgiebige 
und berföhnliche Politit befürmorten. 

Nerv Hort, 29. Sept. Eine Spezial- 
bepefche der „Zimes" aus Wafhington 
Staaten feine 
Unterhandlungn mit China arte 
fnüpfen würden, jo lange Prinz Tuar 
ein Mitglied des hohen Rathes ſei. 
Diefe Regierung wird nur mit Ching 
und Le unterhandeln, borausgejeßt, 
das Refultat diefer Uinterhandlungen 
bedarf der Beltätigung der chinefifßhen 
Regierung nicht. Ob die Lebtere auf 
folche Vorfchriften eingehen wird, ift 
fraglich. 

Aus Petersburg wird berichtet, daß 
Rufland infolge der drohenden Hal- 
tung der chinefifhen Flotte in 
Shanghai mit dem Plane umgehe, 
die hinefifchen Häfen zu blodiren. 

New York, 29. Sept. Aus verläß- 
lichen hinefifhen Quellen fommt die 
Nachricht, daß die Fremdenfreundlichen 
füdlihen Vize-Könige Liu Kuan Vi, 
Chang Chi Tung und Yuan Shitai 
ben Prinzen Tuan, General Kuang 
Di und General Tung Fuah Siang bei 
der Regierung berflagt hätten. Gen. 
Iuarı Fuah Siang führt noch immer 
das Kommando über die chinefischen 
Truppen. 

New Vorl, 29. Sept. Aus der 
gegenwärtigen bermwidelten Zage in 
China kann mit einiger Sicherheit nur 
ver Schluß gezogen merben, daß bie 
faiferliche Regierung erit nach Peking 
zurüdfehren wird, wenn die Mächte for- 
mell der Kaiferin-Wittwe ald auch dem 
Kaifer ihren volljtändigen Schuß zu- 
gefichert haben. E3 läßt fich nicht leug- 
nen, daß die Kaiferin-Witime den 
Borers noch immer ehr zugethan ift, 
obgleich der Hoffnung Raum gegeben 
werden darf, daß die Nachricht von der 
Degradirung des Prinzen Iuan auf 
Wahrheit beruht. Allem Anfchein nach 
werben alle Mächte, mit Ausnahme 
Amerikas, eine anfehnlide Militär- 
maht in Peking aurüdlaffen, um die 
DIrdnung aufrecht zu erhalten und das 
Intereffe ihrer refp. Regierung zu be- 
wachen. Li-Hung-Tſchang iſt noch 
nicht in Peking angekommen, und 
Prinz Tſching wird keine Unterhand— 
a beginnen, biß er ihn gefprochen 

at. 

MWafhinaton, 29. Sept. Die Stel- 
lung der Mächte zu den deutfchen For— 
derungen betreff3 Züchtigung der chine- 
ſiſchen Rädelsführer iſt in Kurzem 
wie folgt: England, Rußland und 
Frankreich ſind mit der Haltung der 
Ver. Staaten einverſtanden, welche die 
deutſchen Forderungen als übertrieben 
bezeichnen. Japan ſchlägt den Mittel— 
weg ein. Es iſt mit Deutſchland ein— 
verſtanden, wenn alle übrigen Mächte 
es ſind, doch nur im Intereſſe der Har— 
monie und nicht weil es die deutſchen 
Forderungen als weiſe anerkennt. 

Oeſterreich und Italien halten zu 
Deutſchland als Mitglieder des Drei— 
bundes. Sie ſtimmen den deutſchen 
Forderungen ohne Vorbehalt bei. 

€3 ift biß jegt nicht befannt, melche 
Borfhläge die übrigen europätfchen 
Mächte machen werden. Die Regirung 
in Wafhington ift überzeugt, dak ein 
Berfuh, Prinz Tuan vor dem Beginn 
der Friedensunterhandlungen zu züch- 
tigen, feinen ?5rieven herbeiführen 
werde. 

Ein Orden. 

St. Peteröburg, 29. Sept. Kaiſer 
Wilhelm bat dem Generalmajor Stoef- 
fel, dem Befehlshaber der internation 
Ien Truppen in Tafu und Zien 


z 


bon einem einflußreichen’ 


Wahlin England. 


London, 29. Sept. In 167 Wahl- 
freifen wurden heute 58 Mitglieder 
für das Unterhaus ohne Oppoſition 
erwählt. Diefelben umfafjen 43 Kon- 
jervative, 8 Unioniften, 5 Liberale und 
2 Nationaliften. 

London, 29. Sept. Die Wahlen 
zeichnen fich Durch die entfchloffene Hal- 
tung der Liberalen aus. Die Lehteren 
richten ihreiingriffe Hauptfächlich gegen 
Chamberlain, den einige von ihnen als 
politifch unehrenhaft bezeichneten. Auch 
die verjchiedenen Kirchengejellichaften 
nehmen einen aftiven. Antheil an ber 
Wahl. 

London, 29. Sept. Unter denjenigen, 
melche heute ohne Oppofition ermählt 
mwurbden, befinden fi) Kolonialjefretär 
Chamberlain, George Myndham, Par- 
lament3fefretär der Kriegsmini— 
fteriums und Chas. T. Ritchie, Prä- 
fident der Handelsbörfe. Chamberlain 
erhielt eine Depefche aus Tasmanien, 
in welcher er beglüdwünfcht wird unb 
welche außerdem der Hoffnung Aus- 
brud gibt, daß die Früchte des Sieges 
in Südafrika nicht verloren gehen 
mögen. 

Zu Geburtstag. 

London, 28. Sept. Lord Robert3 
telegraphirte heute wie folgt: Heute, 
am Geburtstage des Königs von Por 
tugal, fandte ih im Namen der füb- 
afrifanifchen Armee an Se. Majeftät 
einen telegraphiichen Glüdwunfch. Ge- 
neral Bole Gare hielt in Komatipoort 
eine Parade ab und falutirte die por= 
tugiefifche Flagge. Viele Beamte der 
portugiefiichen Regierung wohnten der 
Parade bei. 

Neuer Lordmapyor. 


London, 29. Sept. Ulderman 
Trank Green wurde heute in der Guild 
Hal zum Larbmayor von London er= 
mählt. Er ift ein Bapierhändler. 

Die Beulenpeit. 

Glasgow, 2. Sept. Zwei neue To- 
desfälle in Folge der Beulenpeft wurden 
heute berichtet. Eines der Opfer ilt 
ein Kind, deffen Mutter von der Peft 
befallen murbe. 

Unwetter an der Lahne. 

Berlin, 29. Sept. Aus der Pro- 
vinz Heſſen-Naſſau kommen Hiobs— 
poſten über furchtbare Gewitterſtürme, 
welche das ſchöne Lahnthal heimgeſucht 
haben. Wolkenbrüche haben Rieſen— 
ſchaden an Feldern und Weinbergen 
angerichtet; das Lahnthal iſt verwüſtet, 
vielerorts hat der Blitz eingeſchlagen 
und gezündet; eine Anzahl Perſonen 
ſind durch Blitzſchlag getödtet worden. 
Detailberichte über die angerichteten 
Verwüſtungen liegen noch nicht vor. 

Typhus am Rhein. 

Berlin, 29. Sept. Seit Wochen 
kamen aus rheiniſchen Garniſons— 
ſtädten Meldungen darüber, daß da 
und dort in den Kaſernen Erkrankun— 
gen an Typhus vorgekommen ſind. In 
Koblenz ſind 30 Infanteriſten als 
Typhuskranke ins Militärlazareth ge— 
bracht worden. Man glaubt, daß eine 
Verſetzung der dortigen Garniſon un— 
vermeidlich iſt. 


Feuertod. 


Minneapolis, 29. Sept. Während 
Frau R. C. Pickett ſich heute Morgen 
in dem Badezimmer ihrer Wohnung, 
an der 8. Avenue, befand, explodirte 
eine Oellampe. Ihr Mann kam ihr zu 
Hilfe, doch war ſie war von Flammen 
eingehüllt und ſtarb vor ſeinen Augen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Angekommen. California, von New Vork. 
Liverpeol: Lucania und Tauric, von New Vork. 


Lokalbericht. 


Der Erſte meidet ſich. 


John Redmond ſucht aus Richter Hanecys 
Entſcheidung Vortheil zu ziehen. 

In Sachen des John Redmond, der 
im Auguſt des Jahres 1892 wegen 
Mordes zu lebenslänglicher Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt worden iſt, und der 
dieſe Strafe zur Zeit in Joliet verbüßt, 
iſt heute an Richter Kavanagh ein Frei— 
laſſungsgeſuch gerichtet worden. Die 
Gründe, welche für daſſelbe angegeben 
werden, ſind dieſelben, auf welche hin 
Richter Hanech den Joſeph Wyman 
oder Weinmann aus dem Zuchthauſe 
befreit hat, und welche in den nächſten 
Wochen oder Monaten wahrſcheinlich 
auch noch einige weitere Hundert Sträf— 
linge zu ihren Gunſten werden geltend 
laſſen machen. Richter Kavanagh hat 


das vorliegende Geſuch für nächſte Wo— 


che zur Verhandlung anberaumt. 
— — — ———— 
Auf der Eiſenbahnkreuzung. 


Auf der Kreuzung der Bryn Mawr 
Avenue und der Northweſtern-Bahn iſt 
heute Vormittag der Handlungsreiſende 
Max Marienthal durch einen Eiſen— 
bahnzug getroffen und tödtlich verletzt 
worden. Marienthal iſt in jener 
Gegend zu Hauſe. Man hat ihn nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 4040 N. Clark 
Str. gebracht. 


* Oskar Taggert, ein Gefangener 
der Desplaines Str.Wache, ſtürzte 
geſtern in einem Anfalle von Epilepſie 
zu Boden und verletzte ſich dabei im 
Geſicht ſo ſchwer, daß er wahrſchein—⸗ 
lich das Augenlicht verlieren wird. 

* In Evanſton ſind nunmehr fünfzi 
Studenten der Northweſtern 


mit der Vornahme einer Vol 
— . bie aber Han 


Können fih nicht einigen. 


Die Jury in dem Smith » Prozeß nochmals 
zur Berathung zurüdgeicdidt. 

Die Jury in dem Prozeß des Fadı- 
politifers Lloyd 3. Smith, der ſich 
megen frummer Transaktionen mit 
Lagerfcheinen für Getreide hat verant- 
worten müffen, hat fih no immer 
nicht zu einigen vermocht, obgleich fie 
bereit3 zmei Nächte unter Klaufur ver- 
bracht hat. Heute Vormittag, kurz nad) 
10 Uhr, ließ Richter Holdom die Ge- 
[hmworenen vor fih rufen und fragte 
dann ben Obmann, Herrn Charles 3. 
Smith, wie die Sache ftehe. 

„Roc immer feine Einigung, Euer 
Ehren“, gab der mit troftlojer 
Stimme zur Antwort, „und auch faum 
irgend welche Ausficht auf endliche Er- 
zielung einer folchen.” 

Der Richter erfundigte fich dann, ob 
die Meinungen ehr getheilt feien. 
„Das eben nicht,“ erwiderte Herr 
Smith. „Nun, dann bverfuhen Sie's 
nochmals“, entjchied der Richter. „I 
gebe Ihnen Zeit bis heute Abend um 11 
Uhr, werde mich inzmwijchen aber nad 
Ihren Yortichritten erkundigen.” 

Ehe die Jury fich wieder zurüdzog, 
wurde ihr auf Anfuchen de Obmanns 
bon der Staatsanmwaltfchaft das Pro= 
tofoll der Verhandlungen überreicht. 

Später. — &3 ift neuerdings ein 
Gerücht im Umlauf, daß von den Ge- 
Ihmorenen in dem Smith-PBrozeß elf 
für Schuldigjprehung find, und daß 
nur einer hartnädig an dem freifpre- 
chenden UÜrtheil fefthält. 

— — — 
Von einem Balken erſchlagen. 


Ein Mann wird beim Reißen eines Fla— 
ſchenzugs getödtet, zwei andere 
ſchwer verletzt. 

Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich 
heute früh an der Ecke von Campbell 
Avenue und 31. Str. wo die Firma 
Kelly & Hopkinſon eine Brücke über 
den Abwaſſerkanal baut. Als meh— 
rere Arbeiter einen eiſernen Tragbalken 
aufſtellten, riß der Flaſchenzug. Der 
Ballken ſtürzte und erſchlug im Fallen 
den Brückenbauer Andrew Douglas 
und oerletzte zwei Andere. Douglas 
war 35 Jahre alt und wohnte Nr. 1516 
N. Seeley Avenue. 


Vor die rechte Schmiede. 


Gläubiger der Kontraktorenfirma 
Weir, MeKechney &e Co., welche gegen 
dieſe Forderungen im Geſammtbe— 
ifage von 8318,450 haben, klagen jetzt 
im Kreisgericht gegen die einzelnen 
Mitglieder der Firma, nämlich Levi C. 
Weir, John MeKechney und John Me- 
Kechney jr. — Früher glaubte man all- 
gemein, daß ber Weir von der Kon— 
traftorenfirma Frederid Weir märe, 
bon dem nichts zu holen ift. Nun will 
man aber herausgebracht haben, daß in 
Wirklichkeit nicht Frederick, ſondern 
Levi C. Weir Mitglied der Kontrakto— 
renfirma iſt. Levi Weir iſt Präſident 
der Adams Expreß Co. und bezieht als 
ſolcher, von den Dividenden abgeſehen, 
die er als Hauptaktionär dieſer reichen 
Korporation einſtreicht, ein Jahresge— 
halt von $50,000. Darauf wollen die 
Kläger nun nöthigenfalls Bejchlag Ie- 
gen laffen. Die Ungeduldigen find: 
Ererar Adams & Eo., David Autter 
& Eo., John Spry Qumber Eo., Knü- 
fter & Ihuron, R. %. Conway Eo., 9. 
%. Sutter, 3. Hendrifer & Eo., Wed: 
ler Brid Eo. und Meaham & Wright. 


Die Geheimporizei. 


Die Mitglieder der unter Capt. Col— 
lerans Befehl ftehenden Geheimpoli- 
zei haben im Laufe des Monats Sep 
tember 319 Verhaftungen vorgenom- 
men und gejtohlenes Kigenthum im 
MWerthe von $20,584.50 aufgefpürt, 
darunter Fahrräder und Pferde im 
Werte von $9,435. Am eifrigften im 
Dienfte haben fich, nach der Anzahl der 
borgenommenen Berbaftungen zu ur- 
theilen, die Deteftiveg Brown und 
Stible gezeigt. Dann folgen die Herren 
Eudmore und Griffen und an dritter 
Stelle fommen die Geheimagenten 
Halpin und Hogan. — Die Beamten 
der Geheimpolizei arbeiten nämlich 
ftet3 in Iheilhaberfchaft zu Zwei und 
Zwei. 


Kurz und Neu. 


* In ihrem Elternhaufe No. 108 
Yairfield AUoe., ift heute die achtjährige 
Agnes Steiba an der Wunpdftarre ge- 
ftorben, die fich infolge einer gering- 
fügigen Verlegung bei dem Finde ein- 
geitellt Hatte. 

* Kreißrichter Dunne bat heute einen 
Einhaltäbefegl aufgehoben, welcher von 
ber „Donfer and Williams Co.” er- 
mirft morben war, und der es dem 9. 
©. Bance unterfagte, bei einer anderen, 
al3 der genannten Firma Beichäftigung 
zu ſuchen, bezw. anzunehmen. 

* Gegen den Apotheker Chas. Hol⸗ 
mes, Nr. 139 43. Str., und gegen den 
Spezereihändler Anfon 4. Fumbul, 
Nr. 261 64. Str., find von der „Pro- 
tective League“ in Hhbe Park Haft: 
bejehle megen angeblicer Verlegung 
bes Schankverbotes ermwirft morben, 
ba3 für jenen Stabtiheil in Kraft ift. 

* Tobt im Bette gefunden murbe 
beute in feier Wohnung, No. 146 
Überdeen Straße, der Kellner Thomas 
Nichol. Der D! welcher eima 30 


ihre alt gemefen fein mag, war feit | % 


Deutiche Seitung | 


Anzeigen. 
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Muſterhafter Polizeibeamter. 


Ein Vertreter der Unglücksſtadt Galveſton 
in Chicago. 

Major L. R. B. Farling, Polizei— 
beamter aus Galveſton, Texas, weilt 
ſeit geſtern Nachmittag in unſerer 
Stadt. Er wurde von dem Galveſtoner 
Bürgermeiſter hierhergeſchickt, um den 
Chicagoern zu danken für Das, was ſie 
bereits für die ſchwer heimgeſuchten Be— 
wohner der texaniſchen Stadt gethan 
haben, und ſie zu bitten, ihr Liebes— 
werk doch noch weiter fortzuſetzen, da 
noch große Noth und viel Elend unter 
den Bewohnern herrſche. In dem Ge— 
leitſchreiben, welches der Bürgermeiſter 
von Galveſton dieſem Vertreter mit 
auf den Weg gegeben hat, wird auf die 
vorbildliche Thätigkeit hingewieſen, 
welche Major L. R. B. Farling an 
jenem Morgen, nachdem das Unglück 
über die Stadt hereingebrochen war, 
enimidelt hat. Mit geladenem Revol- 
ber hat er Männer, bie fih müßig in 
den Straßen umbertrieben, gezwungen, 
in der Nähe des Enbpunftes der Stra- 
Ben nad) dem Golf zu quer über dem 
Straßenbett fich zu Reihen zufammen- 
zufchließen und alle Leichen zu bergen, 
bie bon der zurücdtreibenden Sturm- 
fluth mitgefhmemmt murben. Nicht 
wenige der Unglüclichen waren nur be- 
täubt und wurden dadurch, daß fie ge- 
borgen, in Hofpitäler überführt und 
dort gepflegt werden fonnten, am 
Leben erhalten. Major Farling wurde 
bom Bürgermeifter an die Gpite ber 
Bolizeimacht geftellt, melche Zucht und 
Drdnung während der Schredenstage 


-aufrecht erhielt und Leichenräubern das 


Handwerk einfach dadurch legte, daß fie 
diejelben niederfnallte. Der Major ift 
bon impefanter Erfcheinung. Im 
Kriege gegen die Spanier auf Cuba 
mar er einer der wenigen von General 
Gomez bevorzugten amerifanifchen 
Führer von Eubanifchen Soldaten. 
— 
Bei der Arbeit verunglückt. 


Vom Gerüſt abgeſtürzt. —In einen Auf— 
zugſchacht gefallen. —Durch Gas 
verbrannt. 

Bei der Arbeit in der Schlachthaus— 
Anlage von Nelfon Morris & Co. 
fürzte geftern John Kuchenwed in 
einen Aufzugſchacht und zog fich dabei 
lebensgefährliche Verlegungen dabvon. 
Er wohnt Ede Mospratt und 33. Str. 

Als Joſeph Jaefhle und Samuel 
Auffell geftern an dem Behälter der 
DOgden Ga3 Eo. auf Goofe Ysland ar- 
beiteten, ftürzte der legtere vom Gerüſt 
ab. Am Fallenrig-er ein Brett mit 
fich, diefes traf Yafchke, der weiter un- 
ten befchäftigt war, an den Schultern. 
Beide wurden fo jehmwer verleht, daß 
man an ihrem Auffommen zweifelt. 

Jaejchte wohnt 65 Cleveland Xbe., 
Ruffel 151 N. May Str. 

Nahdem David Wahlen, ein Arbei- 
ter der Dgden Gas Eo., geftern in dem 
Haufe 238 Daft Str. mehrere Gasröh- 
ren mit einander verbunden hatte, zün= 
dete er ein Streihholz an. E3 erfolgte 
einne heftige Erplofion. Whalen erlitt 
dabei fo fhlimme Brandwunden, daß 
Gefahr für fein Leben herricht. 


Eine „verſchobene“ Hochzeit. 


Ein Heirathsluſtiger läßt ſeine Braut kurz 
vor der Crauung wegen Betrugs 
verhaften. 


Der Grundeigenthumshändler Thos. 
Burla in Englewood war auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege der Hei— 
rathsanzeige zu einer blaublütigen 
Braut gelangt. Sie war eine feſche 
Wittib, Namens Rena Bryans, und 
ſtammte aus Boſton, der „Nabe des 
Weltalls“. Die Hochzeit ſollte am 10. 
Oktober ſtattfinden, und Burla plante 
eine ausgedehnte Hochzeitsreiſe. Er be— 
gann bereits vor mehreren Wochen, 
ſeine Zukünftige auszuſtaffiren. Unter 
Anderem begleitete er ſie zu einer 
Schneiderei und „berappte“ bereitwillig 
3150 für ein Reiſekleid. Als das Klei— 
dungsſtück fertig war, wollte es Frau 
Rena durchaus nicht vaſſen. Sie ſetzte 
ſchließlich die Zurückerſtattung des 
Geldes durch. Als ſie jedoch in einem 
billigen Reiſekleid vor den Augen des 
Verlobten erſchien, war dieſer ent— 
täuſcht und fragte nach dem Verbleib 
des beſtellten Kleides. Er war mit der 
Aufklärung, die ihm zutheil wurde, 
nicht zufrieden, nannte feine Rena eine 
Abenteurerin und ließ fie verhaften. 


— — — — 
Pandämonium im Park. 


Im Thierhaus des Lincoln Park 
herrſchte heute eine Stunde lang ein 
wahrer Höllenlätm. Die Hhänen, 
„Charlie Horfe“ und „Four Flufh“, 
hatten fich in einander verbiffen, und die 
übrigen Ynjaffen des Winterquartiers 
begleiteten den Kampf mit Brüllen, 
Heulen, Trompeten und Sreifchen. 
Die biffigen Leichenfreffer wurden mit 
Waffer abgekühlt und vermittels Eifen- 
ftäbe von einander getrennt. 

— — — —— 


Sas Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗-Thutin 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Aus ſicht geilellt: 

GEbicags und Umgegend: Heute Abend und wahr: 

i aud am Sonntag Slar; wechjelnde, jpäter 


Aninvis: Heute Abend und vielleicht au am 
Sonntag Har; wechielnde, fjpäter jüdlihe Winde, 
ndiana: Heute Ubend und am Sonntag Eller; im 
jünlihen Xheile des Gebietes Heute Abend fühler, 
im nördlihen morgen wärmer; wechielnde Winde, 
NRicher-Midigan: Heute Abend Mar; morgen im 
nördlichen Theile des Gebiete: regnerifch, im jüd- 
öpttihen Theile Heute Abend fühler; morgen wärmer; 
ter Sübmwind 


m». 
Neisconfin: Heute Adend und wahriseinii 
mngen Harz iarweRliden Theile Deb Gebicht jene 


Bon Merifo nad) Chicago verfolgt. 


Ein angebliher Geldfhranffprenger nad 
monatelanger Derfolgung verhaftet. 


Nach) monatelanger Verfolgung ift 
W. 8. Colmwell, der mit Wm. Carmody 
aus denBureaur der „Merican General 
Electric Railway Co.” in der Stadt 
Merito - 38000, Werihfachen und 
Schmudjahen geftohlen haben joll, in 
der „Windigen Stabt“ ins Garn’ ge> 
gangen. 

Um zu ihrer Beute zu gelangen, 
mußten die Einbrecher einen Geld- 
fchrant fprengen. Sie thaten dies jo 
unauffällig, daß der Nachtwächter auf 
feinem Rundgange nicht? Außerge- 
mwöhnliches bemerfte. 

Die Beiden verließen die Stadt fo 
plöglich, daß der Verdacht jofort auf 
fie fiel. Carmody wurde in Fargo, R. 
D., verhaftet und Eolmell murde von 
einem Privatdeteftiv nach Chicago ber= 
folgt und heute hier dingfeft gemacht. 
Er bat, ald er nah der Wache abge- 
führt wurde, man möge ihm feine 
Handfchellen anlegen und ihm eine 
Kutfche beforgen. Dieje Bitten wur=- 
den ihm abgeichlagen. Colmell behaup- 
tet, Ingenieur zu fein. Er macht den 
Eindrud eine gebildeten Mannes 
und foll das einzige Kind reicher El- 
tern fein. 

— — — — 
Eheſtands⸗Jammer. 


Matt Schneider verſucht ſeine Frau zu er⸗ 
morden und durchſchneidet ſich 
dann die Kehle. 


Um dem Unfrieden ein Ende zu ma⸗ 
chen, der infolge ſeiner Arbeitsloſigkeit 
zwiſchen ihm und ſeiner Frau ausge— 
brochen war, hat heute Vormittag der 
Bauhandwerker Mathias Schneider 
ein entſetzliches Mittel gewählt. Er 
war ſchon früh am Morgen ausgegan— 
gen und kehrte gegen acht Uhr, halb 
angetrunken, in die Familien-Woh— 
nung zurück. Er fand dort ſeine 
Frau am Bügelbrett. Er begann 
ſofort einen Streit mit ihr und ergriff 
ſchließlich in ſinnloſer Wuth ein 
glühend heißes Bügeleiſen, womit er 
der Frau einen furchtbaren Hieb auf 
den Kopf verſetzte. Die Unglückliche 
verſuchte zu entfliehen, Schneider aber, 
der inzwiſchen ein zweites Eifen ergrif- 
fen hatte, ſetzte ihr nach und ſchlug ſie 
zu Boden. Als die Frau dann leblos 
liegen blieb, und die Kinder des Paares 
ſchreiend aus dem Hauſe liefen, ergriff 
Schneider ein Raſirmeſſer, mit dem er 
ſich die Kehle durchſchnitt. Die Polizei 
hat ihn als Leiche vorgefunden. An 
dem Wiederaufkommen der Frau, die 
man nach dem Deutſchen Hoſpital ge— 
ſchafft hat, wird dort von den Aerzten 
gezweifelt. Die Schneiders wohnten 
Nr. 101 Ward Straße, in der Nähe 
bon Belden Avenue. 


„Dad, the Scarer‘, 


Peter Shaver, ein Schreden für frauen und: 
Kinder der Weftfeite. 

Einer mertwürdigen Manie ift Beter 
Shaver zum Dpfer gefallen. Der 
Süngling ift feit Wochen der Schreden 
der Kinder und Frauen des meftlichen 
Stabttheild. Er lauert ihnen bes 
Abends auf, erfchredt fie Dur Zurufe 
und Bewegungen und verfolgt fie ge- 
möhnlich eine Gtrede meit. Wie er 
bisher den „Heimlichen“ entjchlüpfte, ift 
diefen ein Räthfel. Geftern Abend fiel 
er ihnen jeboch in die Hände, und heute 
ftand er vor dem Polizeirichter. Diefer 
ließ feine Entjchuldiqung, daß er ein 
Spfer einer Marie ei, nicht gelten, 
und ftrafte ihn um $85 nebit Koften, 
das höchſte Strafmaß. 

Eine der Anklägerinnen, Frau E. 
Simon, von Nr. 914 Douglas Part 
Boul., erbat fich von dem Kabi bie Er- 
laubniß, den „Hallunten“ zu peitfchen, 
natürlich vergebend. Die Kinder, die 
als Zeugen erfchienen waren, verlrochen 
fih änaftlih, als fie des „Ichwarzen 
Mannes” anfichtig murben. 

Shaver mußte feine Wohnung, Rt. 
153 ®. 22. Pl, mit dem „Hotel 
Sloan“ vertauſchen. 


Ein müder Erdenpilger. 


Mit einem Federmefler durchfchnitt 
fich geftern der Arbeiter Hermann Fei- 
pert in feiner Wohnung, 4448 Tracy 
AUoe., bie Gurgel und ‚liegt nun im 
Sterben. Die. Angehörigen wiffen fei- 
nen Bemweggrund für die That anzuges 
ben. 


* In dem Räucherhaufe der Firma 
Deete & Zanker, No. 48 N. Green 
©tr., fam heute Vormittag ein Brand © 
aus, der Schaden im Betrage von $600. % 
verurjadht hat. Be 

* Als Erlös für Handarbeiten, die 7 
ihre Mitglieder gefertigt, lieferte heute ° 
die „Little Helpers’ Band“ von Late ° 
View in der Stadthalle $LO für bie ° 
Galveftoner Ueberjchwenmten ab. Die ° 
„Little Band“ befteht au Ella Krade, 
Mary €. Bullod, Sarah Cameron, © 
Ella und Roja Neuenticcher, Ethel 
Weit, Elfie Braunhold, Lillie Fifcher 
und Edward Filcher. 

* Die Firmen Mitchell & Higains, 
Eddart & Swan Milling Co. und 
%. Beiler & Eo. haben im Bun 
richt heute um Einleitung de3 Ban = 
tottverfahrens aegen dieTheoboreWeife 


Biscuit Co, Nr. 783 MW. Late Str, 


nahgefuht. Der Hauptinhaber biefer. 7 


Firma, Henry Weile, fol deren Eigen» 


thum an die National Biscuit Co. und 


an feinen Bruder Paul übertragen und 
ee aus dem Staube —— 
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Pe; Caujensveriehiebenetitenn. 
7 Größen zum Kochen 2. Heizen. 
Preife von ” bis $50. 


® Die echten find alle mit Der obigen 
, geidjnet und werden unter ſchriftſicher 


andels⸗Marke 
arantie verkauft 


—— den erſten Vreis auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1900, über bie ganze Welt, 


Ü —* Verkauf überall und bei * renomirten Ofenhaändler. 








Nach der Natur. 


(Sumoreste von Nat. Sippmann.) 





Mit einer mufiergiltigen Auffüh- 
tung bed Tell wollte Emil Albrecht, der 


Direktor des Refiven;z ztheaters die Be⸗ 


Schil llers Ge⸗ 
Ziel zu 
gie über- 


mohner bon Zettilabt zı 
burtstag überraſchen. 

erreichen, hatte er ſelbſt die 
nommen, ſeit Wochen 


— 


Dieſes 


9 
Rei 





Proben abgehalten —. ‚ber immer mollle 
ed noch nicht „Elappen.” 

Heute hatte er ſich wieder mit So— 
liſten, Choriſten und Theaterarbeitern 
herumgeärgert, gewettert und getobt, 
daß die Soffitten zitterten, — neben— 
bei bemerkt, das einzige, das vor ihm 
zitterte — doch die Rütliſzene wollte 
ſich nicht ſo geſtalten, wie ſie ihm vor— 
ſchwebte. 


X 
vn 
su 


Mißlaunig verließ er lange 
Mittag den Tempel der Kunfi, und er} H 
zu Haufe, als jein hüdjches Tochter -hen 
Zona ihm mit lebhaft gerötheten Wan 
gen entgegeneilte und ihm * freudige 
Botſchaft brachte, „daß die Suppe ſo— 
fort ſerbiert werde,“ u d , bie Intri⸗ 


gantenfalte von ſeinem Antlitz, vergaß 


er alle Ungeſchicklichkeit, womit die Be⸗— 


freier der Schweiz ſein künſtleriſches 
Gewiſſen verletzt hatten . 
Seine Laune mar bon 


Gang rofiger geworden. Diejer Stim-> 


mung entſprechend, ſpendete er der er⸗ 


freuten Lona fteige: ndes Rob: „Suppe 
wirklich recht gut!“ — „Fiſch vorzüg— 
lich, ganz vorzüglich!“ „Delitates 


Fleifh!” — „Ad, Pudding, ganz er= | 


quifit, erinnere mich nicht, je befleren 
gegeflen zu haben. 


Szene morgen wiederholen.” 


Hatte auch das Eſſen ſeine ganze | 


Ihätigkeit ziemlih ftarf in Unfpruc) 
genommen, jo wuhte er Doch genügend 
Zeit zu finden, dem recht trinfbaren 
„Moſelblümchen“ fleißig zuzuſprechen. 
Nach Ueberwältigung dieſer beiden Ar— 
beiten zündete er eine Zigarre an, ging 
in ſein „Studirzimmer,“ ſich ſeiner 
dritten Lieblingsbeſchäftigung, einem 
Mittagsſchläfchen, hinzugeben .. .. 
Kaum ruhte er, ſchlüpfte Lona in's 
Zimmer und bat: „Nicht Tchlafen, Pa⸗ 
pa! — hübſch munter bleiben!“ Ve— 
fremdet blicte er feinen Liebling an, 
dann jagte er mit Humor: „Ad, ich ver= 
fteh’, du fürchteft, ich fünnte zu forpu= 
lent werden ! Unnöthige Ant an 
mir werben alle mediziniichen Theorien 
zu Schanden: ich darf Ichlemmen mie 
Falftaff — und bleibe doch mager wie 
Caſſius.“ — 
„Ach! deshalb iſt's nicht; weißt du 
denn nicht mehr, daß der Gymnaſial— 
lehrer Doktor Brenner kommt?“ 

„Gymnaſiallehrer — Brenner?“ 

„Du haſt ihn ja ſelbſt auf heute 
Nachmittag beſtellt!“ — 

" ch re hab’ ihn — 

„Dir fein Quftfpiel vorzulefen.” 


„Um Gottes willen!“ jtöhnte der Di: | 


reftor, „Joldhes Ungemach, Kind, mußt 


bu bon bem müden Haupt deines Va= | 


ters abwenden.“ — 

Ich habe mir heut' mit dem Mit— 
tageſſen ſo biel Mühe gegeben, — all 
beine Lieblingsgerichte zubereitet — 
und jetzt biſt du ſo garſtig — und — 
und ...“ Das ſonſt ſo geläufige 


Mündchen ſtockte. Da aber einmal das 


vertrackte „und“ herausgeſprudelt war 


und irgend einen Nachſatz verlangte, ſo 


ſchloß Lona mit den Worten: „. und 
— du weißt doch, — daß ich ſo gern 
vorleſen höre.“ 
Albrecht war viel zu ſchläfrig, um 
die etwas unlogiſche Schlußfolgerung 
ſeines Töchterchens zu beachten. Ge— 
waltſam ſein Gähnen beherrſchend, 
ſagte er: Nun ja, mein Kind, das 


Vergnügen ſoll dir auch werden — nur 


heute nicht, ein andermal, — vielleicht 


E- morgen.” — 


„Du fannft den Herrn nicht jchon 
wieder vertröſten!“ — 

‚Wenn du ihm ſagſt, ich ſei von der 
heutigen Probe ermüdet.“ — 

„Daß ift fein Grund!” — 

„Dann fage ihm, ich Hätte eine De= | 


— — 











P roben i üb ser | 


Gang zu | 


K M 
Kannſt die ganze | = 


| befihe e — wäre plötzlich verreiſt.“ 
| „Und wenn er dir zufällig begegnet, 
| ftebe ich al3 Lügnerin ba!” — 

| „Erfinne fonjt etwas, — bu haft ja 
ne lebhafte Phantafie. Meinettvegen 
fannjt du erzählen, — id jei ges 
ſtorben!“ 

„Aber Papa!“ 

„Nur ſorg' dafür, daß dein armer 
Vater ein halbes Stündchen ruhen 
kann.“ 

„Du kannſt noch genug ſchlafen, 
wenn das Luſtſpiel vorgeleſen. — Es 
iſt ja nur ein Einakter.“ — 

„Nur?“ ſeufzte Albrecht. „Harmlo— 
ſes Gemüth! — haſt keine Ahnung, 
welche Summe von Langeweile ein — 
befähigter Kopf ſelbſt in einen Aft un= 
terbringen kann.“ 

In gereiztem Ton entgegnete Lona: 
„Dieſes Luſtſpiel iſt aber no lang= 
meilig, — ich hab’3 aelefen" — 

Auch dieſe Verlockung —— 
Albrecht nicht auf ſein Mittagsſchläf— 
chen zu verzichten, gähnend antwortete 
er: „Ich will ja auch geduldig mein 
Schickſal ertragen, — nur jetzt nichts 
von — und Dramen.“ 

„Du darfſt die Angelegenheit nicht 
länger verzögern, — ſchon ein halbes 
Jahr ift daS Manuffript eingereicht.” 

„Schon fo lang liegt da Ding 
bier?" — 

— „Und er ift fo rüdfichtöpoll. Nie 
bat er dringendgemahnt, mie fo viele 
andere, — immer nur, unter Ent: 
Thuldigungen, in bejcheidener Weife 
gefragt.“ 

„Run, — ja, — ein ſo — 
ent) geduldet fich noch ein paar Ta= 


ge.‘ 
Dieſe Theilnahmloſigkeit gegen ein 
aufſtrebendes Talent iſt zu empörend!“ 
Die —* energiſchen Worte veranlaßten 
den Direktor ſeufzend zu der tiefſinni— 
gen Frage, die wol ſtets unbeantwortet 
bleiben wird: „Weshalb nur ein Mann 
wie der Doktor, der doch ganz ver— 
nünftig zu ſein ſcheint, — als Gym— 
naſiallehrer auch gewiß ſein gutes Aus— 
tommen hat, ſich und ſeine Mitmen— 
ſchen mit Theaterſtücken quält.“ 
Lonas beleidigtes Empfinden äußer— 
te ſich jetzt in den vorwurfsvollen Wor⸗ 
ten: „Wie kannſt du, ein Künſtler, ſo 
nüchtern über den Drang Anderer nach 
künſtleriſcher Bethätigung urtheilen? 
Wenn doch Fri“ — fie ftodte ein me- 
nig, „Fritz Brenner, — ber Doktor fich 
aum dramatiichen Dichter berufen 
fühlt?” — hre Verlegenheit zu ber= 
\chleiern, wühlte Lona in den Büchern 
und Manuffripten, die auf dem Tifche 
lagen; — und, obmohl fie dag Gefuchte 
im eriten Augenblid hätte greifen kün- 
nen, dauerte e8 doch eine Kleine Weile 
bis fie das ihr fo qut befannte Heft 
‚ mit bem blauen Umfchlag Herborzog, 
und e& ihrem Vater reichte, 
Müden Auges blidte Albrecht auf 
ı das Titelblatt und mit fchläfriger 
' Stimme las er: „Nad) der Natur.” 
| sh biefer Titel nicht originell?“ 





ı Obne Antwort abzuwarten plauberte 
Zona weiter: „Und wie treffend charaf- 
terijirt der Titel ben Inhalt. — Dente 
nur: Ein Künſtler und ein Mädchen 
lieben ſich leidenſchaftlich — Doch — 
der junge Mann iſt, weil er ſein Talent 
unterſchätzt, zu ſchüchtern, zu beſchei— 
| den um um die Hanb der Geliebten an- 
ı zubalten, bevor er einen großen Er- 
| folg errungen hat... Und nun — in 
| einer allerliebiten Szene, bie bon ganz 
befonderer Originalität... ."— 
Albreht, dem bie Erzählung zu 
meitichweifig twurbe, ergänzte in ge- 
ihäftsmäßigem Zon: „ftellt fich her- 
aus, daß der Vater das fühe Geheim- 
niß der Liebenden erathen, — das Ge- 
I nie bes jungen Künftler3 längft erfannt 


' bat, — in feiner Gutmüthigfeit ermuns 
tert er den bejcheidenen Jüngling, — 

| diefer bittet den eblen Schmwiegertater 
ı um feinen Segen — und bie Quftibiels 
literatur bat ein glüdliche8 Brautpaar 
| mehr.” — LZona, die auf den ironifechn 
| Ion ihres Waters nicht geachtet, rief er- 

' freut: „Papa, bu Haft bad Quftfpiel 
| af 1 bereit gelefent!"— 
| _ „Dabor hat mich bis jeht ein gütiges 
| Geſchick bewahrt.“ 
| „Aber moher fennft bu den Inhalt 
| fo genau?“ 
| Geil fich die Gefchichte in Hunderten 

bon Komödien fo abhafpelt.” 
| „sn hun — berten —.bon — So» 
mödien?” mwieberholte Zona Hleinlaut, 
und enttäufcht dachte fie: „und ich hielt 
—— für außergewöhnlich origi⸗ 
nell!“ 

Aus halbgeſchloſſenen Augen warf 
der Direktor einen boshaften Blick auf 
das blaue — das ihm heute ſein 

ittagsſchlã 


zauben folte und | 
IR Tan [ei A IE 3Y 


mögliche Gefchichte, bie ſich niemals er⸗ 


eignen kann, das nennt man nach der 
Natur?!“ daß es ſolch ſchüchterne 
Liebhaber, ſo lächerlich beſcheidene 
Künſtler, ſo blödſinnig guteSchwieger⸗ 
väter in Wirklichkeit gar nicht gibt, — 
was thut das? Friſchweg wird darauf⸗ 
los gedichtet, für den unmöglichen In— 
halt ein Titel geſucht, den man für 
wirkungsvoll hält — und dann die 
armen Theaterdirektoren mit dem 
Zeug beläſtigt. — Wie eine reuige 
Sünderin blickte Lona drein. Ihres 
Vaters Worte wären ſicher nicht ohne 
Wirkung geblieben, er hätte ſich ſein 
Mittagsſchläfchen erſtritten, wäre dieſe 
bußfertige Stimmung nicht plöxtlich 
durch den Ton der elektriſchen Schelle 
geſtört worden. „Das iſt er,“ rief Lona 
lebhaft, dann bat ſie: „Vater, jekt fei 
lieb, mach’ fein fo brummiges Geficht.“ 
Sie ftrih ihm fehmeichelnd über Die 
Hand: „Lab den Doktor vorlefen; 
du wirft fehen, das Stückchen gefällt 
dir. Hörft du heute geduldig zu, dann 
verfpreche ih Dir, Dich nie mehr i 
deinem Mittagsichläfchen zu fiören . . 
Und wenn — Herr Brenner feine Lef- 
türe beendet hat, dann fag ihm einige 
liebenswürdige Worte, — gratulire — 
ja gratulire dem jungen Mann zu feis 
nem Talent.“ 

Das Dienftmädchen war eingetreten 
und fragte: „ob der Herr Direktor zu 
ſprechen ſei?“ — Rafch erwiderteLona: 
„Der Herr Doktor iſt willkommen.“ 
Mit den Worten: „So Vater jetzt haſt 
du keinen Ausweg mehr,“ eilte ſie nach 
ihrem Zimmer. 

Wenige Minuten ſpäter plauderte 
Albrecht mit dem etwas zaghaften jun— 
gen Dichter in jener liebenswürdigen 
Weiſe, die Jedem geläufig iſt, der ſo 
gewaltſam um ſeine Mittagsruhe ge— 
bracht wird. Er ſprach von Arbeits— 
überhäufung, den hohen Anſprüchen 
des Publikums, den vielen Stücken, die 
er prüfen müſſe. Dr. Brenner erwi— 
derte, daß er unter ſolchen Umſtänden 
ſich doppelt zu Dank verpflichtet fühle, 
daß ihm die Gelegenheit geboten ſei, 
ſein „Werkchen“ zu Gehör bringen zu 
dürfen, — doch muß ich um Nachſicht 
bitten, — denn leider bin ich kein guter 
Borlefer .. . .” 

Direktor Aldrecht, der fich nach und 

in das Unabänbderliche gefügt hat= 

lißte jegt ein rettender Gedanfe auf 
und in liebenswürbigem Tone fagte er: 
„3a, ja, tenne das, — jo — ’ne — ge= 
twifle Befangenheit, — das Bemußtfein 
beobachtet zu werden, — ftört den be— 
ften Lefer .. ..“ Er blätterte in dem 
Manubfkript: „Ihr Werk wird fo un- 
geführt ein halbes Stündchen ſpie— 
en?” — 

Die Lektüre beanfprucht genau pier- 
zig Minuten,” 

„Das ift gerade die rechte Zeit" — 
Albreht dachte dabei an fein Schläf- 
chen — „für 'n Einafter — nicht über> 
mäßig lang und nicht zu kurz... 
Shre Befangenheit wird fchminden, — 
fobald Sie glauben nicht beobachtet zu 
werben?" — 

Ganz richtig, — hauptfächlich ba? 
Berouprfein, daß die Augen eines An- 
deren auf mir ruhen, bringt mich auf 
dem Konzept.“ + 

„Dad muß vermieden werden, denn 
das jchädigt den Gejamteindrud.” — 
Er legte die Hand an’s Finn, jtarrte zu 
Boden, ala ob das tieflinnigfte Pro=- 
blem ihn bejchäftige. Plöblich rief er 
freudig: „ich hab’8, — fo geht es, — fo 
fönnen wir abhelfen....” Er zog eine 
große fpanifche Wand, die allerhand 
grotezfe Figuren japanischen Gefcehma= 
des zeigte, an das Kopfende des Gofas, 
ftellte auf die andere Seite der Wand 
einen Stuhl und auf den Sit flopfend, 
fagte er in jovialftem Ione: -— „Sp, 
bier nehmen Sie Plab, — lefen ganz 
ungeftört — al3 ob Sie zu Haufe ivä= 
reh; — ich jehe mich, durch Diefe Wand 
bollftändig von ihnen getrennt,—auf'3 
Sofa, mache mir ruhig meine Notizen, 
über etwaige Nenderungen, — die wir 
nachher bejpredden ...“ Und zum Be: 
weis, wie ernſt es ihm ſei, zog er ein 
Notizbuch aus ſeiner Rocktaſche. Der 
entzückte junge Dichter antwortete: 
„Durch Ihr freundliches Entgegenkom— 
men fühle ich mich jetzt ſchon ſo er— 
muthigt, daß mir dieſe trennende 
Wand vollſtändig überflüſſig erſcheint.“ 

„Nein, nein,“ entgegnete Albrecht 
raſch, „Sie irren, — ſobald Sie zu 
leſen begonnen, — Ihre eigene Stimme 
hören, — meine Mienen beobachten, 
lehrt Ihre Unſicherheit zurück . . . So 
iſt's beſſer, viel beſſer.“ — — Brenner 
hatte kaum einige Zeilen geleſen, als 
der Direktor, der ſich auf's Sofa ge— 
ſtreckt hatte, ihm wohlwollend zurief: 
„Nicht ſo laut, mein Lieber, ich verſtehe 
doch jedes Wort. Strengen Sie jeht 
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mmer 


zuverläfſig! 


Es gibt eine Unmaſſe gefährlicher Präbarate. welche 
els Verſchönerungsmittel der Haut angewendet wer—⸗ 
den⸗die Wirkung dieſer Mittel find nur bocüber: 
gehend, und das ſchließliche NReſultat ſchredlich. Un 
eine tlate, durchſichtige Haut zu belommen, gebtauche 
man den abſolut ungefährlihen und meltbefanz.ten 


Kautverfhönerer, nämli: 


GLEN! 
Schwefeljeife, 


welche jet ausjhlichli und dauernd gebraudt wird, 
um die Meize des Teint! zu erhöhen, und twelche ſelbſt 
einer geldlichen oder ausgeichlagenen Haut ein bei 
liontes, vofiges Solor,it verleiht. Thatſächlich der⸗ 
icpeucht die mähtige Wirkung diefes 


Anfergewöhnlichen 
Berfdänerers 


frühzeitige Nungeln und bleihe Wangen — bad un: 
teügliye Beiden herannahenden Alters — und zau⸗ 
bert tie Rofen der Jugend auf Stirı und Wangen 


Zu haben bei allen ei allen Ayothetern. 


Glenn’s Seife wird per ED Der Bo für M Cents pro 
—— en Bea DR She berjandt durch 
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Eine 


aeichäftige 
frau 


it Res. Pinkbam. Sie üßer- 
wacht ſelbſt ihre ungeheuere Korre · 
ſpondenz. 

Zede Frau auf dieſem Erdtheil 
ſollte einſehen, daß ſie offen au 
| Mes. Pinkdam über ifren Ge- 
| fundheitszuftend fdreiben kann, 
| denn Wirs. Yinkham ift 
Ei 

ine frau, 
die niemals das in fie gefekte 

Berlvanen fäufht und außerdem 

mehr von Franenleiden verfieht, 

als irgend font Jemand im 

Cande. 

Cydia E. Pinkham's Bege- 
table Compound hat eine Milion 
kranke Frauen Aurirt. Im jeder 

| Gegend, fat in jeder Familie, 
find Frauen zu finden, die duch 
diefe zuverläffige Medizin geheilt 
worden find. 











Thon Jhr Organ zu fehr an, dann fehlt 
Shrer Stimme gegen Schluß Kraft 
und Schmelz.“ 

Einige Zeit beachtet der junge Did)- 
ter Ddieje liebenzwürdiae Mahnung, 
doch je weiter er las, defto mehr ent- 
flammte ihn fein Werk; unmillfürlich 
hatte er fich erhoben, feine Worte befjer 
mit den entfprechenden &efien begleiten 
zu fönnen. Befangenheit fannte er 
nicht mehr, für jede Perſon fand er eine 
nüancirte Sprachmeife. 

Plöglich hielt er inne, er glaubte der 
Direktor habe eine Bemerkung gemacht 
und höflich fragte er: „Sie wünfchen?" 
— Statt ber Antwort traf nach weni- 
gen Sekunden ein eigenthümlich lang- 
gezogener Ton fein Obr, der fich nad 
furzer Baufe wiederholte... Er trat 
on bie jpanifhe Wand, — taumelte 
entjebt zurüd, fant ftöhnend auf den 
Stuhl. Der freudig zuperfichtliche 
Ausdrud feine® Untlibes mar ges 
ſchwunden, bittere Enttäufchung malte 
fi auf feinen Zügen. — Während 
Brenner trofilos vor fich hin ftarrte er= 
tönte in regelmäßiaen Antervallen das 
Schnarchen des Direftord, dem der 
Gott des Iraumes ein ausverfauftes 
Haus und eine muftergiltige Tellvor- 
ftellung vorgnufelte, Plötzlich wurde 
der junge Luſtſpieldichter in ſeinen 
trübſeligen Betrachtungen geſtört. Lona 
war aus dem Nebenzimmer gekommen, 
hatte ihre Hand auf ſeine Schulter ge— 
legt und ſagte liebevoll: „Weshalb haſt 
Du die Lektüre unterbrochen? Dein 
Stück hört ſich vortrefflich an, — das 
muß bei der Aufführung einen rieſigen 
Erfolg erzielen!“ — 

Brenner deutete nach der Wand: 
„hier hab ich die beſte Probe von der 
Wirkung meines Werkes ...“ 

Ward auch Lonas Stimmung durch 
den Anblick ihres ſchlummernden Va— 
ters weſentlich herabgedrückt, ſo ant— 
wortete ſie doch gefaßt: „Ach, — das 
hat wenig zu bedeuten, Papa iſt heute 
ſo ermüdet, der wäre eingeſchlafen, 
wenn ſelbſt Shakeſpeare oder Schiller 
ihre Werke vorgeleſen hätten.“ — Mit 
ſchmerzlicher Ironie erwiderte Brenner: 
„Mein Auditorium ſchläft ein, kann es 
eine ſchärfere Verurtheilung meines 
Werkes geben? — Ich hatte erwartet, 
dein Vater werde, nachdem er einige 
Mängel an meiner Arbeit — gerügt, 
dann die Vorzüge des Werkes hervor— 
heben, mich qufmuntern werde, weiter— 
zuſtreben, und mir eine erfolgbringende 
Zukunft in Ausſicht ſtellen möchte.“ 

„Ja, das hoffe auch ich.“ 

„Ich hätte dann geſagt: Das Größ— 
te, das Herrlichſte hoffe ich zu erreichen, 
wenn Sie mich durch die Hand Ihrer 
Tochter beglücken ...“ 

Lona lehnte ſich liebevoll an Brenner, 
— * ihm koſend das braune Locken— 

gar zurück und ſagte: „Das hätte ſehr 
gelautet — und Papa würde ge⸗ 
wiß nicht nein gefagt haben.“ 

„Wie ſoll ich jetzt meine Werbung 
einleiten? — Etwa mit der Trage: 
Herr Direktor, Baden Sie gut gefchla= 
fen?” . .. 

Von der anderen Seite der Wand er- 
Hangen jett die Worte: „Hm, die 
Szene ift nicht übel, — recht Hübjch.“ 

Beide lau) ichten, — dann ſagte Lona 
lächelnd: „Was willſt du mehr, ſogar 
im Schlaf lobi er dein Werk.“ 

„Der Himmel mag wiſſen, wovon er 
träumt, auf was ſich ſeine Worte be— 
ziehen.“ 

Verlaß dich auf mich, ich kenne ſeinen 
Geſchmack; der feine Dialog deines 
uftfpieles wird ibm gefallen... 
' Wenn Papa jeßt ertoadbt, dann-ift er 
‚ guter Laune — und du Tieft unbefan- 
‚ gen vor, — al3 ob bu von feiner Siefta 
ı nicht3 bemerkt hätteft.“ 

„Rein,” entgegnete Brenner be— 
ftimmt, „mein Wert ift verurtheilt; ich 
—* mit, ‚tein anderes Verdift erjchlei- 

den. .'.. 

J Albrecht, der inzmwifchen er= 
wacht war, hatte diefe Worte gehört. 
„Da3 lautet gar nicht übel,“ dachte er, 
Lona ſcheint recht zu haben, ber 
Dialog iſt gut. ... Und der Vortrag 
klang gar nicht konventionell, beſſer 
ſpricht das der routinirtefte Schaufpie- 
ler nit... In dem Kerl ftedt doch 
etwas — vielleicht fogar ein tüchtiger 
— Komödiant... 

Des Direltord Neugierde war ge- 
merkt, er laujchte, um mehr zu höten — 
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„Abendpoſt“, Ehicage Samnftag, 2 den 20, Sevtenber_ 1900, 


sah: — Brenner und Zona in zärtlicher 
Umarmung... Wi3 Albrecht feinen er- 
höhten Standpunft verließ, der ihm | 
Joh üderrafhende Entwidlung ver | 
ratben, firich er über fein glattrafirte 
Kinn — und mit nicht gerade geifl- 
reichem Gefiht murmelte er: „fo 
ſchließt die ze. das olfo war Xo- 
nas Antereffe für das Luſtſpiel.“ — 
Als er ſeinen erſten Aerger, nicht 


alles ſofort durchſchaut zu haben, über— 


wunden hatte, ſagte er ſich, daß der 
Gymnaſiallehrer gar kein unwilllom-⸗ 
mener Schwiegerfohn fei. Er blidte auf 
die Uhr, dann rief er: „Herr Doktor, 
Ihr Luſtſpiel zieht ſich ſehr in die 
Länge, das verdirbt die Stimmung. bis 


jetzt war die Entwickelung recht ſlott 


— aber die Haupiſache, — die Pointe 

fehlt nech — fällt der Sqluß nicht ad, 

darn till ich 'ne Aufführung riäfiren.‘ 
Jäh fubren die Liedenden a | 


ber. Brenner war durch die ihm uner= | 


Härlichen Worte fo verwirrt, dab er 
feine Ermiderung fand. 
blibfchnel alles erratgen und freudig 
fagte fie: „Bapa bat uns belaufcht, 
weiß, daß wir una lieben, — fomm.” 
Sie erfohte Trenners Hand — trat mit 
ihm bor ihren Vater. 

Sn guter Laune fagie der Direktor: 
„Ra, Rhre Befangenheit iſt jetzt ſoweit 
geſchwunden, daß Sie mir den Schluß 
Ihrer Komödie Aug in Aug mittheilen 
wollen?“ — 

* erwiderte in feierlichem To— 

„Herr Direktor mein erfter Ver: 
Fu) auf diefem Gebiete.” — 

„Für einen erſten Verſuch“, ergänzte 
Albrecht, „junger Freund, haben Si 
eine bemerkenswerthe Routine: die Ex⸗ 
pofitton und bie Entmi delung iſt ſehr 
gut, in dem mir noch unbekannten 
ma wollen Sie wahricheinlich des 

Mädchens Boter zum Schwiegervater 
avanziren laſſen?“ 

„Allerdings iſt das 
tion.“ 

„Bis jetzt“, fuhr Albrecht in humo— 
riſtiſchem Tone fort, „baben Sie diefe 
Partie recht ftiefmütterlich beda cht, die 
bedarf noch ſetr der Ausführung.“ Lo— 
na fiel ihrem Vater um den Hals: „Du 
lieber, guter Papa, dieſer kur⸗en. aber 
ſehr wichtigen Rolle wirſt Du einen 
hübſchen Abſchluß geben — wie es in 
einem Luſtſpiel ſein muß ....“ 

„Na, wenn ich die letzte Szene ge— 
ſtalten ſoll, dann wollen wir das ſo ar— 
rangiren.“ — Er ergriff Beider Sände 
und legte ſie ineinander: „So Kinder, 
jetzt werdet ſo glücklich, wie es in einer 
guten Komödie ſein muß.“ 

Nachdem Lona von Brenner, als er 
ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt, 
den offiziellen Verlobungskuß erhal— 
ten hatte, ſprach ſie: — „Und ſiehſt Du, 
Bapa, das Zuftipiel, von dem Du be: 
haupteft, daß es fich nie ereignen fün-= 
ne, e3 hat fi unter Deinen Augen und 
Deiner Mitwirkung gerade jo entiwi- 
delt, wie e3 Fri gedichtet.“ 

Mit Humor befannte Wihret: „Es 
ift nicht das erfte Mal, dah die Wirt- 
lichfeit meine Prognofe forrigirt, — 
ald Buße für mein heutiges voreiliges 
Urtbeil fol Fritens Quftfpiel baldigft 
in Szene gehen; bift Du.damit einber- 


meine Jnten= 


ftanden?“ 
„Nein, lieber Schwiegervater,” ent— 
gegnete Brenner, „dazu ertheilt ber 


Derfoffer die Erlaubniß nicht, ber heu⸗ 
te erzielte Erfolg genügt mir poliftän- 
dig, einen ſchöneren wird mein Luſt⸗ 
ſpiel nie erringen." 

Berlangt „Schmidt? Pure”, garans 
tirt als ein abfolut reines Roggenbrod, 
Mm. Schmidt Bating Co. 





Der Ehukmann auf der Welt: 
Ausſtellung. 


Auch die Pariſer Schutzleute haben 
die Weltausſlellung beſchickt, nicht etwa 
nur mit ihren Perſonen als Wächter 
der Ordnung, ſondern mit einer Sta— 
tiſtik, die für ihren Beruf nicht wenig 
ehrenboll zu fein fcheint.. 

In den lehten zehn Jahren haben bie 
Barifer Boliziften in der Zahl von 
11,446 Dasjenige geleiftet, mas fie 
felöft in ihren Angaben mit „Zhaten 
des Muthes oder der Aufopferung” be> 
zeichnen. Diefe find noch beſonders 
namhaft gemacht und vertheilen fich 
folgendermaßen: 2509 Zähmungen 
wildgemordener Bferde, 1016 verhaf- 
tete Uebelthäter, 92 verhaftete Tobjüch- 
tige, 585 erjchlagene tolle Hunde, 390 
gelöfchte Brände, 83 Rettungen bei 
Bränden, 120 ARettungen aus ber 
Seine, 142 Rettungen auf ber Straße, 
ı 4100 verjchiedene verdienjtliche Ihaten, 
für die eine Belobigung erfolgte, 2410 
Verwundungen im Dienfte. linter den 
letteren Hatten 28 den Tod und 16 
dauernde Urbeitsunfähigteit zur Folge. 

Da die Zahl der Boliziften in Paris 
8000 beträgt, fo erzeben fi die Ge- 
fahren bes Berufes in folgenden Ber- 
bältnißzahlen: Der Tod droht etwa 1 
pom Taufend, die Urbeitäunfähigkeit 
etwa 24 vom Zaujend, Verlegungen 
ohne gänzliche Arbeiläunfähigfeit 2 
und VBerwundungen ohne dauernde 
Schädigung über 301 vom Taufend. 
Die Statiftit würde unvolfiändig fein, 
wenn nicht Hinzugefügt würde, daß die 
11,446 verbdienftlichen Thalen mit 1 
Kreuz der Ehrenlegion, 12 edrenpollen 


Erwähnungen und 860 Reitungsme- 


baillen belohnt wurden. Meriwürbig 
ift Dabei allerdings der Umfiand, daß 
in ber obigen Zufammenjtellung nur 


' etwa 350 Rettungen verzeichnet find, 


na beiden Bi Sera. Ge Me | 
über die Wand und 


aljo no) nicht einmal die Hälfte der 
Zahl der verliefenen Rettungsmedail: 


len, 
—"1+ 9 — t — 


Der Weiprung B00 des Baͤudeville. 
Das 17. Jahrhundert bedeutet für 


Yranfreich in mufifalifcherHinficht eine 


Blüthezeit der „großen Dper”, wäh— 
end e3 für die fomijche weder Dichter 
und Komponiften aufzumeifen hatte. 
Da man. aber bei den heiteren Jahr—⸗ 
marftjpielen der Mufit nicht völlig ent- 
tathen fonnte behalf man fich mit der 
mufifalif$ am menigften Anforbe- 
rungen ſtellenden Gattung 








Lona hatte 


er; 






| 
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| 
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| 
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volle 
Quarts 


Pircht von der Zrennerei an 
Konſumenten. 








Unjer ganzes Produkt wird direkt 
an Konſumenten verkauft, arch 4 
Verfälſchungen mumögih And und 4 
Euch des Zwiſcher 
ipart bleibt. Falls Ihe u 
Branntivein für mp: jirii;- over 
———— Zwede braucht, leſet die 
folgende Offerte, € 
tereiie für Guch fein, 


wodu 





nkändlers Mrofit z: 
nd tfäljhten 




















wird vor Nas 








Bir fSirer End vier voTe Direr's ‚ 
J Flaſchen von Sanners fesen Jibre 
J allen doppelt Kupfer de druitten Rye 
fü s4. 20, Erorcroſten bejahlt. Wie 
verſchiden ihn in einfach · m Vatket 
ohne Augabe die Inzal Wan: 
Ir ige erjaster und fmert, umd er { 
seä:t Ench nicht, ſchigt ihn cn’ 
xuſert Koten u üd und wie retour⸗ 
niten Eure 83. 20. 













HAYNERS 


SEVEN- YEAR-0LD 









WHISKEY 
für 5,320 


Expreßkoſten bejahlt. 


Gin hur.bert und fünfzig taniend 
Kunden in den reinigten Staa⸗ 
ten trinfen unferem Woistey. Bes 
nügender Verweis für jeine Reins 
beit und Qualität, nicht wahr? 

‚ Spert Yie enormen Profite des 
Zwiſchenhändlers. Solcher Brannt⸗ 
wein, wie wir ihn zu 83.2 offe⸗E 
riren, iſt anderswo nicht unter $5 
zu faufen. Unfere Vrennereien 
wurden etablirt im 1866. Wir find 
im Brennerei-&ejhäft mit gutem 

Ruf jeit 8 Jahren. 

Referenzen — State Rational 
Danf, St. Louis; Dritte Na: 
tiestal Ban, Dayton, sder ir: 
gend eine der Erpreb Kom— 
pagnien. 

— Befſtellungen für Ariz., 
Be Sal., Idaho, Mont. Nev., R. 

Mex., Ore., Utah, Waſh. Wyo. 
A 
Fracht bezahlt. 





Colo., 


Ehreibt au die am —— gelegene Adrefſe. 


TR AAYBER £ DISTILLING * 





305-307 $. Seventh Str., ST. LOUIS, Mo. 
226-232 W. Fifth >tr., DAYTON, Ohio. 





men 


ren Kamen ven den zu den Koupfets 


| 


gelungenen Melodien ben jogenannten | 


„veix de ville“ (Straßengefängen“ ) 
berleitet. Aus „voix de ville” madjte 
ber ſtets nad Berlürzung jtrebende 
mündliche Spraggebraug im Laufe 
ber —* ehn te 
dann au) in de 
bürgerie, und am 
hundert, denn fen 


r noch im 7 
Sp 


ileau (1636— 


Vaud⸗ Dt it, * ſich 
ein⸗ 
Jahr⸗ 


171)h verwendete dasWort in der heute 


gebräuchlichen Schreibweiſe. 





— Das propre Hotel. — Fremder: 
„Heute reiſe ich ab, Frau Wirthin!“ — 
Wirthin: „Schade, g'rad 
ten Sie 'n reines 





DR. BOZINGH’S 





GURRTIKE 


BITTER WINE, 


ein ea 
Zebenserhalter. 










FE 
BE 
Mi 





Es ift eine anerkannte Thatſache. 
J— —* der re Körper, wie eine 

zt Reine Ta⸗ 
ie Kraft und 
und falls die 








führt es 
u einem Kran diger Zuſammen⸗ 
bruch des Körpers. 63 vi abſolut 
nothwendig. nicht nur die auſge⸗ 


wandte Kraft während der körperli— 
chen oder geiltigen Arbeit zu erjegen, 
jondern wenn glich wmchr als zu 
ertegen, um jo die Nirbert dr} often Tages zu er: 
leicht: ın. Dr. BYozindh’s Gurat 
Wurzeln und Kräutern in da 
alten Wein bergeftellt, er i! 
und wird itzend ciner Berion volle Gejundheit wie: 
dergeden. Es iſt poſttid dad beſte Staͤrrungsö— 
und Biutecinigungd - Wittel und eine unüber— 
ire ffliche Medizin für Katarrh des Magens. der Ein—⸗ 
geweide. Leber, dauttr ankheiten, Neur algie und Vers 
venzerrüttung. Hr jeid e8 Euch deshalb feldit jchnls 
dig. Pr, Bainch's Guratide Vitter Wine gm Ders 
fechen. Wei .Gurem Apotheker, oder fchreibt an: 












Dr. Bozinch Bitter Wine (0., 


5:2 Milwaukee Avenus, 
1041, didofa,1li Chicago, Ill. 


UNDERBERG- 
1 |BUGNERAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 
Seit mehr als 60 Jahren 


nach allen Weittheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


I. Underbarg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEXAMP 


Mach 























J und aufwarts ſür Lotlen in der 


5 50 Subdiviſion, mit 


Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine Shöne Lare mit vorzüglicher Car⸗Bedienung. 
63 lanien e.eftrii He Cars dur von der Subdiviſi on 
nach der Stadt. Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent» 
fernung von den Stock Jards. —Zu leichten Bedingun⸗ 
gen. —Ansgezeichnete Geſchäftsgecken und ſchöne Diele 
denz⸗Lotten. nahe Schulen, KRirchen und Stores — Um 
dieſe Lotteu auf den Markt zu bringen, wird eine be⸗ 
ſchräntte Anzahl dieſer Letten zu den jetzigen miedris 
gen Freien vestauft werden, nud werden die Preile 
nadbher erhöht. Zienn man bie Yaqe der Kotten im 
Betracht. zieht, jo jind Feine beiferen und biiligereng 
Lotten zu finder. Auf Derfauf beim Gigenthitmer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Mir führen ein pollftändige? Lager von 
Möbeln, Teppichen, chen und 
Hausheltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von $i per Wode 
oder 54 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Giit Deiuch wird Euch überzeus 
gen, daß uniere Preije jo niedrig als bie 
wiedrigiten find. 9ibdflj 











Schwarzwälder 
N Bd Quckuck⸗ und 
ZWaͤchtel⸗ Uhren 


—— o»r ch volle und uñtzliche 





are u. Gebn torag o⸗ 
id: 
JU itri eie Kateloge werden 


Idem auf Verlangen jrei pet 
Voſt zuge ſandt. 
GOXxK E-L, 
Importeur, 
78 andopı tr 
V 1 Store öftl. v. Bismard-Hotel. 
Hip.dofa— 23); 





— 





Eifenbann: Faprptäne. 


Sicage & Alton— Union Bafjienger Station, 
Sanal Straße, zwilhen Madifon und Adams Str. 
Zidet:Dffice, 101 Udamıs Ser. Tel, Gent’t. 1767. 

“Fägli Ausg. Sonntags. t kunft 
— — *8 onntag J — au 















nn. 















zaırie State Srpreh Kong. "208. 3 
Alton Yımited—für 2. zu. "1115 2 LION. 
a ür Peora... +iL15 LUONR. 
“un iR AIR, 
— 380 9208 
6 > 
2.0 7.58. 
*1r30 a2 
R% 2 





morgen hälz | 
Handtud) gekriegt!” | 


tter Bine it auß | 
ung mit dem beftig | 
t wilfenihaftlich zubere itet 


Front an Aſhland 





Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Shieago un) Northweſtern Eiſenbahn. 
Tidet-Officed, 212 Clark» Straße. Tel Gentral 721 
Ealley Ave. und Wells:Struße Station. 





— Abfahrt. Ankunſt. 
.The Coloradoſpeziglꝰ. Des· ·.10o 8 
Moines, Ontada, Benver.. ı 10:00 Bar *3:30 Nu 
Des Ridines E Sin :18. Omoba . HI NM 7:42 Om 
Sat t Safe, Sant — 80, > 10:2330 Nu 030 Bmm 
Los Augeles. vortlar —— 3:30 Nin 
Denver On taba, Siour Sig. . 10:0 —* — 
*530 3m °6:55 Um 
en Ze 1, OH NM 9:02 Dur 
F areas "19:89 Nut 8,30 Nm 
Mafon Ei’y. Fairmont,Clear | * 5:30 Nın *7:42 Am 
Sale, Barkersburg, Trasr.. | 10IINM 1830 Ren 
Noridern oma und Satot us. R* 8380 Nm 2:02 Baur 
Diron. Eierling. 6. —— . +12:85 An 12:25 Au 


*10:30 Nm 742 Bm 
. "10:09 Am *7:00 Dat 

* 9:0) dm "0:0 % 

* 6:39 Aın 

*11:15 Am 


Var pille und Teadiwood.. 

Duiuid Limited. ...... “esse 

©t. Paul, Minneapolis, 
Yanesoille, Madıfon, 


3 
—4 


m 
5 Nun 


Am 


5 


«au wlaıre. R 
DBinorna, Za Eroijje, Madifon.. 
Winona, La Groffe und Wer ı 
ftern Minneigta 
—— Du Lac. Oſhtoſh, Nee· 
ch, Apnlston, Green Bay f 
Siptoih. Appletou Ktt........- 
Green Ban und Menoiminee.. 
Aldland, gurley, Beflemer, ’ 
Fronwood n. Abinelander. | 0) Ant 
DOfdkojd, S.Bay. Menpminee ) a 3:00 Um 
Marqueite vw. 2. Superisr. | * 8:0 Nm 
Green Yay, Florence Durfen.. *10:30 Nın 
Dapvenport, Rod ZBland--Abf.*10 Bm.. +12: 35Rm., 
°10.30 Nm. Davenvort— bi. +3. 30 Nah. 


3 
3 


T 3:00 Ar 9: 


Bzas 


m 


ws 


EFF 


hi 


eu3E 


r . 
ee 


BUBBESETSSER 


Rodrord und (Deinen —— +7:25 Dur.. 88:45 
Tm., +10:10 Am r4: ‚ 8:50 Nm., +11:40 Am. 
Rodford — Abt, 9 2m., 82: 02 Rm., +6:39 


Nahmittage. 
Beloit und Janedville — Abf. +3 Um, $4 Dm., *9 
Dnr., +4:35 Nin., 44: J Nm.. +6: 30 Nut 


Fanesdide—Adf., 505 Am, *10 Nut., *10:15 Nm, 
Milwantee—adf., +3 Vm. 54 Tin.. +7 Om. 9 Bm. 
+11: Om. +2 Ran, "BNM., *5 Nm., *8 Nm., "10:30 


Nachmi ittags. 
Teglich; * ausg. Sonntags; g Sonntags; d Same 
—** « andg. Montags; tauıdg. Samftags; a tägli 
$ Dienominse; k täglıdh bi3 @reen Bay. 


Bceit Shore Eijenbahı. 

Bier limited Echneilziige täglich zwiichen Chicago 
n. St. Louis nad New York und Bofton, via Wabathe 
Eiſendahn und Nidel-Vlate- Bahn mit eleganten Er 
und Buffe-Schlafwagen durd, ohue u 

Züge gehen ab von Chicago wie rot gt: 

Dia Waba 12; 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New Pork 3. re 
oiton 5:50 
Abfahrt 11:00 Nbd3, ” New Hork 7:50 Vorm. 
Te 10:20 Borm. 
aNidel Bla 


uf. 10:35 Bon  nkunft in New Wort 3:00 Nadın. 


# » Pofton 4:50 Nam. 
Mbf. 10:15 Abd8. = w New York 7:50 Vorm. 
Bofton 10:20 Borm. 


Büge gehen ab —* er tous * folgt: 
af. 9:10 VBorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 


u „ Bojtaon 5:50 Ubds, 
Udf. 8:40 Abd. u u Neiv York 7:50 Vorni. 
» Bofton 10:0 Borın. 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Ehlafwagen, 

Blag u. f. iv, jpredit vor oder fchreibt an 

6. &. Zambert, — zen Reigen, 

3. 3. MeGarthy, Ben Wehen Ye er 

«Gar Y, Sen. Weitern-Pa — gent, 
&. Clark Str., Ehicag 
Zoyn D. Goot, Tidet-Ugent, Be Elarf Etr., 
Chicago, Yl. 
Illinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafjen den Bentral-Bahırs 
605, 12, Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Eübden „ennen (mit Ausnahme Des Poitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str.⸗ Hude Park» und 63. 
Str Station beitiegen werden. Stadt-Zidet-Office, 
99 Adams F — Abiteria·· 


ergus Abfahrt — 
Nev DOrleand & 9 Fentodis Spezial * 


8.308 " 9.20% 
Nero Orleans & Memphi i8 Bımited * 53ON "11.20 3 
Monticello, JU., und Decatur. ....* 530R "11.208 
Et. Louis Springfieid Diamond, L 
"ON 7358 


© Spezial | ü 
St. Louis Spr ngfield Day t ht 
al —* 8.30 N 
j TOR 


Spezial * 

Eaıro. ecatur, St. Louis Lokal. 1 

Mientphis, Nem Orleans —— udn et 

Bloontnaton & ————— 1 11.203 

Soutberi Erprepg.. AR :.00 3 
* 10. 00 B 
* 10.08 
e 10.308 

— WB 


8. 
—* 
5.: 
8 
Ranfatee & Siiman 4. 
Qutaho. Sau Francisco 
Du au. ©: ouF6&.ty &ic uns" 
abe, Fender, Stu Francisco. 
Rodtord, Dubuaue & Sıouz Gıty. = 
Nodford Paflagierzug.»-unen une er 
QDubuaus, Fi. 20dze und Lyle..... * 


Beoctford & Dubugue.... 2.0000... 130N 
Auglic·. jTäglid, ausgenommen RR 


5. 
5. 
11. 
5 


nntänssprues 
ZESSEEE 283088 


BurlingtonsBinie. 

Chicago⸗ Burlington» und Quinch@ifenbabn. Tel 
No. 1 Main. Schlafwagen und Xidets im 21 
Elarf Str., und Uniom-Bapır of, Gene und Adams, 

üge ag ss — 

Buriuuzfien, Joa .. 





kofel na .t 8. 
£ttawa, Streator umd La Galle. + 8.208 610 R 
Nogent, Rodiprd und Forrefton. J 8.208 LVON 
Kofal-Bunfte, JNinois n. Jowa .."11.308 7.00 3 
Glinton, Moline, Rod Jsland....+11.08 +2 NR 
Alle Orte in Zegad „euren cnesen ee. 1.02 "SON 
Galesdurg und Ouinth.......0... LOB 'LEON 
get Madıion und —— „en LON ZUR 
euder, Utah, Galifornia 2... .* LION ° EIN 
Ditamwa und Gtreator. ..uenneneen- TON 10358 
Sterling, Rochelle .. —— FLOOR 110.3 3 
Vincolu Ontabe, &. Bluffs, BEN 2.08 
Ranfas Eity. St. Soieph.. 22... .. K ION 80 B 
St. Paul und Minneapoliß. ....."EHN 9.58% 
Oniney und Ranlas Eitd.. .. -... 10.ON * 7082 
St. Paul und Minneapolis....... 710.5 110.98 
Reotut, ft. Madilom..... 2... 0... 1L.OON 1.08 
Kmaha, Lincoln. Denver. ........ +1L.O0N *° 72.08 
Ealt Vake, Ogden. California. ....*1.OR *7.20%8% 
Zeadivood, Hot Springs, &.D... "11.0N 7.209 
“"Fägli. FTäglich, ausaenommen Sotintagß. | Täge 


lich ausgenounmen Sauiſtaas. 


Chicags a @rie:Eijenbahr. 
Zidet-Officed: 





otel und 
earborn, 


6.08 
ö New York & Bofton „3. 00 N "EIONR 
Jamestown und Burrals.... .. LO R °5.20 
odeiter Huntington Wcomodation, ‚410 N ’10.008 
New York und Boiton 9.0RN 2.58 
Columibus und Slorfolt, Ba.. YHOR 7.52 
Taglich. + Ausgenommen Eonutags. 











MONON ROUTE-SDearborn Station. 
Zidet Dffices, %32 Elarf Str. und 2. Klaffe Hotels, 


Abgang. Ankunft. 
nbianabolis u. Eineinnatı.. 2:65 20m 
Zafayette und Louisville......- EB *I55M 
Indiauapolis u. Cincinnati... +EOB. F5SN 
Jebianapo olis u. Cincinnati... 15B. TEON 

abianapolid 8. Eincinnati.... » ser... I SION, 
Xafayetre Accomodation.......- > 32ON. 10:35 3, 
Salayette und Lonisvide.. EN 2 
Ind — — 73% 


Taglich * — außg. 1 Nur Sonutag, 











Baltimose & Ohio. 
Bahubof: Grand Zentral Pallagier-Station; Ticket⸗ 
Office: 24 Slarl Str. ind Auditorium, Keine —* 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Sügen, Züge — 


bfahrt An 
New York und Wafbıngton See 
* ganz —— si ii 10.208 LER 
ew Yor ajbingten und Pi 
burg Veitibuled Yımıted.. Aaso n 88 3 
Columdus und Wheeling Erpreß.. :3EON 65 
Columbus und Pıttsburg Egpreg... LOR 60M 





 Ciiica6O GREAT WESTERN RY, 


| 


! Winneapolis, DL 9 


“The Maple Leaf Route.” 
Giand Genira; Siauion, a Ave und Dartıjon & 
Eitn Office: 115 Adamö. * Telephon 8* * 
Taglich. Ausgen. ze Abfahrt Ankunft 
gr t . 8 t. v 
aa 2 a3 


Duq e, & ... Joſeph 

ns un wu 206 
Sdcamore und LVecal.... "dor "Rn. 
Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago un 


et. Louid:Gifenbahn. 


Bahnbof: Ban Yuren Str... nahe Glarf Str., an des 
BE HER * nn 


une. 





... A 


— 








... 


‚Telegraphifcie Depefihen. 


(Geliefert don der “Associated Press”.) 













































Gegen Zmperialismus. 


New Dorf, 29. Sept. Cooper Union 
war geftern bis auf den legten Plag 
gefüllt. Die riefige Verfammlung war 
aus Mitgliedern aller Parteien zus 
fammengefebt, welche gefommen waren, 
um eine Rede von Carl Schurz. fiber 
‘mperialiamus zu hören. Er mies 
zuerft auf die Bedeutung des Bürger: 
eides bin und erklärte, daß er ent- 
fchloffen. jei, diefem Eide bis zu Ende 
feiner Iage treu zu bleiben und Den 
jenigen Widerftand zu leiften, melche 
e3 darauf abgejehen hätten, diefe Re- 
publift vom Pfade der Rechtichaffen- 
beit und der ruhmdollen Beltimmung 
abzulenfen. 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede 
mies er die Behauptung der Anhänger 
ber Regierung, wonad) der Jmperialis- 
mus eine bloße Vogelfheuhe in ber 
Barteipolitit wäre, mit dem NYinmeis 
zurüd, daß mir im Oſten eine 
Eroberungspolitif betrieben, daß die 
Regierung, als fie den Srieg mit 
Spanien anfing, feinen anderen Zivcd 
hatte, alß den, ihr Gebiet zu eriveis 
tern. Die Argumente, welche bon ber 
Regierungzpartei benußt würden, um 
bie Eroberungspolitif zu befchönigen, 
jeien diefelben gemefen, welche jtet& ınd 
zu allen Zeiten von eroberungsfüchti- 
gen Herrichern angewendet murben, 
Repner erinnerte daran, daß Die 
Philippiner unfere Verbündeten waren 
und in der Annahme an unferer Geite 
fämpften, daß fie ihre eigene Unabhän- 
gigfeit damit erringen würden, aber 
bon unjerer Regierung fchließlich be— 
trogen wurden und wie barauf hin, 
daß mir unfere eigenen Grunbfäße mit 
Füßen traten, al mir ohne die „Zus 
ftimmung ber Infelbewohner die Hert= 
fchaft über biefelben antraten. 

Er fchloß feine Rede mit folgenden 
Morten: 

Mitbürger! ch habe diefer Sadıe 
biele Tage und Nächte forgenpollen 
Nachdenkens gewidmet, und bie ber= 
blüffende Alternative, dor die wir in 
ber fommenden Wahl geftellt find, hat 
mich fehmer beunruhigt. Ie mehr ich 
darüber nachbenfe, je mehr empört ich 
mir jeder Blutstropfen, jede Tafer 
meines Herzens, gegen das ungeheure 
Untedt, das wir geübt haben und zu 
üben fortfahren; und deito flarer jagt 
mir der Verftand, daß die Politik des 
Smperialismus über unfere Republit 
die größte Gefahr für die Unverlehlich- 
teit ihrer freien Einrichtungen, ihren 
Frieden, ihre Ehre, ihre wahre Größe 
gebracht hat, bie fie je betroffen hat; daß 
ich al3 gemwiffenhafter Mann nie, nie 
meine Zuftimmung zur Fortführung 
diefer Politif geben fann, indem ich 
dazu helfe, daß Die am Ruder bleiben, 
melche biefelbe üibermüthige Weife ur: 
fprünglich eingefchlagen haben und jegi 
ausführen; und daß es meine Pflicht 
als ehrlicher Mann und amerifanifher 
Bürger ift, meine bejcheivene Kraft 
Allem zu leihen, was uns Die Berit> 
cherung gibt, oder auch nur Die ber- 
nünftige Hoffnung zuläßt, daß mir 
ihrer Herr werben. Laflen Sie uns 
deshalb, fomme was wolle, nit gutem 
Gemiffen und unentiwegten Muthe ein= 
ftehen für Wahrheit, Gerechtigkeit ud 
Freiheit! 


Wegen einer Flafhe Schnaps. 


Afhland, Wis, 29. Sept. DBor- 
geftern murde auf der Zac du lan 
beau-Referbation ein faltblütiger Mord 
begangen. Der Jnbianer Caufa, der 
einen Sehr fchledhten Ruf bat, und der 
fchon feit Langem als VBerrätber galt, 
erihoß in faltem Blute den Häuptling 
Eharley, den sınzigen Sohn eines der 
älteften Hänptlinge des Gtaates. Auf 
der Rückkehr von der Jagd begegnete 
Cauſa dem Häuptling Charly am 
Rande eines Wäldchens und feuerte, 
ohne ein Wort zu verlieren, mehrere 
Schüſſe auf Charley ab. Als die Nadı- 
richt von den Meuchelmorde in der ln: 
ſiedlung eintraf, wurde eine Lynch— 
partie geſammelt und die Suche nach 
Cauſa unternommen. Dieſer aber be— 
werkſtelligte ſein Entkommen auf einem 
Zuge der Northweſtern-Bahn bis nach 
Minocqua, wo er verhaftet und in's 
Gefängniß geſetzt wurde. Cauſa ge— 
ſtand den Mord ein und erklärte, 
Häuptling Charley habe ihn vor einiger 
Zeit um eine Flaſche Branntwein be— 
ſtohlen, weshalb er jetzt an demſelben 
Wiedervergeltung geübt habe. 





































































































Brudermord. 


Ghillicothe, D., 29. Sept. Dapid 
Brooks in EChillicothe, D., ift von fei- 
rem Bruder Amos erfchoflen worden. 
Die beiden Männer waren auf die 
Jagd gegangen und gerietben in Streit 
wegen eines Hundes. Plöglich ergriff 
Umos das Gewehr in der Hand feines 
Bruders md drüdte lod. David war 
fofort eine Leiche. Amos eilte in den 
Wald, mit der Abficht, fi umzubrin- 
gen, aber er iurde vorher feit- 
genommen. 


Ein Vorſchlag. 


Nerv York, 29. Sept. Der peruvia⸗ 
nifche Konful in Liverpool hat feiner 
Regierung den Borfchlag unterbreitet, 
die unzufriedenen Boeren zur Einmwan- 
derung zu veranlaflen und ihnen Län 
dereien im Jnnern von Peru zur Be: 
fiedelung anzumeifen. 


Fühlt Ihr elend? 


Ist der Appttit schlecht und seid Ihr 
entkrüftet. matt, müde und ohne Energie? 
Könnt Ihr nicht schlafen? Was Ihr 
braucht, ist eine gute stärkende Medizin, 
wie Hoods Sarsaparilla. Diese Medizin 
reinigt, bereichert und kräftigt das Blut, 
stärkt den Magen, beruhigt die Nerven, 
regulirt die Nieren und kräftigt den gan- 
zen Körper. Bedenkt, 


Hood’s Sarsaparilla 


lsi Amerikas grosssrtigete Medizin. Wergestelit 
nur vonC. 1. Hood & vo,, Lowell, Mass. 




























Telegraphifche Holizen. 
* Inlaud. 
— Eine Spezialdepeſche aus Fond 

du Lac, Wis., meldet, daß die Heimer 
che Mahlmühle nebft einem Getreide: 
feier, ber 30,000 Bufhel Getreide 
enthielt, im Rauc) aufging. Der Ber- 
fuft beträgt $65,000. 

— Richter 3. M. Dennett von Valley 
Eity, N. D., will im Cascademountain- 
diftrift von Waſhington rieſige Felder 
reiner Hartkohlen entdeckt haben. Er 
ſchätzt die Menge der dort gefundenen 
Kohlen auf 25,000,000 Tonnen. 

— Richter Enſign vom Diſtriktsge— 
richte in Duluth, Minn., hat den 19: 
jährigen Randes Abrahamfon, der ſei— 
nem eigenen Geſtändniſſe zufolge im 
letzten Frühjahr 13 Brandſtiftungen 
verübt hat, zu zehn Jahren Zuchthaus 
bei ſchwerer Arbeit verurtheilt. 

— Profeſſor John E. Guitner von 
Otterbein Univerſity, an der er 38 
Jahre lang Griechiſch gelehrt hatte, iſt 
am 28. d. M. in ſeiner Wohnung in 
Weſterville, einer Vorſtadt von Colum— 
bus, geſtorben. Er war 1841 in Green 
Caſtle, Ba., geboren. 

— ofiah R. Adams, ein prominen= 
ter Abvofat in Reading, Pa., hat -Tich 
in einem fafhionablen Hotel im Mit- 
telpunfte der Stadt das Leben genom= 
men. Er war 52 Jahre alt und von 
ben Republifanern al3 Kandidat für 
das Obergericht in Bennfyloanien auf: 
geitellt worden. Das Motiv der That 
iſt unbekannt. 

— Im Milwaukee-Fluß wurde die 
Leiche von Auguſt Behling mit einer 
tiefen Wunde über dem linken Auge 
und verſchiedenen Schürfungen am 
Körper aufgefunden. Behling wohnte 
No. 1028 7. Straße und wurde ſeit 
einer Woche vermißt. Man vermuthet, 
daß ein Mord vorliegt. 

— Frau Lucy A. Reevers, welche 
vor zehn Jahren im Irrenhauſe zu 
Kalamazoo, Mich., untergebracht wur— 
de, hat ſich in des Wortes verwegenſter 
Bedeutung todtgeſchwätzt. Sie redete 
fortwährend, ſogar im Schlafe und 
ſtarb geſtern, weil ihre Lungen den 
Dienſt verſagten. 

— Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
hat aus Newton, Jasper County, be— 
unruhigende Nachrichten über eine in 
Roſe Hill im genannten County epi— 
demiſch auftretende Halskrankheit er— 
halten. Von den 60 Patienten ſind 30 
geſtorben. Einige Aerzte erklären die 
Krankheit für Geſchwulſt des Zapfens, 
andere ſagen, daß es Diphteritis ſei. 

Auſsland. 

Die hamburg = amerikanische 

Dampfergejellfchaft hat mit einer Fir- 

ma in Belfaft einen Kontrakt für die 

Erbauung - eined® Dampfer3 abage- 

fchloffen, der 750 Fuß lang fein fol. 

— Kapitän Sidney O’Danne, Er- 
zieher Kaifer Wilhelms während feiner 
Snabengeit, der zu Anfang des Jahres 
wegen Schiwindeleien verhaftet wurbe, 





ift für geiftesfranf erklärt worden. 


— Die Berliner „DIageszeitung” 


bringt einen Wrtifel, worin fie entjchie- 
den befürmortet, daß den Buren Aner= 
bietungen gemacht werben follten, fich 


in Deutfh-Südmeftafrita anzufiedeln. 

— Einem in Wien verbreiteten Ge- 
rücht zufolge wird der Mifado im näd)- 
ften Frühling Europa einen Bejuch 
abftatten und zuerft Petersburg, dann 
Wien mit feiner Gegenwart beehren. 

— Die britifche Regierung hat ber 
holländifchen Regierung mitgetheilt, 
daß eine Beförderung von Edelmetall 
oder Gtaatöpapieren der jübafrifani= 
ſchen Republiten durch Holländifche 
Schiffe als ein Bruch der Neutralität 
angejehen werben mürbe. 

— Aus Melbourne wird berichtet, 
daß die Gefehgebung von Victoria den 
Gefegentwurf betreff3 Einführung des 
Frauenjtimmrechtes mit großer Mehr- 
heit verworfen habe. Zu Gunften des 
Gefetentwurfes hatten 27,000 Frauen 
eine Petition unterzeichnet. 


— Aus Manila wird gemeldet, daß 
in ber Provinz Berquet Gold in rie= 
figen Mengen gefunden werde und ber 
Betrag bis zu $600 die Tonne betrage. 
Man erwartet eine Bölferwanbe- 
rung nach der Inſel Luzon und 
prophezeit, daß fie den neuen Golpfel- 
dern Gape Nome den Rang ftreitig ma= 
chen werde. 

— Eine Unterfucdhung der Urfadhen, 
tmelche ven Tod des Marquis de Mofes 
berbeiführten, ift in Paris im Gange. 
De Mores war in der Dreyfus-Affäre 
infofern vermwidelt, al3 er der Erfte 
war, welcher eine MWehnlichkeit ber 
Handichrift des Hauptmannes Drey- 
fus mit dem Borbereau entvedte, 
Kurz darauf wurde er nad Afrika ges 
ſchickt, wo der Tod ihn ereilte, 

— Mie aus London bereichtet wird, 
bat Spanien fich jet infomweit von jeis 
ner Niederlage erholt, daß e8 an ben 
Bau einer neuen Flotte denken kann. 
Bei dem bevorftehenden Zujammentritt 
ber Corte wird Premierminifter Gil- 
vela eine Bewilligung für den Bau von 
aht Schlatihiffen mit je 12,000 
Ionnen Gehalt und verfchiedenen klei: 
neren Krieasichiffen verlangen. 

— Chad. T. Nerkes, der Finanz: 
mann und ehemalige Straßenbahnba- 
ron bon Chicago, hat in London bie 
Konzeffion für den Bau einer unterir- 
bifchen elettrifchen Bahn von Charing 
Eroß nah Hampftead erhalten. Der 
Bau diefer Bahn wird etiwa $12,000,- 
000 koften. Die Rapitaliften Marjhall 
Dield, N. B. Ream, 2. 3. Leiter und 
John %. Mitchell find an dem Inter: 
nehmen betheiligt, weldhes jofort in 
Angriff genommen werden fol. 

— Der Shah von Perfien Hat 
überall in Defterreich Orden vertheilt 
und diejelben wurden mit großem Ver— 
gnügen entgegengenommen, al3 er je= 
doch nad Buda-Pefth kam und: den 
bortigen Bürgermeifter ebenfalls mit 
einem derartigen Zeichen feiner Huld 
beehren wollte, jtieß er auf ein Hinber- 
niß. Er mar nämlich fo unvorfichtig ge- 


weſen, dem Herrn Bürgermeiſter einenvoll 














Orden zu geben, den auch ſolche Beam⸗ 
te erhalten hatten, die im Range unter 
dem Stadt-Oberhaupt von Buda⸗ 
Peſth ſtanden und aus dieſem Grunde 
ſandte der Bürgermeiſter ihm das Ge⸗ 


ſchenk zurück. 
Dampfernachrichten. 
Uingetommen. 


Liverpool: „Germanic? non New York.: * 

Hamburg: „Vatricia“ von New York; „Flürſt Bis⸗ 
marck“ von Rew Vort via Plymouth und Cherbourg. 

Glasgow: „Corean“ von Philadelphie. 

Votohama: „Victoria“ von Tacoma nach Honglong. 

Queenstown: 3 Uhr 40 Minuten Rahmittags: 
„Lucania“ von New Vort nach Liverpool. 

Aſtoria: Der britiſche Dampfter „Braemer“ von 
Honokong. 

San Francisco: „Samoa“ von Vrovidence Bay. 


Abgegangen. 


Moville: „City of Rome“ (von Glasgow) nach Rew 
ontreal. 


Vort; „Tuniſian“ (don Xiperpool) nad ntree 
Queenstown: „New Gngland“ (von Liderhost) 
nah Xoiton. 


Southampton: „Augufte Victoria“ (von Hamburg) 
nad New Vort pia Cherbourg. 

London: „Michigan “nah Nein Dorf. 

Ean Francisco: „San Juan“ nah PBananın. 


Eokalbericht. 


Heidelmeiers Heldenthat. 


Der „Herr Entſpekter“ fängt einen Mord—⸗ 
buben. —Räuber im Garn. —Beim 
Einbruch ertappt. 


Polizei -Inſpektor Heidelmeier be⸗ 
deckte ſich geſtern wieder einmal mit 
Glorie. Als er auf der Straßenbahn 
die N. Clark Str. entlang fuhr, ſah er 
an der Ecke Huron Str., wie ein Woll⸗ 
kopf den anderen in denUnterleib ſchoß. 
Ohne das Halten des Zuges abzuwar⸗ 
ten, ſprang er ab und verfolgte den 
Mordbuben mit dem Schießeiſen in der 
Hand. Der Fliehende feuerte einen 
Schuß ab, traf jedoch nur den Rock 
eines Zuſchauers. Der „Herr Entſpek⸗ 
ter“ ſtellte endlich ſein Wild in einer 
Sackgaſſe und ſchleppte es im Triumph 
auf die Wache. 

Der Schießbold heißt Dee Sharbor, 
ſein Opfer George MeAlliſter. Die 
Wunde iſt ungefährlich. 

In der Maxwell Str.-Wache befin⸗ 
det ſich ein Schwarzer in Haft, der 
Louis Superftein am vorigen Mitt- 
mod in deffen Wohnung, 532 ©. Ca- 
nel Str., vermeffert und beraubt haben 
fol. Der Name wird verheimlicht. 

Unter der Anklage, Yohn Weiden- 

bufch vorgeftern unmeit deffen Woh- 
nung, 47 ®. North Ave, die Baar: 
Tchaft abgenommen zu haben, ift ber 
Eifengießer Michael Sullivan verhaftet 
worden. Er leugnet bie That. 
. Ein Blaurod fand heute vor An—⸗ 
bruch der Dämmerung die Thür bes 
Latens von Yohn E. Eridjon, Nord- 
oftede Clybourn Ave. und Dipifion 
Str., angelehnt. Er forfchte nach und 
überrajchte den fiebzehnjährigen Kohn 
Mellory beim Einpaden von Stlei= 
dungsftüden. Der Einbrecher verfuchte 
zu entfliehen, wurde jedoch) dinafeft. ge- 
macht. 











— —ñ ·— 
Mißachtung des Gerichts. 


Der Anwalt B. F. Moſeley, ein 
Mitbürger afrikaniſcher Abſtammung, 
iſt heute von Richter Dunne, dieweil er 
einer Weiſung deſſelben nicht Folge ge⸗ 
leiſtet, bezw. Geld, das einem Klienten 
von ihm zukam, nicht an dieſen abgelie⸗ 
fert hatte, der Mißachtung des Gerichts 
ſchuldig befunden und zu 8500 Strafe 
verurtheilt worden. 





* Durch die Geiſtesgegenwart eines 
Wagenführers wurde geſtern die acht⸗ 
jährige Anna Krata von größerem Un— 
heil bewahrt. Sie gerieth unweit des 
Elternhauſes, 296 N. Halſted Str., 
vor einen Straßenbahnwagen, und 
wäre zermalmt worden, hätte nicht der 
Kurbelhalter den Wagen mit Blitzes— 
ſchnelle zum Stehen gebracht. Auf die— 
ſe Art kam das Kind mit einer unbe— 
deutenden Schädelwunde davon. 


„Gute Speife‘‘ 
Macht Bfeiche Wangen roth. 


Unjere beiten Uerzte heutigen Tages 
fudhen ihre Patienten Tieber dur 
Speijen zu furiren als durch fhädliche 
Droquen, und dies ift die einzig wahre 
Methode, denn alle Uerzte flimmen 
darin überein, daß der Körper nur 
— Speiſe wiederhergeſtellt werden 

ann. 

Viele Leute alauben dies ihren Aerz— 
ten nicht, denn nachdem fie vielfeicht eine 
lange Zeit fchleht ausgemählte oder 
Tchlecht gefochte Speifen genofjen ha- 
ben, und wenn ihre Leiden chronifch 
werden, erwarten fie, daß ber Arzt 
Wunder verrichten foll und fie augen- 
blidlich wiederherjtellt. 

Diez ift nicht möglid. Die einzig 
wahre Methode ift, fo fehnell wie mög- 
lich gute Speifen zu genießen. Eine 
junge Dame, Fräulein Alice Hendrids, 
im Edhaufe von Yourtb und Race 
Straße in Cincinnati, Obio, angeftellt, 
jagt: „Ich wurde viel auf meine Ner- 
ben, Musfeln, Lungen etc bebanbelt, 
aber feine einzige der Behandlungen 
verſchaffte mir Linderung meiner 
Schmerzen. 

„Bor ungefähr einem Jahr hatte ich 
meinen Appetit vollftändig verloren, 
und ich befam Schmwindelanfälle ähn- 
ih wie Ohnmadit, donn nahm ich alle 
möglichen Mittel und Stimulanten 
ein, aber fie bewirften nicht®. Ich mur- 
de veranlaßt, mit dem Kaffeetrinten 
aufzuhören und trant Boftum Food 
Kaffee an feiner Stelle, und allmälig 
wurde ich dann ein wenig beffer. 

„Jemand rieth mir, da Poftumsood 
Kaffee. jo viel Gutes an mir beimirkte, 
ich beffer thäte, au) Grape Nuts Food 
zu eflen, da beides Erzeugniffe be&jel- 
ben Fabrikanten jeien. Jh begann mit 
Grape Nuts Food zum Frübftüd und 
trant Poftum Food Kaffee dazu. 
fand die Speife fo gut, [hmadhaft und 
appetiterregend, baf ich immer mit 
Vergnügen mein Frübftüd erwartete. 

„Kurze Zeit, nadhbem ich mit ber 
Speife beaonnen hatte, waren bie qual- 
vollen Schmerzen bedeutend gelinbert, 
und jeßt, ein Jahr fpäter, find fie voll- 
ftändig verihmunden, ebenfalls. auch 
die Schwindelanfälle; im -der That, 
meine bleihen Wangen find roth, ich 
habe mehr als die zwanzig Pfund, die 
ich an Gewicht verloren hatte,: miebe: 
erlangt, und ih bin i 
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Die Derwaltungsbehörden müſ⸗ 
ſen ſich nach der Decke ſtrecken. 


Fortfekung der Jagd auf die Waf⸗ 
ſerdiebe im Schlachthaus⸗ 
Nedier. ; 


Allerlei Notizen aus den Kreifen der Kofal- 
regierung. 

Im vorigen Jahre war von den zu= 
ftänbigen Behörden für Chicago ein 
rebidirter Steuerwerth von $337,- 
072,881 ermittelt worden und für 
Eoof County ein folder von $376,- 
505,962. Tür diefes Jahr find diefe 
Zahlen von ber Einfhäßungs- und 
Reviſions⸗Behörde auf beziehungs- 
weiſe 8258,888,303 und $231,806,- 
152 ermäßigt worden, mit anderen 
Worten der Werth des ſteuerpflichtigen 
Eigenthums in Chicago und Cootk 
Counthy iſt fürs Jahr 1901 um etwa 
30Prozent niedriger veranſchlagt wor⸗ 
den, als fürs Jahr 1900. 

Die Folge dieſer Abſchreibung wird 
zunächſt die ſein daß die Stadt und 
die County-Verwaltung bei ben 
Voranfhlägen für ihre Ausgaben ‚bie 
erhebliche Verringerung ber zu eriwar- 
tenden Einfünfte werden in Betracht 
ziehen müffen. Das ftädtifche TFinanz- 
fomite-hat das bei feinen Vorarbeiten 
an bem ftäbtifchen Budget denn aud) 
bereit3 getban und den Ausgaben- 
Etat für nächftes Fahr um $1,344,500 
niedriger angefebt, als für ba lau= 
fenbe Lahr. Der Countgrath mird 
ähnliche Abjhreibungen vornehmen 


üffen. 

Aus nachftehender Qabelle ijt er- 
fichtlich, wie fih die Herabmindberung 
des Steuermwerthes auf die einzelnen 
Stadttheile und auf bie Landbezirte 
vertheilt: 

BeweglichesEigenthum. 


Reviſions⸗ Einſchägungs- Reviſions⸗ 
t 


Behör de Behörde Behörde 
189. ) 





1900. 

Ketferion oo... 219,590 $ 206,241 $ 236,489 
Late Diem . s . 2,015,780 1,963,817 1,508, % 
Kpde Bart... 3,8386,5% 4,104,717 3,433,088 
Lite 2.2200 uR9,15 4,046,312 2,861,912 
Nord:Tomn . . 6,98,5 6,170,892  4,563,397 
Eüb:Torn ... . 41,382%,845 41,106,855 29,731,180 
Wel:Tomwn . . . 10,%7,860 11,870,217  8,701,049 
$69.335,165 269,59,051 %51,151,348 

Sanvbezirle . . . 4,292,397 3,798,172  3,781,040 
Zufanımen . .$73,617,562 $73,327,223 $54,992,388 


Grundeigenthbum. 








Rarringten .„ 8. 415,549 $ 304,832 $ 304,832 
Bloom ..... 6.093 520,528 521,528 
Premen . 1...» 333,005 303,923 302,923 
Galumet . 0. 3,789,492  2,656,M2 2, 658, 485 
Giceto . oo u 0 Wöh477 5,49,28 2,727,258 
Gl Grote 2. BB W1 223.308 223,308 
Gvanfton . . » . 5,970,943 4.768,227 4,756,154 
annder 2 0. 372,67 309,908 399,908 
Sure Park %,505,844 27,695,352 24.512,972 
Sehferfon „2... 538855 5,145,305  3,306,248 
A 19,105,025 15,583,745  12,219,003 
Yale Diem . 15,012,146 12,5638,398 9,363,463 
Lemont 351,777 22%,653 2%,212 
2 —— 1,013 405,673 409,22 
yore . 9,664,466  1,794,870  1,789,600 
Be ae 856,287 644,707 644,337 
N:m Trier 1,800,965  1,488,217  1,297,781 
re 48,425 332,060 32,015 
Rörtbfiein..... 310,183 332,858 232,853 
Normwoon Kart . 38,650 %41,%2 241,722 
Sıland 2 02.238.385 229,3% 229,356 
Balatine 551,564 365,641 365,011 
BE: Us cha 7,416 173,841 173,202 
Proviſo 2,024,220 1,464,585 1,461,993 
ee 337,809 241.583 244,375 
Risafide . ... 941,523 722,910 721,805 
Edeumbera . 0... _ 209,564 232,468 232,468 
Xhörntsn .... 2,118,889 1,654,093 1,617.620 
Wheeling .... 43,08 37,183 3,98 
ottb . 2:00. 1,2806,88 1,034,458 1,014,483 
Eüdb:Tomn . . . M.MW,17t 1,887,724  73,775,850 
Nord-Tomn ... . 25,810,306\ 20,065,  17,398,143 
Welt:Teren.. . . 66.391,369  51,691,577  40,080,035 
Zufammen . .8302,888,400 $251,006,576 $203,056,205 
*. x * 


Kommiffär Mc&anıı vom Departe- 
ment der öffentlichen Arbeiten und 
Stadt-Ingenieur Ericſon haben be— 
ſchloſſen. den Waſſerdiebſtählen im 
Schlachthausbezirk gründlich nachzu— 
forſchen und zur Aufdeckung des Um— 
fanges derſelben das ganze Röhrennetz 
in jenem Staditheil bloslegen zu laſſen, 
und wenn die einſchlägigen Arbeiten bis 
zum Wahltage fortgeſetzt werden müß— 
ten. Die Koſten einer derartigen Un— 
terſuchung würden ſich beiläufig auf 
eiwa 825,000 ſtellen. 


* * * 


Der Waſſerverbrauch in der Stadt 
hat ſich nach den Berichten des Waſſer— 
amtes auf 10,105,709,442 Gallonen 
belaufen, d. h. auf 200 Millionen Gall. 
mehr, als im Auguſt 1899. Wie viel 
von dem Waſſer ungenutzt durch ſchad— 
hafte Röhren verſickert, das entzieht ſich 
leider jeder Berechnung. 

* * * 


Gemäß einem nunmehr abgegebenen 
Gutachtens des Hilfs-Korporations- 
anmaltes Colin H. yHnffe findet das 
Zinildienftgejeß auch auf den erftenGe- 
hilfen bes Stabtjchreibers Anwendung 
und eine Zipildienftprüfung für diefen 
Poſten, der bis jegt von James Strain 
betleivet wurbe, ift angeordnet worden. 
Außer dem jegigen Amtsinhaber haben 
fi) noch 12 Bewerber gemeldet. 


= * * 


Mayor Harrifon wird boraugficht- 
lich die Einzäunung, welche bie Chica- 
90, Milmautee und St. Baul-Bahn 
mit ihrem Wegerecht bornehmen läßt, 
nicht verhindern, aus dem einfachen 
Grunde, meil die Bahngefellihaft bei 
ihrem Vorgehen im Rechte ift. 

* x * 

Profeſſor Edmund J. James von 
der „Chicago Univerſity“ wird am 
Mittwoch in dem Sitzungsſaale des 
ſtadträthlichen Finanz-Ausſchuſſes der 
Straßenbahn-Kommiſſion einen Vor—⸗ 
trag über die Bedingungen halten, un= 
ter tmelchen fich in den verfchiebenen 
Großſtädien Europas die Straßen- 
bahn⸗Geſellſchaften im Beſitz ihrer Ge⸗ 
rechtſame befinden. 

Man hat berechnet, daß der 
Schwemmmkanal nicht vor zwei Jahren 
vollendet werden könnte, ſelbſt wenn 
man Tag und Nacht arbeiten laſſen 
würde. Inzwiſchen ergießen die Haupt⸗ 
kloaken der Südſeite ihren Schmutz in 
den See und gefährden das Trink— 
waſſer. 

In der letzten Sitzung der Drainage⸗ 
behörde wurde der Vorſitzende Bolden⸗ 
wed durch einen Beſchluß beauftragt, 
ſich bezüglich der Beendigung dieſes 
Werkes an den Bürgermeiſter zu wen⸗ 
den. Daraufhin hat Herr Boldenweck 
das Siadtoberhaupt brieflich um ge⸗ 
naue Angaben über den 


beit und um Yuftfärung 
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Die Geſundheitsamts-Inſpektoren 
ſind angewieſen worden, einen Kreuz⸗ 
zug gegen das Unkraut zu beginnen, 
das in den Vorſtädten ſtellenweiſe die 
Bürgerſteige bedeckt. 

Nur drei Mann machten heute die 
Prüfung für das Amt eines gewöhnli—⸗ 
chen ſtädtiſchen Elektrikers. 

Heute war im Rathhaus der letzte 
freie Samſtagnachmittag des Jahres. 
Die Saiſon beginnt Mitte Mai. 

Die Abwaſſerbehörde fordert die ſo— 
fortige Wiederaufnahme der Arbeit am 
39. Straße-Schwemmkanal. Die Ge- 
ſellſchaft, die den Kontrakt erhielt, ließ 
das Werk im April im Stich, und ſeit— 
her ſind keine Anſtrengungen gemacht 
worden, um die unvollendete Hälfte 
fertigzuſtellen. Die Eröffnung dieſer 
Kloake würde die Seewaſſermenge im 
Fluß und im Abwaſſerkanal um 90,000 
Kubikfuß vermehren und die Behörde 
in Stand ſetzen, das geſetzlich vorge— 
ſchriebene Volumen für die Auflöſung 
des ſtädtiſchen Abwaſſers zu liefern. 

— —— — — 
Weitere Anklagen. 


Die Grand Jury erhebt ſie in Verbindung 
mit den Waſſerdiebſtählen im Schlacht⸗ 
hausrevier. 

Die Grandjuryh hat heute Vormittag, 
in Verbindung mit den angeblichen 
Waſſerdiebſtählen im Schlachthaus— 
Revier, auch gegen den Maſchiniſten 
Jakob Hoelle, von der International 
Pading Eo., und gegen Thomas E. 
Miller, den Betriebsleiter des Unter- 
nehmen3 ber genannten Firma, Ans 
lagen erhoben. Die Beiden werben be= 
fanntlich befchuldigt, verfucht zu haben, 
den ſtädtiſchen Waſſermeter-Inſpektor 
Michael Coghlan zu beſtechen. Eine 
ähnliche Anklage gegen Thomas G. 
Thompſon, Geſchäftsführer der Chi— 
cago Hair & Briſtle Co. iſt ebenfalls 
beſtätigt worden. 

Der geſtern in Anklagezuſtand ver— 
ſetzte Superintendent der Continental 
Pading Eo., Harry Boore, iſt heute 
weder im Schlachthauſe der Conti— 
nental Co., noch in ſeiner Wohnung, 
Nr. 4804 Vincennes Abe., zu finden 
geweſen. Es heißt, er hätte in dringen— 
den Geſchäftsangelegenheiten plötzlich 
verreiſen müſſen. 


Der Tod des kleinen Schwalm. 


Ueber das Ableben des kleinen Fred— 
die Schwalm, von dem geſtern in den 
Spalten dieſes Blattes die Rede gewe— 
fen, gehen ber „Abenppoft“ nachträg- 
lich feitend der Familie meitere Mit- 
theilungen zu. Danad) ift der Tod de3 
Knaben nicht fomwohl durch den Schred 
über eine falte Doucke, fondern durd) 
einen Stoß berurfacht worden, ‘den 
Trebdie bon bem betreffenden ‘ungen 
mit der Spriße in’3 Genid erhalten hat, 
und welcher eine Verlegung der Wir: 
belfäule verurfacht zu haben fcheint. 
Der mißhandelte Knabe hat nach dem 
Borfall nicht mehr zu fprechen ver- 
mod t,dürfte auch faum gewußt haben, 
wer ihm den Schaden zugefügt hat. Die 
Berjönlichkeit des Ihäters feftzuftellen, 






































































































































ums Leben gefommenen Kindes, ift feit 
einigen Jahren Witäwe und wohnt Nr. 
52EN. Hermitage Une. 





Neuer Kalender. 





Ter „Ladies? Birthday Almanace, 
welchem die Chattanooga Medicine 
jährlich 15,000,000 gratis vertheilen läßt 
und der von derſelben Firma herausgegebene 
„Cardui Weather Chart and Calendar“ wer: 
den im Oftober in neuer Auflage, für'z 
Sahr 1901, erjcheinen. Die Herausgeber 
weifen mit Genugthuung darauf hin, daß 
der Meteorologe Prof. Andrew Jadjon Des 
Voe, welder die Wetterberehnungen für den 
„Sardui Calendar“ ausarbeitet, ebenjo tvie 
feiner Zeit den St. Lonijer Wirbeliwind aud 
die Sturmfluth an der Teranifchen Küfte, 
welche jo jchauerliche VBerheerungen in Gal: 
vefton angerichtet, achtzehn Monate im Bor: 
ous angekündigt hatte. 


bon 
Co. 












































Berhandlung aufgeihoben. 


Die Verhandlung des Einhaltäge- 
fuches, welches der SHotelbefiter J. 
Frank Allen gegen die Peoples Gas & 
Eofe Eo. eingereicht hat, um biefelbe 
daran zu verhindern, ihm das Gas ab- 
zubdrehen, wenn er ihr zumuthen wird, 
fi mit 40 Cent3 per Tauſend Kubik— 
fuß al Bezahlung zu begnügen, ift 
bon Richter Baker heute bis zum näd- 
ften Samftag verfchoden worden. Die 
Gasgejelichaft ift angemwiefen worden, 
fih bi8 dahin jedes feindlichen Vor: 
gehen3 gegen ihren Widerfacher zu ent= 
halten. 





Ein Durhgänger verunglüdt. 


Ein Pferd der NRothenberg Dye 
Works, Nr. 969 W. Madifon Str., 
ging heute in Abmefenheit des Kut- 
fchers in der NR. Clark Str. dur und 
ftieß an der Ede der Ylinois und 
Clark Str. mit einem Wagen der John— 
fon Chair Company, Nr. 233 N. Green 
Etr., zufammen. Beide Gäule wurden 
arg zerfchunden, und der Tyärberei- 
wagen ging in Trümmer. 








Für'“s Altenheim⸗Herbſtfeſt. 


Morgen, Sonntag, Vormittags um 
11 Uhr, findet in den Klubräumen des 
Germania-⸗Männerchor die Haupt⸗ 
Probe des Feſtſpiels und des Erntefeſt⸗ 
Zuges für die Altenheim Herbſt-Feier 
ſtait. Alle Mitwirkenden ſind dringend 
erſucht, ſich pünktlich einzufinden. 





* Die Illinois Central⸗Bahngeſell⸗ 
ſchaft hat zwei neue Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen eingerichtet: Vom Sonntag, den 
7. Oltober an, wird ſie täglich zwei 
Schnellzüge, die 8 Uhr 30 Minuten 
Vormitiags und 5 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags hier abgehen, nach Hot 
Springs, Arkanſas, laufen, wie auch 
einen „Dahlight Spezial*-Zug zwifchen 
Chicago und St. Louis verfehren Iaj- 
fen. Die Rüdreife von Hot Springs 
na Chicago fann von nun an täglich 
um 11 Uhr 30 Min. Vormittags an- 

treten werben. Die Fahrgäfte tref- 
fen am nädiften Bormittag um 11 Uhr 
20 Dinuten Bier ein, 


3 


iſt auch dem Coroner nicht gelungen. 
Frau Schwalm, die befiimmerte Mut- 
ter des in ſo außergewöhnlicher Weiſe 



























































































































































































Erfahtung bringen lönnen. Die Mit⸗ 





—IXXIXYV— 


Der Zivilingenieur W. T. Cas- 
: grain fcheidet freiwillig aus 
dem  £eben. 

Eine Frauensperſon imSpiele. 


Er lebte van feiner Familie getiennt.—Swei 
i andere Wegemüde. 

Sin feinem Zimmer,: im Hotel „La 
Vita”, Nr. 211 Dearborn Ave, wurde 
geftern Nachmittag die Leiche des Zipil- 
Ingenieur W. T. Casgrain vorgefun- 
den, welcher früher im Auftrage der 
Bumbesregierung Kanal und Hafen 













glieder der LZebensreitungs = Station 
in Zadfon Part ftellten geffern vergeb- 
lich in ber Zaqune, an deren Ufer ber 
betreffende Zettel, wie aud) ber Rod _ 
und der Hut eines Mannes, aufgefun= 
ben wurden, Nachfuchungen an. 





Bor dem Kadi. 


„Profit Neujahr!— Ein „‚fahrender Ritter” 
auf Stahl- und Dampfroß. — Ein 
„Kriegsgericht“. 

Das jüdiſche Neujahr hat der Ge— 
meinde B'nai Israel, deren Tempel an 
der Eda Aberdeen und 62. Straße 
liegt, Unfrieden gebracht. J. Heftar, 
eines der Mitglieder, ſoll am vorigen 


bauten im Miſſiſſippi-Thale, wie auch | Dienftag während eines Gtreites mit 
in ben Hafenanlagen zu Chicago und | dem Rabbiner Bloom vefjen Töchter: 


Milmautee leitete, während der legten 
beiden Yahre bei der St. Louijer Bau= 
fontraftorenfirma James Stewart Co. 
angeftellt war und in den Kreifen ber 
„Society of Weftern Engineer3“, der er 
feit etwa fünfzehn Jahren ala Mitalied 
angehörte, in hohem Anfehen jtand. 
Alle Umftände, die zur Auffindung fei- 
ner Leiche führten, deuten barauf hin, 
daß Gadgrain Selbitmord begangen 
hat. Heute vor acht Tagen hatte er fich 
im La Vita-Hotel eingemiethet, feinen 
Namen aber al „W. 9. Beder aus 
Fort Wanne, Ind.“, in die Fremden— 
lifte eingetragen. Am Donnerſtag 
Abend gegen 11 Uhr hatte Casgrain, 
anfcheinend in froher Stimmung, fi) 
in fein Zimmer zurüdgezogen. Als er 
bis geftern Nachmittag um 2 Uhr das- 
felbe nicht wieder verlaffen hatte, blicte 
das Zimmermädchen dur; das über 
der Eingangsthüre befindliche Fenfter 
hinein, fonnte aber, da die enfterbor- 
hänge bicht geichloffen waren, nur er= 
tennen, daß ber Gaft fein Bett dicht 
unter den Kronleuchter der Gasleitung 
gerückt hatte und, allem Anfchein nad), 
noch fhlief. Da fie, auf der Leiter 
ſtehend, ſcharfen Gasſsgeruch wahrnahm, 
der durch die Fugen des Oberlicht— 
fenſters drang, rief ſie den Geſchäfts— 
führer und auch den Hausmeiſter des 
Hotels herbei, welche die Thüre öffne— 
ten. An der geöffneten Gasleitung 
war ein Schlauch angeſchraubt, deſſen 
anderes Ende zum Munde des Gaſtes 
führte. — Die Polizei der Oſt-Chicago 
Ave.Station wurde benachrichtigt. 
Sie ermittelte, daß Casgrain im Juli 
dieſes Jahres aus St. Louis nach Chi— 
cago zurückkehrte, im Monabnod- 
Gebäude ſein Geſchäftsbüreau hatte 
und bis zum Samſtag voriger Woche 
im Lexington⸗Hotel wohnte. An der 
Leiche wurden ein Portemonnaie mit 
55 Cents Inhalt, eine goldene Uhr und 
Keite und ein Notizbüch vorgefunden. 
Das Notizbuch enthält kurze Eintra— 
gungen über die perſönlichen An— 
gelegenheiten, wie auch über die Aus— 
gaben Casgrains. Aus letzteren erhellt, 
daß er vom 1. Januar bis zum 24. 
September — nur ſo weit reichen dieſe 
Eintragungen — gemeinſchaftlich mit 
einer Frauensperſon, deren Name nur 
durch die Initialen „F. V.“ angedeutet 
wird, im Ganzen $1490.22 „perjön- 
lihe Ausgaben“ Hatte, daß er mit 
dem Börfenmitglieve 3. P. Brouffeau, 
bon Nr. 1950 Barry Abe., S. ©. Kim- 
ball und James W. Kenny, Mitglieder 
der „MWeftern Society of Engineers“, 
mit $ohn Damton, Scotland Yard, in 
England, mie auch mit feinen Brüdern 
2. 8. Casgrain, Miteolied des Cana 
difehen Parlaments in Quebec, und 
Senator E. €. Casarain, in Winbfor, 
Dnt., in regem Briefverfehr gejtanden 
hat. Ferner ermittelte die Polizei, daß 
bes Verftorbenen Familie, von melcher 
er feit feiner Ueberfievelung nad) ©t. 
Louis getrennt lebte, im Haufe Nr. 
1026 Greenleaf Upe., in Evanfton, 
wohnt. Die beiden Brüder von W. T. 
Gasgrain find mit Töchtern des Millio- 
när3 Hammond, des Gründer bon 
Hammond, Snd., verheirathet. — Die 
Eintragungen im Notizbuche, melche 
fih auf das geheimnißvolle Verhältniß 
des Selbſtmörders mit „F. V.“ be— 
ziehen, endigen mit dem Datum des 15. 
Septembers. Unter anderen Ausgaben 
ſind aufgezeichnet: „F. V., Reiſe nach 
Chicago, 540;“ „F. V., 12 Sixth Str., 
Williamsport, Pa., 575;“ „F. V., ſei— 
dene Taille, 510“. Die Polizei gibt 
ſich große Mühe, die geheimnißvolle 
Frauensperſon zu ermitteln, welche 
möglicher Weiſe Aufſchluß über die 
Gründe geben kann, die Casgrain zum 
Selbſtmord getrieben haben. 

Der Beweggrund, welcher dem un— 
glücklichen Fred. Wiedmann, 24 Jahre 
alt und im Hauſe Nr. 160 Larrabee 
Str. wohnhaft, den Giftbecher in die 
Hand zwang, konnte nicht ermittelt 
werden. Wiedmann hatie ſich in den 
Kellerraum des Hauſes begeben und 
dort eine große Doſis Karbolſäure ver— 
ſchluckt. Alsdann war er in das obere, 
von ſeiner Mutter bewohnte Stockwerk 


hinaufgeſtürmt, hatte ſich von derſelben 


ein Glas Waſſer gefordert und war 
beim Trinken des Waſſers ſterbend zu— 
ſammengebrochen. 

* * * 


Nicht in der alten „Vorwäris“⸗ 
Halle, No. 251 W. 12. Str., wie ge⸗ 
ſtern auf Grund eines irrigen Polizei— 
berichts angegeben wurde, ſondern in 
ſeiner Wohnung, No. 251 Waſhburn 
Ave., hat der böhmiſche Schneider 
Jakob Swoboda ſeinem Leben durch 
Erſchießen ein Ende gemacht. 

Der Polizei in der Revierwache von 
Hyde Park wurde geſtern ein Zettel mit 
einer Aufſchrift übermittelt, deſſen In— 


halt zu der Vermuthung Anlaß gibt, 


daß der Schreiber der Mittheilung 
Selbſtmord begangen hat. Dieſelbe 
lautet: „Bitte, meinem Bruder, falls er 
ermittelt werben fann, mein Hanb- 
merfzeug und meine Kleider zufommen 
zu laffen. Sie befinden fi im Logir- 
haufe No. 242 Weit Ban Buren Str. 
Fred. Rolph.“ J. P. Senfen, Inhaber 
des betreffenden Koſthauſes, erklärte, 
daß während der letzten vier Monate 
ein ſtiller, menſchenſcheuer Miether ein 
Zimmer von ihm innegehabt habe, aus 
dem er nur hätte herausbringen kön— 
nen, daß ſein Beruf der eines Barbiers 
war. Seit vierzehn Tagen wäre der 
Betreffende * Stellung geweſen. 
Den Namen deſſelben habe er nie in 

























































lein Roſie ſehr unzart behandelt haben. 
Die Drei ließen einander zuſammen 
zehnmal verhaften. Vor Gericht er— 
klärte Heftar, daß die Auseinander— 
ſetzung dadurch hervorgerufen wurde, 
daß er den Rabbi fragte, warum er an 
Yeiertagen arbeiten laffe.e Da der 
Angeklagte jeglihe Schuld betritt, 
und die Ausfagen der Augenzeugen 
einander mwiderfprachen, ließ der Kabi 
Heftar in Frieden ziehen. Die übrigen 
zale follen am nädjften Donnerftag 
zur Verhandlung gelangen. 

Der Glaube an die Weiffagung einer 
Zigeunerin brachte Frank Anafon aus 
Mount Pleafant, Mih., por die 
Schranfen des Gerichts. Der Jüngling 
hatte fich prophezeien laffen, daß er auf 
Reifen großen Ruhm erwerben Tönne. 
Flugs faufte er ein Stahlroß und zog 
auf Abenteuer aus. Als er ſich der 
Windigen Stadt nahte, begann es zu 
regnen, und der „fahrende Ritter“ ver— 
traute ſich mit ſeinem Rade einem Gü— 
terzuge als blinder Paſſagier an. In 
der Gartenſtadt angelangt, wurde er 
bon einem Wächter in's Schlepptau 
genommen und dem Kadi vorgeſtellt, 
ber ihn um 51 „kränkte“ und ihn die 
Strafe mit dem Wafchen der Gerichtä- 
faalfenfter abarbeiten ließ. 

Das Streeter’fche Heer offupirte ge> 
ftern da3 Amtszimmer Richter Hol- 
doms. Einer der Getreuen des aben=- 
teuerlihen KRapitänd, ©. U. Neumiller, 
ließ feine Bürgfchaft verfallen. Die 
Verhandlung wurde bi3 zum nädjten 
Mittwoch verfchoben. E3 Handelt fich 
um ben Aufruhr am Seeufer vom boris 
gen Mai. 


Zwei Freunde. 


Ihre Sreundfhaft ging fhnell und umer- 
wartet in die Brüche. 

red Meebold, Nr. 749 N. Wins 
heiter Aoe., ift ein ehemaliger Fleiſch⸗ 
hänbler, der fih vom Gejchäft zurüdge- 
zogen hat und einer feiner beiten 
Freunde iſt, oder vielmehr tar ber 
Grocer red Loefcher, Nr. 671 Hamlin 
Une. Dem Erjteren wurde vor einigen 
Tagen ein Sattel, dem Lebteren Pferb 
und Buggy geftohlen, weshalb fie, nadh= 
dem fie fich gegenfeitig ihre Sympathie 
erklärt hatten, nad) der Reviermache 
ber Desplaines Str. gingen, um ihren 
Verluft anzumelden. Die Geheimpoli- 
ziften Bonner und Bulis fanden den 
Sattel in dem Tröbler-Geihäft Nr. 
25 Sefferfon Str. und Meebolb wurbe 
davon in Kenntniß gefeßt. Zufemmen 
mit feinem Freunde fam er gejtern aber⸗ 
mals nach der Revierwache, ala fich ef=- 
was Merkmwürdiges und Unerwartetes 
zutrug. Ein Elerf des betreffenden 
Trödlers war nämlich zugegen, fahte 
2oefcher jharf in’3 Auge und erklärte: 
„Diefer Mann hat mir ben Sattel ver= 
fauft.” Die anmwefenden Boliziften ladh= 
ten und Meehold und der alfo Bejchul- 
‚digte lachten ebenfalls, aber der Elerf 
blieb bei feiner Behauptung. Meehold 
machte fchließlich ein ernftes Geficht 
und veranlaßte die Verhaftung feines 
Freundes, für deffen Wit, ba er nun 
auch feine Bürgjchaft unterzeichnen 
möchte, er offenbar fein Verftänbnik 
hatte. Inzwiſchen ſucht die Polizet 
nach dem Mann, der Loeſchers Pferd 
und Wagen ſtahl. 
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Opfer von Straßenbahnunfällen. 







Ein Straßenbahnwagen, der angeb⸗ 
lich zu ſchnell fuhr und keine Laterne 
beſaß, rannte geſtern an der Ecke von 
Clark Str. und Foſter Abe. einen Pa⸗ 
trouillewagen über den Haufen, zer= 
trümmerte ihn und ſchleuderte die Be— 
mannung aufs Pflaſter. Die Blau— 
röcke D. C. Kirbh und J. G. Bodner 
ſowie der Kutſcher W. W. Woods 
wurden ziemlich ſchwer verletzt. Der 
Wagenführer hieß Paetzke, der Schaff⸗ 
ner Jacobin. 

Durch einen in der Kabelrille ſtecken⸗ 
gebliebenen Wagenbolzen wurde ge— 
ſtern ein Zug der Cottage Grove Abe.⸗ 
Linie mit einem ſo heftigen Ruck zum 
Halten gebracht, daß Eugen de Dues, 
591 65. Str., von ſeinem Sitz auf dem 
Greifmagen auf das Pflafter gefchleus 
dert und innerlich verlegt wurde. 
















































Der Magier wieder vor Gericht, 


Der indifhe Magier Ber Sinah, 
den feine „Slüdsfhacdtel” in Schmu: 
Iitäten gebracht hat, ftand geftern mwie- 
derum vor Kadi Martin. Diesmal 
hatte er vorfichtshalber feinen Turban 3 
entfernt, ehe er den Gerichtäfaal bes 
trat. Der Polizift, welcher ihn verhaf- 
tet hatte, onnte nicht zum Termin er- 
fcheinen, deshalb wurde das Berhör 
bi3 zum 4. Ditober verfchoben. 

Ehe der Bolizeirichter den Zauberer 
entließ, fragte er ihn, ob feine Glüds- 

hachtel auch eine Aufbefferung des 
Gehalts herbeiführen könne. Als Dies 
bejaht wurbe, erklärte der Salomon, 
daß er den Angeklagten freifprechen 
würde, fall3 der alö Zeuge zu verneh⸗ 
mende Beamte, der eine diejer Glüds- 
Ichachteln befitt, bi3 zum nächften Zer- ° 
min eine Gehaltäzulage erhalten habe. ? 

































* Im Hausgange bes Gebäudes 7 
No. 181 W. Monroe Straße ift Heute ° 
zu früher Stunde ein gut gefleibeter = 
Mann im Zuftande einer todtähnlichen 
Betäubung aufgefunden worden. Man 
bat ihn in das Eouniyhofpital ; 
ſchafft. 





















































men in ber Zahl ber Unionen und 
ihrer Mitglieberfchaften zu melden. Der 
jüngfte Bericht diefer Art fommt vom 
Statiftifchen Amt des Staates Nem 
York und läßt erfennen, daß bort in 
dem mit dem 30, Xuni 1900 abge= 
Ihloffenen Rechnungsjahre die Orga- 
nifirung der Arbeitfräfte ganz bejon- 
berö rafche Fortfchritte machte. 

Die Zahl der Arbeiterorganifationen 
be3 Staaates New Hort ftellte jih am 
genannten Datum auf 1603, mit einer 
Gefammtmitglieverfchaft von 247,602 
Köpfen, waS gegenüber dem Vorjahre 
eine Zunahme bon 400 Unionen und 
mehr al3 59,000 Mitgliedern bebeutet. 
Eine fo große Zunahme, fomohl hin- 
fichtlich der Zahl der Unionen mie der 
Mitgliederzahl, Hatte fein früheres 
Sahr aufzumeifen und e3 fcheint bejon- 
ber3 beachtenswerth, daß die Zunahme 
zum großen Theil außerhalb der Stabt 
New Hork ftattfand. Diefe, die Metro» 
pole, jteht hinfichtlich der Organifirung 
der Arbeiter überhaupt hinter anderen 
Städten -de3 Staates zurüd. Die 
„Union-Arbeiter” bilden dort nur bier 
und einhalb Prozent der Gefammtbe- 
bölferung, während biefer Prozentjah 
fich für Buffalo auf 8.4 ftellt und die 
organifirten Arbeiter aller anderen 
größeren Städten bes Gtaates im 
Durhfehnitt eima 6 Prozent von ber 
Einwohnerzahl ausmachen. Das gilt 
für Männer und Frauen zufammen; 
für bie Unionen bon arbeitenden 
Frauen gilt da3 Gegentheil — fie ha= 
ben für Groß-Nemw Nor eine größere 
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Fehlgeſchlagene Geſetze. 


Auf den Erfolg ihrer Einwande— 
rungspolitik kann die MeKinley'ſche 
Verwaltung nach ihren eigenen Zuge— 
ſtändniſſen nicht ſonderlich ſtolz ſein. 
Für die blödſinnigen Geſetze, durch 
welche die Einwanderung geregelt oder 
verbeſſert werden ſollte, iſt ſie aller— 
dings unmittelbar nicht verantwort— 
lich, wohl aber hat fie ihr Möglichſtes 
gethan, um diefe Gefege in recht ge= 
bäfjiger Weife vollitreden zu laſſen. 
Der bon Herrn Mefinley ernannte 
Einwanderungsfommifjär Powderlh, 
ber ebenfo boshaft wie befchränft ift, 
bat alle „verbächtigen" Einwanderer 
anhalten, ausjchnüffeln, mitunter 
über da ganze Land hin verfolgen 
und wenn irgend möglich heimfchiden 
laffen. Angeblich war e3 ihm hortie- 

end barım zu thun, bie Arbeiter, die 
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ihn als einen Verräther anjehen, gegen » ? 
die Maſſeneinfuhr kontraktlich ange— 3 —— als für den 
worbener „Paupers“ zu ſchützen. Was 

er jedoch mit ſeiner lächerlich ſtrengen u * 
Auslegung des ſogenannten Kontrakt⸗ „Benn — 



















erzählt ber 


maßen: 


be 


Feind im Arbeitsmarkte.“ 
Bericht gehalten. Fritchie zeigt, 
von den 448,572 Einwanderern, 
zweifelt wenige zur Klaſſe der 


traktarbeiter ⸗Geſetz 


und die türkiſchen Bettler, 






ſtandinaviſchen Ländern zuſammen 
laum 70,000 Einwanderer gekommen, 
und Herr Fritchie vermuthet 


durch das Geſetz und ſeine niederträch— 


entmuthigt werden. 
Ganz richtig ſind nun ſeine Schluß— 


Zeiten, bie in Großbritannien, 
Deutihland und den ffandinapifchen 
Länbern zu berzeichnen waren, hatten 
mit ber Verringerung der Auswan— 
berung aus jenen Staaten wahrfchein- 
lich mehr zu tyun, als das Kontraftar- 
beiter = Gefeh und Herr Porderly, 
aber ficher ift e3 ohne Zweifel, baß der 
Berfuch, bie Einwanderung durch Ge- 
jege zu berbeffern, gründlich fehlge- 
föhlagen ift. Diefe Wahrnehmung wird 
jedoch bie Urheber jener Geſetzgebung 
leineswegs in ihrem Unfehlbarkeits 
dünkel wankend machen. Statt endlich 
zu bekennen, daß ſie eine große Dumm 
heit begangen haben, werben fie, nach 
Art aller berbohrten Fanatiker, auf noch 
ſchärfere Geſetze dringen. Lodge und 
Genoſſen werden ganz ſicher wieder 
are ar ee bean- 
- AItagen und früher oder fpä hi 
F "> ——— ae 
- Den Einmanderern ber Iebten 
= Mird vor allen Dingen — 2 
emadit, baß fie meiftens „im Dften 
* bängen Bleiben” und die Hefe ver groß: 
E ftäbtifchen Bevölkerung vermehren, Ge- 
nau biejelbe Anlage wurde feinerzeit 
aber aud; gegen die Briten, Srländer 
und Deutfhen erhoben, und zu ihrer 
* Begründung wurbe auf das „unerfreus 
> Tide" Wahsthum der Städte im Ge- 
> genfaße zum flachen Lande Hingemwiefen. 
” Heutzutage aber rühmt man die in- 
% duftrielle Ueberlegenheit der VBer.Staa- 
- ten, bie bod) nur den Induftrieftädten 
- mit ihrer ftarlen ausländifchen Bevöl- 
- Terung zu banken ift. Wenn aljo die 
* neue Einwanderung ebenfalls vortie- 
E gend den Mittelpunften ber Yndujtrie 
. zuftrömt, fo folgt daraus noch lange 
nicht, daß fie dem Lande Schäden brin- 
2 gen wird. Das Ungebot wendet fich 
> naturgemäß bahin, wo eine Nacjfrage 












. ortfägreitende Organifation. 


Mit der Organifirung der Maffen 
4 1“ Urbeiter zu Gewerkſchaften 
gebt e3 fletig voran. Die Berichte der 
- „Ürbeitäbureaug” und ftatiftifchen 
- Memier ber verjchiedenen Staaten, mel: 
db ige Einrichtungen beſitzen, 
gleijlautend bedeutende Zunahs 













arbeiter⸗Geſetzes wirklich erreicht hat, 
ä Einwanderungsbeamte 
ritchie, der den New Yorker Hafen zu 
eaufſichtigen hat, in ſeinem Jahres⸗ 
berichte nach Waſhington folgender— 


„Es iſt meine ehrliche Ueberzeugung, 
daß ſeit dem Erlaſſe des Geſetzes eine 
große Anzahl der Fremden, die auf 

rund feiner Beftimmungen zimang3=- 
weife heimgefanbt wurden, der aler = 
en Klajfe ber hierherfommen- 
ben Ausländer angehörte. Ich glaus 
be ferner, daß ihre Zurüdichidung 
bem amerifanifchen Arbeiter feinen 
Nuten, fondern eher Schaden gebracht 
hat, meiler in ein Sicherheitsgefühl 
eingelullt wurde, während thatjächlich 
bie Hauptgefahr für ihn der Fremd— 
Ying ift, der ohne einen Gent in der Ta- 
fche eintrifft oder feine Mittel zum 
Zebensunterhalte hat, und deshalb ge= 
zmwungen ift, anzunehmen, mas ihm ge= 
boten wird, ober zu verhungern. Dies 
fer ift des Mrbeiters gefährlichiter 





Sn biefem Anklageton ift ber ganze 
daß 
bie 
im Rechnungsjahre 1900 landeten und 
bereingelaffen werden mußten, nur ver= 
„Er: 
münfchten” gehörten. Weber das Kon- 
noch Herr 
Powderly hat die Dagos, Hunnen und 
Slaven, die polniſch-ruſſiſchen Juden 
kurz die 
Pauperhorden Oſt⸗ und Südeuropas“ 
den amerikaniſchen Geſtaden fernhalten 
können. Beſagte Horden haben im Ge— 
gentheil beinahe die geſammte Einwan— 
derung des am 30. Juni abgelaufenen 
Rechnungsjahres ausgemacht, welche 
die ſtärkſte ſeit 1093 war und im Laufe 
des Jahrhunderts nur elfmal übertrof— 
fen worden iſt. Dagegen ſind aus dem 
britiſchen Reiche, Deutſchland und den 
























daher, 
daß nur die erwünſchten Ausländer 







tige Handhabung abgeſchreckt, die uner— 
wünſchten aber nicht im Geringſten 








folgerungen allerdings nicht. Die guten 




















Die Filipinos hoffen bekanntlich im⸗ 
mer noch den gütigen Onkel Sam be— 
wegen zu können, ſeine milde Hand zu— 
rückzuziehen und den Philippinen die 
Freiheit zu geben, und wenn dieſe Hoff: 
nung auch auf recht ſchwachen Füßen 
ſtand, ſo konnte man ihr bisher die 
Möglichkeit, Verwirklichung zu finden, 
doch nicht ganz abſprechen. So bis— 
her — bis geſtern; über Nacht hat ſich 
der Himmel für die Philippiner bis 
zum ſchwärzeſten Schwarz verdunkelt, 
man kann ihnen auch nicht mehr die 
Berechtigung zum leiſeſten Hoffnungs— 
ſchimmer zugeſtehen, wenn — es iſt 
eben doch noch ein Wenn dabei. 

Der Korreſpondent eines unſerer 
Weltblätter ſchreibt aus Manila, die 
Provinz Benguet auf Luzon werde 
wahrſcheinlich noch einmal viel von ſich 
reden machen. Sie habe ein herrliches 
Klima; auf ihren Bergen wüchſen 
mächtige Fichten und gigantiſche 
Baumfarren nebeneinander: die heiße 
und die gemäßigte Zone treffen ſich dort 
und vermiſchen ſich ſo, daß es weder 
große Hitze noch große Kälte gibt, wes— 
halb auch die Bundesregierung dort 
eine Erholungsſtation für erkrankte 
Soldaten und eine Art Sommerfriſche 
für die Frauen und Kinder der ameri— 
kaniſchen Zivilbeamten anlegen will. 
Aber nicht auf das herrliche Klima und 
die landwirthſchaftlichen Reize ſtützen 
ſich die Prophezeiungen einer ſchönen 
Zukunft für Benguet — ſie haben eine 
reellere Grundlage: es iſt Gold dort, 
Gold in großen Mengen — ſo ſagt 
man. 

Sechszehn Meilen von Baguio, dem 
Orte, bis zu welchem bis zum nächſten 
Mai eine Eiſenbahn fertig geſtellt ſein 
wird oder ſoll, iſt eine Schlucht, in 
welcher amerikaniſche „Proſpektors“, 
Sachverſtändige aus den Felſengebirgs— 
ſtaaten, an der Arbeit ſind und wo— 
ſelbſt ſie die reichſten Goldlager gefun— 
den haben wollen, welche die Welt kennt 
— 8600 die Tonne ſoll das Erz werth 
ſein, das ſie dort gefunden. Jetzt ſchon 
ſollen Eingeborene — Irrogotes, Män— 
ner, Frauen und Kinder — unter der 
Anleitung der Amerikaner, dort das 
gleißende Gold aus dem Boden heraus— 
waſchen; Waſſer ſoll es dort in 
unerſchöpflichen Mengen geben und 
es 15314 6—— 
ſagen, was mit modernen 
Maſchinen hier Alles gethan 
werden kann.“ Man darf aus dem of— 
fenen Eingeſtändniß am Schluſſe nicht 
ſchließen, daß der Korreſpondent be— 
ſonders unfähig iſt und die neuzeitliche 
Vorliebe für Zukunfsmuſik nicht 
kennt. Er beſitzt in Wirklichkeit eine 
ganz rege Phantaſie und ſucht auch 
ſeine Leſer zu unterhalten mit „Bil— 
dern aus dem Jahre 2000* und der— 
gleichen, ſchreibt er doch weiterhin: 
„Es gehören nur 45 Meilen Eiſenbahn 
(von San Fernando aus) dazu, dieſes 
Gebiet zu eröffnen; ein Kontrakt iſt 
ſchon ausgegeben, am Schluſſe der Re— 
genzeit wird die Arbeit beginnen und 
in ſechs Monaten muß ſie fertig ſein. 
Dann werden Schlafwagenzüge jeden 
Abend Paſſagiere von Manila nach 
den Bergen bringen und die 161 
Meilen zwiſchen hier und dort (ſoll 
wohl heißen, hin und zurückh) vor ber 
Frühſtückszeit zurücklegen.“ Das iſt 
doch gewiß eine recht gute Zukunfts— 
muſikleiſtung und man muß es ſchon ſei⸗ 
ner Beſcheidenheit zu gute rechnen und 
ihm verzeihen, wenn der Mann vor der 
Größe jener anderen Aufgabe zurüd: 
Ichredt, zumal fi ja unfchwer Jeder 
ſelbſt ausmalen kann,, was werden 
wird, wenn es wahr iſt, daß die Tonne 
Erz in den Bergen Berguets $600 an 
Gold enthält; bie Argonautenzüge 
nach Klondife und Cape Nome — und 
was folgte — ftehen ja noch in guter 
Erinnerung, und wir fennen ben Gelb: 
durft unferer lieben Mitbürger und der 
ganzen angelfächlifchen Rafle zur Ge- 
nüge: Das Shidjal Luzons wäre be- 
fiegelt — ein Golbland aufgeben, 
nimmermebhr! Die Engländer haben’z 
uns borgemacht, wie man fich eines 
foldhen bemäcdtigt und mir merben’s 
ihnen nachmachen. 

Uber e3 ift bei der Gadhe, wie gefagt, 
noch ein Wenn dabei. Der Korrefpons 
dent jchreibt, „wenn die Wahrheit nicht 
etwas geftredt ift“ und „wenn Die Nady- 
richt von den Goldbfunden in den Ber. 
Staaten allgemein befannt wird in 
folder Weife, daß man fie allgemein 
glaubt, dann“ u. mw Wenn bie 



































































Wahrheit nicht etwas „aeftredt” ift und 
menn man’ glaub! Der „Vers 
räther" Aguinaldo und feine Rebellen 
haben doch wohl noch einen fleinen 
Hoffnungsfchimmer, benn dieſe 
„Wenns“ ſind gar zu gut. Sie wer⸗ 
den dahin ausgelegt werden, daß die 
ganze Geſchichte erfunden oder das da⸗ 
rin enthaltene Körnchen Wahrheit doch 
ſo aufgebauſcht — „geſtreckt“ — iſt, 
daß es zur ſchönſten Wahllüge wurde; 
denn auf Beeinfluſſung der Wahl iſt 
die Geſchichte doch wohl berechnet, man 
kennt ſeine Pappenheimer und ſpeku— 
lirt auf die Goldgier, aber man kennt 
ſie nicht genug, wenn man glaubt, ſie 
biſſen auf eine ſolch' plump beköderte 
Angel an — in den famoſen „Wenns“ 
ſind die Angelſpitzen gar zu deutlich 
ſichtbar. 


Die ungiltige Scheidung. 





(St. L. Abend-Anzeiger“.) 





Der geſtrige Lokalbericht brachte eine 
Mittheilung, wonach „ein früherer St. 
Louiſer“, der hier eine Scheidung er— 
wirkt hat und dann in Maſſachuſetts 
eine neue Ehe eingegangen iſt, jetzt dort 
des Verbrechens der Doppelehe an— 
geklagt ſteht. Als Erklärung wurde 
beigefügt, daß in Maſſachuſetts ein 
Geſetz beſtehe, wonach die außerhalb 
des Staates erfolgte Trennung einer in 
Maſſachuſetts geſchloſſenen Ehe dort 
nicht anerkannt werde. 

Dieſe Erklärung iſt unrichtig oder 
zum Mindeſten ungenau. Wenn ein in 
Maſſachuſetts getrautes Ehepaar nach 
einem anderen Staate verzieht, dort 
geſetzmäßig geſchieden wird, und wenn 
dann ſpäter eine ſo geſchiedene Perſon 
eine neue Ehe eingeht und nach Maſſa— 
chuſetts zurückkehrt, ſo wird man ihr 

deswegen dort nichts anhaben können, 
und die neue Ehe wird ebenſo geſetzlich 
fein, mie bie alte war. Immer vor— 
ausgefeßt, daß bei der Scheibung alles 
ehrlich zugegangen ift. 

Ma3 aber nicht geduldet wird, — in 
Maſſachuſetts und auch nicht in ande- 
ren Staaten — daß? ift, daß Leute Die 
Scheibungsgefege anderer Staaten 
benüßen zur Umgehung der eigenen 
Staatögefete. Geht Yemand nad 
einem Staate, ım bort eine Scheidung 
zu ermirfen, die er in Mafjachufetis 
nah den dortigen Gefegen nicht er» 
wirken könnte, und fehrt er dann nad) 
Maffahufett3 zurücd, jo wird — und 
das von Rechts wegen! — eine folche 
Scheidung nicht anerfannt, und eine 
etwaige Ehe der Zurüdgefehrten gilt 
als Doppelehe. 

Ein ſolcher Fall iſt der vorliegende. 
Der Mann hatte ſeine Frau in Maſſa— 
chuſetts verlaſſen und war hierher ge— 
kommen, wo er nach der erforderlichen 
einjährigen Anſäſſigkeit ſeine Klage 
einreichte und die Scheidung erwirkte 
— vielleicht ohne daß die Frau in 
Maſſachuſetts davon wußte oder in der 
Lage war, ihre Rechte zu wahren. Mit 
dem Scheidungsurtheil in der Taſche 
ging der Mann dann nach Maſſa— 
chuſetts zurück und heirathete eine 
Nichte ſeiner erſten Frau. Der That⸗ 
beſtand macht es klar, daß es ſich hier 
um eine abgekartete Geſchichte handelte, 
und daß der Mann ſeinen Heimaths—⸗ 
ſtaat nicht verlaſſen hatte, um Bürger 
eines anderen Staates zu werden, ſon—⸗ 
bern daß er nur zeitweilig hierher— 
gekommen war, um den Geſetzen des 
eigenen Staates, in dem er auch weiter⸗ 
hin leben will, ein Schnippchen zu 
ſchlagen. 

Es iſt vollkommen in der Ordnung, 
daß man ſich das in Maſſachuſetts 
nicht gefallen läßt, und man kann nur 
miünfchen, daß alle Staaten mit ähn- 
licher Strenge ihren Gefegen Achtung 
‚ berfchaffen und die Rechte ihrer Bürger 

Thiiten möchten — in diefem Falle die 
; Rechte ber verlaffenen Frau. 

Nede andere Klage muß dort ans 

' hängig gemacht werden, mo der zu Ver- 
klagende fih aufhält ober anfällig ift. 
| MWiderfinnig und ungerecht im böchlten 
| Grade ift e8, daß ein Dann das Recht 
| haben fol, die eigene Frau an einem 
| Drte zu verflagen, wo fie nicht ift und 
| vieleicht auch nicht Hinfommen Tann: 
vielleicht Taufende bon Meilen von 
ihrem Wohnorte entfernt, mo fie ihr 

Recht nicht vertheidigen fan, mo e3 
| feine Zeugen gibt, die für fie Tprechen 

fönnten, ja vielleicht fogar, ohne daß fie 

überhaupt nur Kenntniß von der Klage 
hat: — und daß der Mann auf folche 

MWeife fich aller Pflichten gegen die Frau 

fol entledigen können! 
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Bas ein Arzt fordern darf. 


Daß ein Arzt berechtigt ift, für je- 
den Krantenbefuh, den er madt, Bes 
zahlung zu fordern, und daß er nicht 
nöthig hat, die Nothmwendigteit folcher 
Befuche zu bemeifen — daß er alfo 
auch Bezahlung beanspruchen darf für 
unndthige Befuche, falls er folche zur 
Vergrößerung ber Rechnung gemacht 
bat — ift vom Obergericht des Staa 
tes Jlinois im Einklang mit einer äl= 
va Entf&heidung neu beftätigt mors 

en. 

Sn dem betreffenden Nechtzitreite 
hatte der Arzt auf Zahlung geklagt 
und ein Zahlungsurtheil erlangt, mo: 
gegen der Verflagte appellirte auf den 
Grund hin, daß der Kläger mehr Be: 
fuche berechnet habe, al3 verlangt mor= 
den waren und alö nothivendig gewejen 
mären. 

Das Gericht entfcheidet, daß der 
Nachweis ber Nothwendigkeit bon Ver⸗ 
nunfts- und Rechtömwegen nicht gefor= 
bert werden kann. Begründet wird 
dies wie folgt: 

Wenn ein Arzt von einer Perſon ge⸗ 
rufen wird, um entweder dieſe Perfon 
felbft oder eine von ihr abhängige Per- 
fon (3. 3. Frau oder Kind) in Be= 
handlung zu nehmen, und ber Arzt die 
Behandlung übernimmt und daraufhin 
bon Tag zu Tag feine Vejuche mad, 
fo ergibt e3 fich von felbft aus ber ihm 
obliegenden Verantwortlichkeit, daß 
zunächſt er felder bie Häufigkeit ber 
Befuche zu beftimmen haben muß. Und 
—* Kap ber Rue rg her für ben 
Kranten verantwortliche Perfon, diefe 
Beſuche annimmt und ihn nicht entläßt, 
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'l einem quie 
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oder nicht von ihm verlangt, daß er 
feltener fomme, oder ihm nicht beftimmt 
borfchreibt, mie oft er fommen foll, fo 
bat folche Berfon nicht das Recht, nach- 
träglich zu jagen, daß er zu oft ge- 
fommen jei.” 
Im vorliegenden Falle war fein 
Beweis erbracht morben, daß dem Arzt 
geboten worden war, meniger häufig 
zu fommen, ober daß er entlaffen mwor- 
ben mar und nach ber Entlaffung bie 
Behandlung noch fortgefegt hatte. Das 
Zahlungsurtheil des niederen Gerichts 
murbe bemgemäß aufrecht erhalten. 








Das Hinefifhe Makinftem. 


Einem Berichte des belgifchen Kon- 
fuls 3. Srancqui in Shanghai über die 
gegenwärtig in China im Gebrauch be= 
findlihen Münzen, Maße und Gemwid;- 
te entnehmen wir Folgendes: In 
ſämmtlichen dem Fremdenverkehr ge— 
öffneten chineſiſchen Häfen wird zu 
Zahlungsmitteln faſt ausſchließlich der 
mexikaniſche Silber-Dollar verwandt, 
deſſen Kours augenblicklich zwiſchen 
2.60 Frances und 2.75 Franes ſchwankt. 
Seit einigen Jahren haben mehrere 
chineſiſche Vizekönige und Gouverneure 
Silbermünzen mit chineſiſchen Emble— 
men prägen laſſen, die dem mexikani— 
ſchen Dollar an Größe und Form glei— 
chen. Außerdem ſind noch ſilberne 
Scheidemünzen im Werthe von etwa 50, 
10 und 5 Centimes geprägt worden. 
Die meiſten Zahlungen, ſowohl im In— 
nern des Landes wie in den Vertrags— 
häfen, erfolgen in Silberbarren, welche 
im Werthe von 1bis zu 20 Taels her⸗ 
geſtellt werden. Augenblicklich gilt der 
Tael in Futſchou: J Dollar 40 Et3,, 
während er in Shanghai mit 1 Dollar 
34 Ets. bewerthet wird. Das Werth⸗ 
verhältniß zum Kurſe der ausländi— 
ſchen Münzen wird jeden Monat durch 
die Zollbehörde feſtgeſtellt. Der Tael 
zerfällt in 10 Macen, 1 Mace in 10 
Kandaren oder Fen, ein Fen in 10 Li, 
der Li in 10 Hao, ein Hao in 10 Sen 
und jeder Sen in 10 Hou. Außerdem 
exiſtirt in ganz China noch eine Ku— 
pfermünze Sapeke, von welcher in Fut— 
ſchou 1380 Stück einem Tael gleich— 
kommen, während man in Shanghai 
1190 Stück für einen Tael erhält. In 
Futſchou iſt ſodann noch eine beſondere 
Handelsmünze im Gebrauch, der Chop— 
Dollar, welche etwa 3 Prozent weniger 
werth iſt, als der mexikaniſche Dollar; 
letzterer iſt faſt gänzlich aus dem Ver— 
kehr verſchwunden und haupiſächlich 
erſetzt worden durch den japaniſchen 
Yen, theilweiſe auch durch engliſche 
Hongflong-Dollard. Das Uebermwiegen 
bes Den erklärt fich durch die bebeu- 
tende Zunahme der Handelsbeziehun- 
gen mit Japan, bie infolge der Ein 
führung der Goldwährung eine boll= 
ftändige Auswanderung der Silber: 
münzen von bort verurfacdhten. Die 
gebräudjlichiten Gewichte find der Pi- 
ful gleich 60.453 Kilogramm, ber 
Katty gleich 634.228 Gramm, der Tael 
oder Liang gleich 37.783 Gramm, bie 
Mace aleih 3.778 Gramm, der Kans 
darin 0.377 Gramm. Flüffigfeiten 
werden meift nach dem Gemicht ber= 
fauft. Als Längenmaß gilt der Li 
gleich 536.44 Meter. 
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Deustihland und England. 





(Berl. Voff. Zeitung”.) 


Profeffor Mar Müller, der große 
Gelehrte, der feit Jahrzehnten dazu 
Heiträgt, den Zufammenhang zmwifchen 
dem Geiftesleben feiner alten Heimath 
und feines Wooptivvaterlandes zu vers 
tiefen, veröffentlicht in der neueften 
Nummer ber britijchen Zeitjehrift „7o= 
rum“ einen Auffat über die Feindfe- 
ligfeit, die man in Deutichland gegen 
England hege. Er behauptet, der Haß 
fet jeßt fo groß, daß das deutfche Volf, 
wenn ihm der Wille gelaffen würde, 
fi) Jofort in einen Krieg mit dem Jn- 
felreih ftürztee Glücklicherweiſe fei 
Preußen eine Monarchie, und die Ent- 
Tcheidung über Krieg und Fsrieden liege 
allein beim Kaifer. Mar Müller geht 
dann den Urfachen biefes Hafles nad) 
und berfichert, eine ähnliche Stimmung 
gegen Deutfchland fei jenfeits des Ka= 
nals nicht vorhanden. Man möge ge- 
genfeitig da3 Gute anerfennen und 
nicht leichtfinnige Urtheile aussprechen. 
Yeber, der im Auslande lebt, jolle fi 
gemwiffermaßen al3 verantmwortlichen 
Gejandten feines Vaterlandes für feine 
Umgebung betrachten. 

Mag fein, daß ein Gelehrter in Or- 
ford an feinem Stubdirtifch bei allem 
Bemühen, unbefangen zu bleiben, zu ei= 
ner joldhen Aniauung über die Stim= 
mung de deutſchen Volkes gelangen 
fann. Wir glauben nichts deito meni- 
ger, daß fih Profeffjor Mar Müller 
über diefe Stimmung täufht. Dan 
legt im Auslande den Schaumfchläge- 
reien der Alldeutjchen, Antifemiten und 
Aararier ein Gewicht bei, da3 ihnen im 
Ernfte nicht zufommt. Die Mehrheit 
be3 beutfchen Volfes ift weit entfernt, 
einen Krieg mit England zu wünfchen. 
Wir find überzeugt, daß fogar die 
Mehrheit der fonfervativen Partei ei- 
nen ſolchen Entſchluß für Wahnwitz 
anſähe, bei aller Vorliebe, die ſie für 
den ruſſiſchen Abſolutismus, und aller 
Abneigung, die ſie gegen die engliſche 
Freiheit empfinden mag. Es iſt auch 
vollkommen falſch, daß in Deutſchland 
über Krieg und Frieden nur der Kaiſer 
zu entſcheiden hat. Dieſe Entſcheidung 
ſtände bei ihm allein nur in dem einen 
Fall, daß England einen Angriff auf 
Deutſchlands Grenzen machte, woran 
Max Müller offenbar nicht denkt. Zu 
jedem Angriffskriege Deutſchlands be—⸗ 
darf der Kaiſer der Zuſtimmung des 
Bundesraths. Und im Bundesrath hat 
Preußen nur eine Minderheit von 
Stimmen. 

Richtig iſt, daß in Deutſchland die 
Art, wie der engliſche Krieg gegen die 
Boeren eingeleitet und geführt wurde, 
vielfach herbe Verurtheilung findet. 
Aber dieſe Verurtheilung wird auch 

t, - die grunbfäglich 
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Mar Müller vielleicht, daß Theodor 
Mommfen, mit dem er eine lebhafte 
Üehde über ben Krieg gegen Trandvaal 
ausgemacht Hat, einen beutfchen Krieg 
gegen das nfelreich herbeifehnt? Mar 
Müller führt den Engländerhaß auf 
die Zeiten Lord Palmerftong, Lord 
Hohn Ruffels, den Streit über Schled- 
wig=Holftein, die angebliche Unfreunds 
lichfeit Englands während des Krieges 
bon 1870 und auf bie Nebenbuhler- 
haft im Handel zurüd. Ob die eng- 
lifche Bolitit in ’der- Vergangenheit im— 
mer geeignet war, in Preußen und 
Deutfchland Begeifterung für das Ka- 
binett von St. James und bie britifche 
Nation zu mweden, das ift eine Frage, 
die man vielleicht jenfeit3 des Kanals 
bei ruhiger Weberlegung nicht allge- 
mein bejahen wird. Aber im Leben der 
Völker muß man vergeffen lernen. Und 
man hat in Deutfchland Vernunft ges 
nug, um fich heute weder von den Er= 
fahrungen bejtimmen zu Taffen, Die 
Deutfchland in den Zeiten feiner Zer- 
riffenheit und Schwäche mit England, 
noch von denen, die e3 mit Rußland ge- 
macht bat. 

Auch der Wettbewerb auf mirth- 
fhaftlihem Gebiet erzeugt vielleicht 
mehr Grol in England als in Deutjch- 
land. Hier zu Lande will man darum 
nicht Krieg mit dem Snfelreich, fondern 
freie Bahn zu friedlicher Konkurrenz 
und, io e3 möglich ift, auf dem Welt- 
markt ein Zufammengehen mit ber 
ftammperwandten britifchen Nation. 
E3 ift völlig verkehrt, daß die Mehrheit 
ber deutfchen Nation die Briten als eine 
Art Erbfeind haffe. Aber fie will fich 
allerdings feinerlei Rechtsverletzung 
und hohmüthige Behandlung durd} die 
Briten mehr gefallen laffen. Wenn da- 
ber Mar Müller meint, e3 fei gera= 
then, einzufehen, daß Englands Wehr- 
fraft troß aller Niederlagen nicht ala 
quantite negligeable zu betrachten 
fei, fo ift e3 für die Engländer ebenjo 
gerathen, in feinem alle Deutfchland 
als quantite negligeable zu behan= 
bein. Mit leichter Mühe ließe fich nadh= 
meifen, daß häufiger englifche Blätter 
ben Krieg gegen Deutfchland gepredigt 
haben, ala ihn deutfche Blätter gegen 
England empfehlen, zumal Blätter, die 
beanfpruchen fönnen, al3 Ausdrud der 
öffentlihen Meinung zu gelten. 

Für die Politik großer Staaten aber 
find überhaupt billig nicht die wechjeln- 
den Gefühle diefer oder jener Kreife, 
fondern die Intereflen der Völfer von 
bejtimmender Bedeutung. Und Mar 
Müller muß das deutfche Volk für ſehr 
furzfichtig halten, wenn er meint, nur 
ber Wille bes Kaiſers hindere es heute 
an einem Kriege mit England. Das 
beutfche Volk würde einen folchen Krieg 
nicht fcheuen, wenn er ihm aufgedrängt 
würde; aber es müßte ihn immer als 
ein Verbrechen an ber Zipilifation und 
Freiheit anſehen. Deutſchland will 
nicht nur in Frieden, ſondern in 
Freundſchaft mit England leben; aber 
freilich auf der Grundlage voller Un— 
abhängigkeit und Gleichberechtigung. 
Und wenn ſich dabei die Mehrheit des 
deutſchen Volkes geſtattet, an der ſüd— 
afrikaniſchen Politik der engliſchen Re— 
gierung Kritik zu üben, ſo geſchieht 
damit nichts, was nicht in gleichem 
Maße in allen geſitteten Staaten und 
auch in England ſelbſt geſchähe. 





Die landwirthſchaftlichen Syndi⸗ 
kate Frantkreichs. 


Die landwirthſchaftlichen Vereini— 
gungen Frankreichs verdanken ihrEnt— 
ſtehen demſelben Geſetz, welches im 
Jahre 1884 von der franzöſiſchenKam— 
mer nach langen parlamentariſchen 
Kämpfen erlaſſen wurde und haupt— 
ſächlich dazu beſtimmt war, der fran— 
zöſiſchen Arbeiterſchaft die Koalitions— 
freiheit zu geben. 

Damals dachte in Frankreich Nie— 
mand daran, daß dieſes Geſetz die 
Grundlage für landwirthſchaftliche 
Vereinigungen bilden ſollte, welche 
nach kurzer Zeit den grötzten Einfluß 
auf die franzöſiſche Landwirthſchaft 
gewinnen würden und die im Gegen— 
ſatz zu den gewerblichen Berufsgenoſ— 
ſenſchaften bis jetzt gleichmäßig und 
anhaltend ſegensreich gewirkt haben. 
Es beſtehen im Ganzen jetzt 2000 ſol— 
cher „Syndicats Agricoles“, die nicht 
weniger als 700,000 Mitglieder zäh— 
len. Davon ſind gegen 80 Prozent 
Landwirthe, die auf ihrem eigenen 
Grund und Boden wohnen und ihn 
ſelbſt bebauen, 5 Prozent ſind land— 
wirthſchaftliche Arbeiter, ebenſo viele 
Pächter und nur zehn Prozent Groß— 
grundbeſitzer, oder Solche, die nicht 
auf ihren Gütern leben. Der kleinere 
und mittlere Grundbeſitz iſt alſo die 
Baſis der Syndikate, wie er ja über— 
haupt der Hauptträger des franzöſi— 
ſchen Nationalwohlſtandes iſt. 

Wie in anderen Ländern, war 
auch in Frankreich die Noth die 
Haupturſache zur Gründung der 
Vereinigungen der franzöſiſchen Land⸗ 
wirthe. Kurz nach dem Erlaſſe jenes 
1884er Geſetzes, mitten in der ärg— 
ſten landwirthſchaftlichen Depreſſion, 
hatten ſich einige Syndikate gebildet, 
anfänglich nur, um künſtliche Dung— 
mittel anzukaufen. Der einzelne kleine 
Landwirth war damals den chemi— 
ſchen Fabriken, welche den Kunſtdün— 
ger herſtellten, auf Gnade und Ungna— 
de ausgeliefert; zu hohen Preiſen konn⸗— 
ten dieſelben oft nur minderwerthige 
Fabrikate erhalten. Die Syndikate, 
welche die Aufträge der einzelnen 
Lanwirthe ſammelten, waren ſofort in 
der Lage, durch ihre größere Macht, 
die ihnen der größere Auftrag verlieh, 
helfend einzugreifen. An dieſem Bei— 
ſpiele hatten die Syndikats-Theilneh⸗ 
mer den mwolthätigen Einfluß der Koa- 
lition fennen gelernt, und jo verwen- 
deten fie Die neue Waffe im mirth- 
Ichaftlichen Kampfe dann zunädjft aud) 
beim Antaufe amerifanifcher Reben. 
Alles die führte zu einem re- 
gen Meinungsaustaufd unter den Be- 
rufsgenoffen; fie theilten einander ihre 
Erfahrungen mit, bie neuejten prafti- 

Errungen- 



















und fo vollzog fi durch die Vermitt» 
lung der Synditate bald ein gewalti» 
ger Umfhhwung in dem "ganzen fran= 
zöftichen Landwirhfchaftäbetrieb. 

Das Beitreben der Genofjenjchaften 
ift ein breifaches: Erjtens joll ber 
Landwirt in feinen Bemühungen, 
bie Produftionsfoften zu ermäßigen 
und bie Erträge zu erhöhen, unterftüßt 
werben (auf dem Wege des Unterrichts, 
dur Wanderlehrer, der gemeinfchaft- 
lihen Dungmittelbeichaffung, Samen= 
Kontroljtationen u. f. mw.) Daß Leb- 
tere3 gelungen ift, bemeift der fteigen- 
de Ertrag der Meizentulturen, denn 
troß de3 Zurücgehend der mit Weizen 
bebauten Fläche find die MWeizenerträ- 
ge feit dreißig Jahren um 15 Prozent 
geftiegen. Würde der Rücgang der an= 
gebauten Fläche nur 10 Prozent betra- 
gen, jo würde die8 per Hektar einen 
um nahezu 18 Prozent höheren Er- 
trag ergeben. 

Zweitens ſollen auch Lagerhaus-Ge— 
noſſenſchaften, Kredit -Organiſatio— 
nen, nach dem Rayffeiſen-Syſtem, und 
Verkaufs - Genoffenfhaften gegrün= 
det werden, welch leßtere nicht bloß 
im Inlande, jondern, wo es fi um 
den Verfauf von Dbft handelt, aud 
auf ausländiihen Märkten Berbin- 
dungen anfnüpfen follen. Mit deren 
Hilfe fol e8 dem Landmwirth gelingen, 
den jeweilig günftigften Preis für fein 
Produft zu erzielen, da er nicht mehr 
gezwungen ift, unter dem Drude eines 
dringenden Geldbedarfes zu verfaus 
fen, fondern die Verkäufe nah den 
Marftverhältniffen einrichten kann. 

Drittens wollen die Syndifate in 
vielen Fällen den Landwirth dahin 
führen, aus den Rohproduften jelbjt 
die Endprodufte herzuftellen. Diefem 
Zwecke dienen genoſſenſchaftliche Müh— 
len in Perbindung mit Genoffen- 
fchaftsbädereien, bäuerliche Objt- und 
Gemüfelonferven-Fabrifen, Käfereien, 
Milchgenoflenichaften, in den Weinge- 
genden gemeinfchaftliche Kellereien und 
fo meiter. 

Auch BVerfiherungs = Gefellichaften 
gegen alle Gefahren der Landmwirth- 
haft, Unterftügungstaffen und Kon— 
ſumbereine find organifirt morben. 
Zebtere, die fih jomwohl mit dem An- 
fauf der der Tändlichen Bevölkerung 
nöthigen Bedarfsartikel des täglichen 
Lebens (Kolonial-, Spezereimaaren, 
Kleidungsftüde u. f. m.), ald auch ge- 
mwiffer Stoffe, die in ber bäuerlichen 
Produftion Verwendung finden, be— 
faffen, gedeihen vortefflih. Die Syn- 
difate finden dann in einer Zentral- 
Organifation aller Syndifate Frant- 
reich die Möglichkeit, mit einander in 
fteter Fühlung zu bleiben, melde aud) 
überhaupt. gemiffe Grundlinien ber 
Syndikatsthätigkeit feſtſtellt. 








Lokalbericht. 


Ein Opfer des Fußballſpiels. 


Pierſon erliegt ſeinen Verletzungen und der 

Brunnen wird zugedeckt, nachdem das 

Kind ertrunfen ift. 

2. X. Bierfon, der Student der Unis» 
berfität Lake Foreft, welcher am bori= 
gen Mittwoch bei einem Fußballipiel 
verlegt wurde, ijt jeinen Verlegungen 
erlegen.; ..; j 

Zmer Spiele find bereit3 abgejagt 
mworden, und fomwohl Profefioren ala 
au Studenten find der Meinung, daß 
das Team fich auflöfen jollte, 

— —— — — 


Boro⸗Formalin⸗ (Eimer & Amend), als Waſch⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein und frifd, 














Todes: Unzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 

dab unjer lieber Sohn 
wrillis 
im Alter von 5 Jahren, 11 Monaten und 7 Tagen 
am 27. September neh langem Xeiden janft im 
Heren entichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 309. September, um 32 Uhr, vom 
Trauerhaufe, No. 2149 Carroll Ave., aus. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Yuguit und Amalie Schulze, Eltern, 
nebft Kindern. 





Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde Nie Brandenburg Nr. 21 
Hiermit die traurige Nachricht, daß unſer Bruder 
Wilhelm Bringgeman 
am A. d. Mts. geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, den 30. Sept. 2 Uhr, vom Trauer—⸗ 
hauje, 2304 Glaremont Ave., nahe Berteau Ave., 
nach Graceland ſtatt. Die Beamten und Mitglieder 


verfammeln fid um 1 Ubr ın der Sozialen Turn= 
halle, 
Ö. Urbarn, Meiiter. 
John Lerch, Schriwer. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
A. Siſſet Weſtphal 
nach zwanzigiähriger Krankheit im Alter bon 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
vom Trauerhauſe, 150 Sheffield Ave,, Sonntag 
Mittag um 1 hr, nah Waldheim, 
Philipp und Elifabetha Glajer, Eltern. 
Billie und alma, Geichwiiter. 
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Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 

daß mein vielgeliebter Gatte und unſer Vater 
Balentin Welter 
am A. Sept. ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
gung am Sonntag, den 30. Sept., um 19 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 6G646 Ada Sir., nach dem St. Marien⸗ 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Maria Welter, Gattin nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau 
Eliſabeih Mayer 

heut? geftorben ıft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag um 10 Uhr Vorm. von 85 W. 12. Str. nad 
dem Ponifazius=Gottesader. 

Auguit Maner, Gatte, 

nebft Kindern und Berwandten. 


EDEN’ 


Evangelifher Gottcsader an Irving Bart 
Boulevard u.Holje Station bei Eciller Bark 

Ein prüäctiger, großer und bochgelegener Frieds 
bof. Kot3 auf denen reihlih Raum für jedhs erz 
waciene Berjonen vorhanden tft, von $25 aufwärts. 
Einzel-&räber: $7.00, B.0, 83.00, (82.00). Bes 
gräbniß-Yoges vorräthig auf dem Gottesader, 

Alle nähere Austunft ertheilt der Superintens 





dent Denry Freeſe, Kolze V ll., oder die 
Herren vom Direltorium: J. D. Freefe, 279 Eorts 
land Str.; $. Knapwurft, 337 Dapyton-Str.;' 


m, 

Nis, 39 Marmwell Str.; Raitor Julius Kircher, 142 

MW. 2. Pace; Y. Rob3, 2726 Bortland Ave.; Pas 

ftor 3. ©. Lirder, 113 Diverfeg Court; ei 

Gicjede, 1728 Milwaulce Ane., oder irgend ein Pas 
ftor. der Evangelifhen Eynode. 

momifrja—30fp 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 188. 9ofban} 


















Zoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
NRahriht, dab unfer gelichter Gatte, Sohn 
und Bruder 

Chas. J. Eaug feldt 
am Mittwoch, den W. September, im Alter 
von 30 Jahren nach furzem Leiden janft ent- 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 30. September, um 1:30 lihr 
Rahmitiand, dom Trauerhaufe, 43 Weit 
Cornelia Str., nah Waldheim Friedhof, Im 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Qins 
terbliebenen: 

Sophie Langieldt, Gattin. 

3. 9. und Marie Kangjeldt, 

Eltern. 
Charles und Marina Liemann, 


dofria Schwiegereltern nebft Geichiwiftern. 
Shwäger und Schwägerinnen. 
VERTRETERIN 
———— —— — — —ñ — —ñ — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrich 
daß meine geliebte Gattin p 
Lena Kirchner 
im Alter von 25 Jahren am Donnerftag, den 7. 
Sepiember, 3 hr Nahmittags, fanit im Seren ents 
ſchlafen iſt Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 
tag. den 30. Sept. 310, um 7:30 Morgens, vom 
- rauerhauje, 130 Wafhburne Ave., nah dem Nllinoig 
Gentras Depot und von da nah Danford, IE, 
ftille8 DVeileid bittet der trauernde Bu * 

Fred. Kirchner, nebſt Angehörigen. 
Wanjefa Zeitungen bitte zur copiren. fr, ſa 





Deutſches 


une, POWERS, 


Cheater in 
Seihäftsführer Pe — — 
Eröffnung der Saiſon! 


Sonntag, den 30. September 1900, 
1. Abonnements-Vorftellung. 





= dus e Buff et 
ı 
Elfe Särting. illi —— 
Auna Gerlſach. ctes Siehl. 
Zulius Donat. 


Sihverkauf beginnt Donuerſta 
den 27. September. fobofafe 


Ein großes Zither » Konzert 
wird von den Lehrern und Schülern der 


Rahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, den ?8. Oltober, Abends 8 

in BRANDS HALLE, Glart u.Grie ©ir. gegeben Werben 
_Diefes Konzert, in welhem die beiten Bitherfpieleg 
Chicago’3 mitwirken und in weldem nur Rompofis 
tionen der berühmteeftn Meifter zum Vortrag gelans ; 
gen, wird von der höheren Violintlaffe der Akademie 
(mindeftens 10 Violinen), mehreren Mandolinen und 
1 Piano in harmonifch Lieblicher Weife verftärtt. &o 
als Orcheſter wirkend, fteht e8 bierfelbft einzig in 
feiner Art da und garantirt mit feinen annähernd 
50 geübten Spielern den Befucern in jeder Vezies 
bung cinen mufttalifhen Hocdgenuß. Nah dem Kon— 
zert Ball. — Eintritt 506 für Herr und Dame. 


Große Fair! 


— des — 


Weſtſeite Jurn-Yereins 


in ſeiner großen Halle 
Vo. 770 Beſt Chicago Avenue, an 19,, 20. 
21. und 22. Oftober 1900. EN 
mi,ia Da: Komite. 





Die erfte großartige 
Unterhaltung und Ball, 


beranftaltet von 13 Deutfhhen Sives 


Sadies ofthe Maccabees 


in &hicago findet ftatt am 5. Oftober im Medinah 
Temple, Ede Jadion Boulevard und fFifth Ave., in 
beiden Hallen. Zidet3 25c. Anfeng punkt 8 lihe 
Abends. — Beſucht dieſes Feſt, deutſche Frauen! 

—AX 


10. Stiftungsfeft, Konzert, Theater n.Ball 
arrangir om 


Gelang:Berein ‚„‚Almira“ 


ın Schönhofens großer Ha Milmaufee und 
Aihland Ave, Sonntag, den @ept. 1900, 
Anfang Nahmittags 3 Uhr. Tidets 25C die Verjon, 
Zur Aufführung gelangt die tomifche Operette: „Nur 
mufitalijch“ in 2 Abtheilungen von &. Kunze. ſonſa 


Grand Crossing Turnverein, 


75. Str. und Dobjon Ave. 
Nrientalifcher Bazar yis 7. Ortoßer ein: 
zel-Zidet3 25. Familien⸗Tickets 81. fajondt 


Be, 
30. 


2er. Opern Haus. — 

VOLKS - GARTEN! 
tag, 29. und 

Erjtes Auftreten: The Menes, direlt von New York, 

jowie rl. Marie Klein und Fl. Della Allen. — 

Sonntag Morgens Wiener Gulajch zum Freistund, 


Sonntag, den 50. September 19003 
198-200 Dit North Ave. Senen Filcdher, Prop. 
Konzert jeden Abend. 
Samftag 
Exfra! Sonutag, 30. September, Erfral 
in ihren Leitungen unübertrefflig, noh nit dage« 
weien in Chicago. fyerner die beliebten Murjahns, 
Gintrittfrei. Anfang des Konzertes: Samds 
tag 7 Uhr Abends, Sonntag 2 Uhr 30 Nadhmittagd.— 
TIVOLI-GCARTEN 
149-151 OST RORTH AVE., 





Ertral-Ertral—Emile, Chicago belicbtefter 
deurfher Komiker als „Ulitke, verlommenes Genie”, 
und in „O Dorothe“. Blanda, Chicagos einzigſte 
deutſche CThanſonette, als „Plappermäulchen Joſephi⸗ 
ne“ und im „Jahrmarktsrummel“, ſowie die mit re⸗ 
igem Beifall aufgenommene Truppe Die luſtigen 
Eechthaler in neuen Alpen- und National-Liedern. 
Samſtag 7 Uhr. Sonntag 2:30 Uhr, 


„zur Schüben-Pies’l“ 
Familien-Resort, - 244 Clybourn Ave. 


Jeden Abend gemiütHliche Unterhaltungs» und Ges 
fanesslorträge. — Samjtags und Sonntags großes 
Konzert. — Wöchentlich abmwechjelndes Brogramm 
un) nen engagirte Kräfte. i j 


29fp,jadido,im 
Bie American Mutual Union, 


ein don erfahrenen Logenbrüdern auf Urabftimmung 
und jparjamer Verwaltung gegründeter Drden gegen 
feitiger Unterftükung für Männer und Frauen, bält 
eine ertra offene Maflennerfammlung am Sonntag, 
den 3. Sept., 3 Uhr Nahm., in Auguft Wendels 
Halle, 1504 Milmaufee Ave., ab; dad Komite über 
Rranh 2 wird Bericht erftatten, daß 40 neue Mits 
alieder in diefe Brandy lekte Woche eingetreten find. 
YUm 3. Oltober 100 Maflenveriammlung in Albert 
Schulbof’s Halle, 958 Belmont Ane., Ubends 8 Ubr, 
Männer und Frauen von 18-50 Aabren find erfucht, 
zu erfceinen, und wenn überzeugt, fich diefer Orgas 
nifation anzujchliehen. 
Sermann Behrens, Auguſt Wendel, 
Sefretär. Präfibent, 


Der Uhland Bau : Berein 
— eröffnet feine 8. Serie an— 

Mittwoch, den 3. Dftober 1900. 

Berfammlung jeden Mitttvoh Abend, 8 Uhr, im 
Vereins:Lolal, 552 Blue J5land Ape, we 
Altien in der neuen —— gezeichnet werden Töns 
a jed it bei 
ren ih Schumader r., Sefr., 
jep.22,29 256 Blue Jsland Ade., 

„Apollo Halle“. 








Sermania DBebammen Af’n Ro. 1 


ält ıhre Derfammiungen am 
—2 4., und Dienitag, 18. September, 
Rahmitiags 2 Uhr, im Schillergebäune, Raudols) 
Str., 7. Floor, ab. Hebammen werden unentaeltlich 
für dieſen Monat aufgenommen. doſamo lint 


Doemming’s 


SAMPLEROOM 


579 NR. Elarf Str. doſa 








OÖ fa „9 E.NorthAv., 


offerirt eiferne Betten, ‚elbftgemadte Matragen 
und Sonde, billiger wie irgenbiwn. 
Diep,bofamo, im 


ABS 


Pabſt's Select er 
wirbt fich alle Tage 
mehr jreunde; e3 ift von dor⸗ 


gg ——— und 























— an en 


fönnt furirt Werden. 










ee eeestbobsi 


Geh zu den großen Garanlie-Bokloren in 148 State Sir. 


It riskict nichts bei 
den AJaranlie-Dokloren, 


dein fie berechnen Euch nichts für Unterfuhung oder 
Kımiultation. Falls Ener Fall heilbar ift, übernehmen 
fe ihr und eine dauernde Seilung wird erzielt. Leute 
fommen don allen Theilen des Landes, um bon ben 
Georantie:Dokioren geheilt zum Werden, denn fie wiflen, 
daß fie einer Heilung fiher find, 


Schwacher Magen furirt, 


Herr W. Trickett, 86 Sheffield Ave., ſagt: „Seit 
den letzten zwei Jahren hatte ich an einem Magenübel 
zu leiden. Ein Arzt ſagt, ich hätte ein Geſchwür. Ich 
verſuchte verſchiedene Aerzte und Patentmediznen ohne 
Natzen. Die Garautie-Doktoren behandelten meinen 
Magen und ießtzt iſt er wieder hergeſtellt. Ich rathe 
Allen, die an einem Magenübel leiden, zu den Ga— 
rantie-Doktoren zu gehen.“ 


Bruch geheilt. 


Ibr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wenn Ihr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall lann 
plötzlichen Tod herbeiführen. Wartet nicht, bis Euer 
Bruch eine enorme Größe annimmt, wie es gewöhn— 
lich in vorgeſchrittenem Alter geſchieht. Denn wer iſt 
mehr zu bemitleiden, als eine mit Bruch behaftete 
alte Perſon. Keine Abhaltung vom Geſchäft. Geheilt 
ohne Meſſer oder Blutverluſt. 


Geheime Krankheiten. 


Striktur, Gleet, Gonorrhoea, Cariccocele, Blutver— 
diftung und alle akuten oder chroniſchen Krankheiten 
der Urin-Organe der Männer ſchnell und dauernd 
geheilt. 


Krebs und Geſchwüre. 


ohne Meſſer kurirt oder Anwendung der altmodiſchen 
Ziehpflaſter. Laßt Niemanden Euren Krebs oder Ge— 
ſchwur behandeln, ehe Ihr nicht bei den Garantie— 
Doktoren waret. Sie geben Euch ehrlichen Rath. 


Krämpfe. 


geheilt mittelſt dert neuen Methode. Es iſt Eure 
Pflicht, unſere neue Behandlung zu verſuchen, denn 
ſie wird Euch heilen. 


Laßl Eute Eungen kuricen, 
ee der Winler eintrill. 
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Bie Garantie-Boktoren 
heilten mein Lungenleiden. 


Herr Ghriften Terborg, 340 110. Blace, jagt: „Ach 
hatte Katarrh, welcher fih auf meine Bruft ausbrei: 
tete. Seit den Ichten zwei Nahren hatte ich jchred= 
liche Bruftfeämerzen. Ich wurde ſehr ſchwach und ner— 
vös. Ich wandte mich an die Garantie-Doktoren we— 
gen Behandlung, und nachdem ſie mich einen Monat 
iang behandelten, fühlte ich wie ein neuer Menſch. Ich 
empfehle die Bebandlung der Garantie-Dottoren für 
Lungenleiden allen Kranken.“ 


Die großen X: Strahlen ange: 
wandt, um die Krankfheit zu finden. 


Sprecht vor oder fhreibt. 


Falls es Euch möglich ift, perfönlich in der Office 
twegen Unterfuchung vorzufprechen, thut e3 unter al: 
fen Umftanden. als Ahr nicht Könnt, fchreibt we—⸗ 
een fpezieler Eymptonstyormulare, und Euer Fall 
wird frei unterſucht werden. 


Guaranty Doctors, 
148 State Strasse. 


Srreditunden: 8:30 Morgens bis 8 hr Abends; 
Sountags von I Uhr Vorm. bi 1 Uhr Nahm. 





Srrengeridht. 





Sonderbare Sormen von Geiftesfranfheit. 


Thomas Heller, welcher letthin im 
Gountggericht betreffs feiner Zurech— 
nung3fähigfeit verhört murde, behaup- 
tet jteif und feji, daß ber Deteftive- 
häuptling Colleran ihm nad) dem Leben 
trachte, weil er ein Republikaner jei; 
doch jelbft dann, meinte er, wenn er fein 
Republitaner fei, würde Colleran ihn 
berfolgen, 

DW. E. Perry und Hettie Hellman 
leiden am Berfolgungsmahn, mit dem 
Unterſchiede jedoch, daß der Erſtere ſich 
bon einem meiblichen Wefen, die Leb- 
tere fich bon einem Manne verfolgt 
glaubt. 

Soor Knudfen, ein Möbelfchreiner, 
fand vor einigen Tagen Arbeit in einer 
Werkſtatt. Als er am Morgen feine 
Ihätigkeit beginnen wollte, fand er die 
Ihür verfchloffen und ftieg durchs Tyen- 
fter. Sein Arbeitgeber, der nicht mehr 
daran dachte, daß er ihn am Tage bor= 
ber angeftellt hatte, ließ ihn als einen 
Srrfinnigen einfteden. Knudfen wurde 
Telbftverftändlich entlaffen. 

In ber nächlten Woche twird ber Fall 
der Sofephine Colton unterfucht mwer- 
ben, melche fich jeit mehreren Tagen im 
County-Hojpital befindet, und fich mei- 
gert, über ihre Perfon nähere Mitthei- 
lungen zu machen. 

Frau E. Nelfon ift im Beobad- 
tungs=-Hofpital eingeliefert morben, 
meil fie fich weder ihres Gatten noch 
ihrer fünf Kinder entfinnt. Gie yer- 
ſchwand vor zwei Monaten und tauchte 
fürzlich bei einer Nachbarin auf. Da fie 
bon ihrer Familie nichts willen wollte, 
brachte man fie in der Wache unter. 
Als ihr Zebensgefährte por Gericht ihr 
die Angehörigen ins Gedädhtniß zu— 
rücdzurufen berfuchte, ermwiderte fie 
fopfichüttelnd: „Ich habe feinen Mann 
und meine Sleinen find geftorben!” 





— — — — — — — 


Dem überſpannten Rechtsanwalt 
Frank Collier hat J. Forſythe ſeine 
Freiheit zu verdanken. Er iſt nach 


zwölfjährigem Aufenthalt im Staats— 
Irrenhaus auf ein Habeas Corpus— 
Geſuch hin vorläufig entlaſſen worden 
und wird am nächſten Dienſtag von 
Richter Dunne vorausſichtlich für ge— 


heilt erklärt werden. 
—-- —e e 7 


Vermögen für eine Heirath. 


Als D. J. Eldridge von hier ſtarb, 
vermachte er ſeiner Nichte Mary Gil— 
bert 860,000 unter der Bedingung, 
daß ſie ſeinen älteſten Sohn heirathe. 
Frl. Gilbert gibt zur Zeit in Colum— 
bus, O., Unterricht in der Malerei. Sie 
war geſtern hier, ſprach ſich jedoch über 
ihre Pläne nicht aus, ſondern erklärte, 
ſie ſei noch unentſchieden. 

— —ñ — —— 


* Das Baukomite der ſtädtiſchen Er- 
ziehungsbehörde ließ geſtern die letzten 
der Waſſerfilter entfernen, welche ſich 
noch in den Schulgebäuden befanden. 
Die Kinder müſſen jetzt ihren Durſt 
mit unfiltrirtem Trinkwaſſer löſchen, 
das von dem filtrirten übrigens in 
nichts zu unterſcheiden ſein ſoll. 


* Die Town-Behörde von Cicero 
wird in ihrer nächſten Sitzung die 
Thunlichteit der Anſchaffung von 
Feuerſpritzen erörtern. Bisher mußte 
zur Feuerbekämpfung der geringe 
Waſſerdruck genügen, der durch die 
Zeitung verurſacht wird. Die Hebe— 
kraft der Dampfſpritzen wird nun— 
mehr, da mehrere Gebäude von mehr 
als zwei Stofwerke Höhe errichtet wor⸗ 
den ſind, als nothwendig erachtet. 


* Minnie Williams, welche, weil ſie 
hier wiederholt des Taſchendiebſtahls 
überführt wurde, bereits mehrere 
Straftermine in der Jolieter Zwing⸗ 
burg zugebracht hat und, als ſie vor 
etwa einem Vierteljahr hier auf's Neue 
eingeſperrt werden ſollie, nach Boſton 
verduftete, wurde geſtern auf der Staie 
Str. bom Polizeiſergeantien Ruſſell an⸗ 
getroffen und —— Minnie 
hatte ſich nach ihrer Rückkehr von Bo— 
ſton eine andere Haartracht zugelegt 
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Grundfteinlegung. 


Der Bau eines jüdifhen Altenheim in 
Angriff genommen. 


Das Fundament des Jüdijfhen 
Altenheimös in der Albany Abe. 
wird morgen geweiht werden. Sämmt: 
liche jübifche Gemeinden der Gtabt 
werden fich an der Tyeier betheiligen. 
Man hat ein Zelt errichtet, das 5000 
Menichen faht. DerBürgermeifter wird 
die Eröffnungsrebe halten, ein Kinder- 
or von fünfhundert Stimmen wird 
mehrere Lieder vortragen und die Rub- 
biner Hirfch, Stolz, Agat und Broude 
werden Anfprachen halten. 

Die Fzeierlichkeit beginnt um zwei 
Uhr Nachmittagd, und wird um bier 
Uhr Nachmittags, feh3 Uhr Abends 
und 8 Uhr Abends fortgefeßt. Kurz 
nach zwei Uhr findet die Verfteigerung 
des Grundjteins und das Aufbrechen 
bes Grundes Statt. Bon den Soli ver 





dienen befondere Erwähnung: „Hes 
bräifche Nationallieder“, vorgetragen 


bon Frau Fanny Bromn-Reinhart, 
(6 Uhr); „Erlfönig”, gefungen vonFrl. 
Rofe Weinftein (8 Uhr.) 

Ein Theil der Baufoften, die $20,- 
000 betragen, joll durch einen Bazaar 
aufgebracht werden, den die „United 
Hebrew Relief Affociation” vom 17. 
bis zum 25. Dezember in der Mebi- 
nab=Halle veranftalten will. 

* * * 


Zahlreicheßreunde vom Calumet 
Councilder Royal League 
fanden ſich zu dem geſtrigen „Kompli— 
mentartanz“ der Loge in der Exerzir— 
halle des Freimaurertempels ein. P. 
F. Cohn, der Schriftführer des Coun— 
cils, hatte für die Unterhaltung der 
Gäſte die weitgehendſten Vorkehrun— 
gen getroffen, ſo daß es ein vergnügter 
Abend für Alle wurde. 


x * 

Die Friedensſchule kann 
mit dem Erfolg ihrer geſtrigen 
Abendunterhaltung zum Beſten ihres 


Trommler- und Pfeiferkorps vollauf 
zufrieden ſein. Die Feſtlichkeit war 
nicht nur in finanzieller, ſondern auch 
in muſikaliſcher Beziehung glänzend. 
Der Kirchenchor trug „Unſer Vater— 
land“ von Methfeſſel und „Das Lied“ 
von Spohr mit Gefühl und Schwung 
vor. Großen Beifall fanden außer 
dem Korps die Geſangsſektion der 
Hoffnung-Loge No. 60, ein Männer: 
Doppelquartett und der Kinderchor der 
Gemeinde. Ferner jtanden auf bem 
Programm Klavier und PViolin-Goli, 
Zither - Trios, Mandolin- und Guis 
tarresQuartette u. . mw. 





wer ftedt Dahinter? 





Jeder Bolizift fand geitern in bem 
Brieffaften feiner Wade ein an ihn ge- 
richtetes Schreiben, in welchem eine 
Geldverleiherfirma fich erbietet, Poli- 
ziften Geld zu weniger als den üblichen 
zehn Prozent vorzufhießen, ohne ihr 
Gehalt je zu befchlagnahmen. Die 
DOrdnungsbüter fragen fi, woher die 
Gefelihaft die Lifte der Dienftadreffen 
erhalten habe, die nur der Polizeifetre- 
tär befigt, wieviel diefelbe gefoftet ha= 
ben möge und auf welche Art unbWeife 
bie „Geldhaie” nöthigenfalls zu dem 
Ihrigen zu fommen gebächten. 

— 1. —— 
Auszahlung der Benfionen, 


‚Das hiefige Penfiongamt wirb am 
nädhjten Donnerftag mit ber viertel- 
jährlichen Auszahlung der Penfionen 
beginnen. Etwa 75,000 Penſionäre er⸗ 
halten ihre Bankanmweifungen, die pier- 
teljährlich zufammen $2,750,000 be= 
tragen, dur das Chicagoer Bureau. 
Im Ganzen gibt e3 achtzehn Bezirke 
mit 950,000 Benftonären. 








* Dem Chef der hiefigen Kriminal- 
polizei ift eine Lifte von 40 probemweife 
entlafjenen Gträflingen des Gtaats- 
auhthaufes zugegangen mit dem Er- 
fuchen, diefelden wegen Nichteinhaltung 
der Meldungsfrift zu verhaften, Die 
Beſchreibungen der Gewünfchten liegen 
bei. Unter ihnen befinden fid einige 
berüchtigie Verbrechet. * 


‚ famfte Katart 








Eine Finanzfragr. 
Demokratifche Kandidaten weh- 


ren fich gegen die hohe 
Kriegsfteuer. 


Bourke Cockran, der Wiedergewon⸗ 
nenc, als gefeierter Gaft. 


Eine heife Tagesarbeit für „Die Dates. 
Keute jtattfindende Wahlverfammlumgen. 


Smifchen den Leitern der lofalen be= 
mofratifhen Partei-Organifationen, 
als deren Vertreter Robert E. Burke 
anzufehen ift, und bier bon ben fünf 
demofratifchen Kandidaten für Mit: 
gliedſchaft in der Abwaſſerbehörde, iſt 
es wegen einer Finanzfrage zu einer 
ernſten Meinungsverſchiedenheit gekom— 
men. Die Herren Wenter, Jones, 
Legner und Smyth weigern ſich näm— 
lich, als ihren Beitrag zum Kampagne— 
Fonds je 83000 herzugeben, d. h. den 











ſechſten Theil des Gehaltes, das ſie im 


Falle ihrer Erwählung im Verlaufe 
ihrer Amtszeit ziehen würden. Der 
fünfte Kandidat, Herr Webb, hat die 
verlangte Summe hergegeben, obgleich 
von den Fünfen er gerade Derjenige 
ſein mag, welcher nicht gewählt wird. 
Vier von den Fünfen ſind nämlich 
ihrer Erwählung ſicher, da im Ganzen 
neun Kommiſſärſtellen zu beſetzen ſind, 
und die Republikaner der Sicherheit 
halber ebenfalls nur fünf Kandidaten 
aufgeſtellt haben. — Die Herren Wen⸗ 
ter, Jones, Legner und Smyth ſind 
indeffen der Anficht, daß eine Wahl- 
fteuer im Betrage bon $1500 für ihre 
Verhältniffe und den „Yob“ Hoch genug 
wäre. Herr Burke ift anderer Mei- 
nung und droht. nöthigenfall® verhin- 
bern zu mollen, daß die Namen ber 
twiderhaarigen Vier auf den Wahlzet- 
tel gefeßt werden. Er fpricht davon, 
die Konvention, welche die Kandidaten 
anfgeftellt hat, von Neuem einberufen, 
die Nomination rüdgangig machen und 
andere Kandidaten einfchieben laffen zu 
wollen. Aufmerffam gemadt, daß 
fich diefe Drohung nicht ausführen 
laffe, da fi} ja die Konvention nicht 
vertagt, fondern aufgelöft hat, Toll 
Herrr Burke fich in feinem Eifer für bie 
Kaffe zu der Drohung verftiegen haben, 
er würde dann dafür forgen, daß bie 
bier Rebellen am Wahltaae fämmtlich 
abgejchlachtet würden. Aber auch die= 
fer Plan ift, au& den oben angeführten 
Gründen, nicht zu verwirfliden — 
wie die Sache liegt, werden von den 
fünf demofratifchen Kandidaten für die 
Abmafjerbehörde mindeftens vier ge= 
mählt, und wenn fie auch feinen Cent 
für die Kriegsfaffe opfern. 


* * * 


Heute Nachmittag, um balb5 Uhr 
fol programmgemäß der redegemanbte 
New NYorker Advokat und Politiker 
Bourke Cockran hier eintreffen, der ſich 
heuer mit eben ſo großem Eifer, wie er 
vor vier Jahren zur Bekämpfung 
Bryans entfaltete, für die Erwählung 
geſſelben in's Zeug gelegt. Wie hoch 
man im demokratiſchen Lager die red— 
neriſche Kraft des New VYorkers ſchätzt, 
das erhellt aus der Art des Empfangs 
und der Bewirthung, die man Herrn 
Cockran hier zutheil werden läßt. Am 
Bahnhof wurde derſelbe von Herrn 
Eldred vom Staats-Zentralkomite, ſo— 
wie — in Vertretung des Stabtober- 
hauptes felber — von de3 Mayors 
Privatfefretär empfangen und zum Aus 


Angeſchminkte Wahrheiten. 
An Katarıh LSeideude. 

















Sebermann, der an Katarrh in fei- 
nen bielen yormen leidet weiß, daß die 
gewöhnlichen Wafchungen, Salben und 
Douches ihn nicht zu heilen vermögen. 
&3 ift nußlos, diefen Punkt weiter zu 
erörtern oder Yehlichläge anzuführen, 
denn ber an Katarrh Leidende weiß es 
ſelbſt, wenn er ſie verſucht hat. 

Eine örtliche Anwendung, wenn ſie 
überhaupt hilft, gibt einfach nur zeit— 
weilige Linderung; eine Waſchung, 
Einreibung, Salbe oder Pulver kann 
nicht den Sitz der Krankheit, welche 
das Blut iſt, erreichen. 

Die Schleimhäute ſuchen das Blut 
von dem katarrhaliſchen Gift zu be— 
freien, dadurch daß ſie große Mengen 
Schleim abſondern; dieſer Auswurf 
verſtopft manchmal die Naſenlöcher, die 
nach der Kehle und dem Kehlkopf füh— 
ren, wodurch ein reizbarer Huſten, 
fortwährendes Räuſpern, Taubheit, 
Unverdaulichkeit und viele andere un— 
angenehme und hartnäckige Symptome 
hervorgerufen werden. 


Ein Mittel, das wirklich Katarrh 
heilen ſoll, muß innerlich anzuwenden 
ſein; ein Mittel, welches allmälig den 
Körper von den katarrhaliſchen Giften 
reinigt und das Fieber und den Blut⸗ 
andrang welcher dann immer in den 
Schleimhäuten vorhanden iſt, beſeitigt. 

Die beiten Mittel diefen Zmed zu er- 
reichen, find Eucalyptol, Sanguinaria 
und Hybdtaftin, aber es war immer 
noch nicht gelungen bdiefe werthpollen 
Heilträfte zufammen in einer fchmad: 
haften und bequemen und mirfjamen 
Form zu bereinigen. 

Dies ift fürzlich erreicht worden, und 
bag Mittel wurde unter dem Namen 
Stuart3 Katarrh Tablets in dvenMarft 

ebraht; e3 find große, angenehm 
fhmedende Zozenge3, jo daß man fie 
langfam im Munde auflöfen Taffen 
fann, moburd jeder Theil in ben 
Schleimhäuten und zuletzt auch der Ma⸗ 
gen und die Eingeweide erreicht wird. 

Ein Vortheil der ebenfalls wohl be— 
achtet werden ſollte, iſt der, daßStuaris 
Katarrh Tablets lein Cocaine, Mor⸗ 
phium oder giftige Betäubungsmittel, 
bie fo oft in Katarrh-Pulvern gefunden 
werben, ae und —* Anwen⸗ 
dung häufig zu einet Angewohnheit 
‚führt, die weit gefährlicher als die 
Krankheit felbft ift. 

Stuart Katarrh Tablets werben 
pon Apothefern zu 50 Ets. für eine 
volle Größe Bader verkauft, und fie 
find vielleicht ba3 figerfie und wirf- 











„Abendpoft“‘, Ghicage, 
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bitorium=Hotel geleitet. Nacdbem er 
bort feinen inneren Menjchen geitärkt 
und feinen äußeren möglichft präfenta- 
bel gemacht haben wird, erwartei Herrn 
Eodran ein offizieller Empfang feiten 
des Iroquois-Klub. Vom Lokale die— 
ſes Vereins aus wird der Gaſt um 8 
Uhr Abends vom Marſchir-Klub der 
County⸗Demokratie, unter Vorantritt 
von DeBaughs Kapelle, in feierlichem 
Triumphe nach dem Coliſeum eskortirt 
werden, wo er die Schleuſen ſeiner Be— 
redſamkeit dann öffnen ſoll. Die Ver— 
fammlung in der neu erbauten Riefen- 
halle fol übrigens zu einer Kund— 
gebung eindrucksvollſter Art geftaltet 
werden. Man hat einige Hundert von 
den befannteften Demokraten der Stabt 
benachrichtigt, fie dürften fich als Vize— 
Präfidenten der PVerfammlung die 
Ihönften Site auf der Platform aus- 
fuchen. 
* * * 

Vor dem Einſteuer-Klub in der 
Händel--Halle hatte geſtern eine De— 
batte über „die Iſſues der Kampagne“ 
ſtattfinden ſollen. Der Anwalt Mit— 
chell, welcher die demokratiſche Seite 
vertreten ſollte, war auch zur Stelle 
und ſagte ſein Sprüchlein her, Hilfs— 
Staatsanwalt Olſon aber, der bei dem 
Turnei eine Lanze für MeKinley und 
Rooſevelt hätte brechen ſollen, fand ſich 
nicht ein. — Klubpräſident Johann 
Waage kündigte an, daß die Unter— 
ſchriften bereits geſammelt ſeien, welche 
erforderlich ſind um den vom „Single 
Tax Club“ für die County-Aemler 
aufgeſtellten Kandidaten Plätze auf 
dem offiziellen Stimmzettel zu ſichern. 
Im Uebrigen tritt der Klub für Bryan 
und Alſchuler ein. 


Für den Vize-Präſidentſchaftskandi— 
daten Adlai E. Stevenſon iſt vom de— 


* * 


Samſtag, den 20. September 1900. 


—— — — —— ——— — —— —— — — — 


3 Tage 


55 per Monat 


— — — —— — Ç t— 


mokratiſchen Nationalausſchuß folgende 


Kampagnetour ausgearbeitet worden: 


1. Oktober — Indianapolis, Ind. 
5. n — Ohio. 

= '= — Ohio. 

8. 2 — Ohio. 

=,’ — Weſt-Virginien. 
u — Weſt-Virginien. 
11. — — Marhland. 

u ..% — Maryland. 

u. .. — BRilmington, Del, 
Bu: - — New Jerſey. 
— . — New VYork. 
u... — Ir, N. 2. 
u — Utica, N. H. 
Wr — Batertoon, N. 9. 
MM — Lompille, N. 9. 

* * * 


Der republikaniſche Gouevrneurs— 
Kandidat Yates iſt heute früh wieder in 
Chicago eingetroffen und fand hier eine 
gute Tagesarbeit ſeiner warten. Im 
Laufe des Vor- und Nachmittags hat 
er, in der Viehbörſe, vor den Schlacht— 
häuſern von Nelſon Morris und von 
Swift & Co. und vor dem Tranſit 
Houſe vier Reden halten und unzäh— 
lige Hände ſchütteln müſſen. Heute 
Abend ſpricht er vor einer deutſchen 
Wählerverſammlung, die nach der Me— 
tropole-Halle, Nr. 456 31. Str., ein- 
berufen ift, und in-einer‘ Zeltverfamm- 
lung an ber Ede von Albany Ave. und 
Walnut Str., für melche außer ihm 
ſämmtliche republikaniſchen Kongreß— 
kandidaten der Stadt auf der Redner— 
liſte ſtehen. — Abends um halb 12 Uhr 
berläßt Herr Yates die Stadt wieder, 
um den Sabbath daheim in Jackſon— 
ville zu verleben, Montag früh kehrt er 
aber hierher zurück. 

* * 


In der Central Muſic-Halle eröff— 
nen heute die Sozialdemokraten ihre 
Wahlkampagne mit einer Maſſenver— 
ſammlung, in welcher Eugene V. Debs 
und Profeſſor George D. Herron die 
Hauptredner ſein werden. In Chicago 
haben ſich übrigens die beiden ſozia— 
liſtiſchen Fraktionen („Sozialdemokra— 
tie” und „Sozialiſtiſche Arbeiterpartei“) 
für die bevorſtehende Wahlkampagne 
vereinigt und beſchloſſen, nach der No— 
vemberwahl mit allen Kräften darauf 
hinarbeiten zu wollen, die Einigung der 
Partei im ganzenLande herbeizuführen. 
— Morgen Nachmittag wird Herr 
Debs in der neuen „Vorwärts“-Tuͤrn— 
halle, an W. 12. Str., nahe Weſtern 
Avenue, ſprechen. 


* * * 


Für heute Abend ſind politiſche Ver— 
ſammlungen angezeigt, wie folgt: 

Republikaner. Nr. 353 
Clark Str.; Harlem, Nr. 212 Madiſon 
Str.; Nr. 6255 State Str.; Tinley 
Park; Ecke Walnut Str. und Albanh 
Abenue; Ecke Oakley Avenue und Har— 
riſon Str.; Nr. 456 31. Str.; Becks 
Halle, 91. Str. und Commercial Abe.; 
Lindſtröms Halle, 48. Avenue und Lake 
Etr.; Nr. 133 Clarf Str. 

Demofraten. — Colifeum-Ges 
bäude, Wabafh Ane., nahe 16. Gtr.; 
44. Avenue und Harrifon Str.; Drews 
Halle, Nr. 8239 Halfted Str.; Groß 
Point, Gemeindehalle. 

Vereinigte Sozialiften— 
Central Mufic-Halle, Ede State und 
Randolph Str. 


* * * 


Im Grand Pacific-Hoiel fand ge— 
ſtern eine Verſammlung von Kleider— 
fabrikanten ſtatt, deren Zweck: die 
Zeichnung von Beiträgen zum republi- 
kaniſchen Kampagne-Fonds, bon den 
Einberufern nachher als in  beftie- 
digenbfter Weife erreicht bezeichnet 
wurde. Die Einberufer waren Jojeph 
Hart, Percival B. Palmer, Emanuel 
Beilfeld, Adolph Nathan. 





* Die Großgeihiworenen haben ge 
gen die Kohlenhändler Conrad E. 
Schroer und Henry ©. Barton, deren 
angeblihe Schmwinbeleien fchon mehr- 
—— worden ſind, Anklagen er⸗ 


* Der Architekt BrunoWeſtphal, 719 
N. Halſtd Str., zog ſich vorgeſtern 
infolge eines Irrthums empfindliche 
Verletzungen zu. In der Duntelbeit be- 
trat er ein benachbartes Haus, welches 





trat mit den Füßen darauf. Während 






Geisböcke als Gourmands. 


Ziegen freſſen Uatzenglas und thun ſich im 
Treibhaus gütlich. 

Zwiſchen zwei Familien Boyer in 
Evanfton, die nicht mit einander ver= 
mwanbt fein mollen, tft eine heftige Fehde 
entbrannt. Die Beranlaffung boten 
zwei Ziegenböde Walter Boyerd, Die 
zu nadhtfchlafender Zeit über die Zäune 
ftiegen und in der Nachbarfchaft mie 
Bandalen hauften. Auf ihrer For— 
ſchungsreiſe fraßen ſie das Katzenglas 
aus einem Ofen und naſchten in dem 
Treibhauſe von Friedensrichter Boyer, 
der unter anderen koſtbaren Blumen 
ſeltene Orchideen beſitzt. Als der Kadi 
heute früh nach feinen Pflanzentieblin- 
gen fchaute, bot fich ihm ein nieber=- 
fchmetternder Anblid dar. Die theuer- 
ften Pflanzen lagen zerftrampelt und 
angebiffen auf dem Boden und in einer 
Ede thaten fich die Geisböde an ben 
ungewohnten Lederbiffien gütlich. 
Gelbftverftändlich trieb der NRechtöge- 
lehrte die Feinjchmeder von feinem 
Grund und Boden, und natürlich ift 
darob ſein Namensvetter wüthend. 


— ——— — 


Eigenthümliche Manie. 


Der Zopfabſchneider, welcher vor 
einiger Zeit für junge Mädchen die 
Straßen Chicagos unſicher machte, 
ſcheint eine Nachfolgerin gefunden zu 
haben, welche es zwar nicht auf die 
Zöpfe, aber auf die Hüte ihrer Mit— 
ſchweſtern abgeſehen hat. Als geſtern 
Nachmittag Frau Louis Block, Nr. 
1410 Jackſon Boulevard, an der State 
Str., im Geſchäftstheil der Stadt, auf 
eine Car wartete, trat plötzlich eine 
Frau auf ſie zu, riß ihr den Hut vom 
Kopfe, verwandelte ihn in Fetzen und 


WE Nur noch 













Schwache Männer arbeiten täglich, 
aber leiden an einer eigenthümlichen 
Schwüche, ohne frank zu ein. 
Martei nit bis 
Ahr krank Seid. 


Ihr ſolltet jofort einen 
Ehrlichen 
Doktor 


konſultiren, der Ench die beſten Dienſte 
bietet und Euch heilt, ſo daß Ihr 


geheilt bleibt. 

























Elektrizität iſt Leben, 


















dido 





Nehmt den Elevator bis zum 5. Floor. 








Zodesfäle, 












NRacftehend folgt die Lifte der Deutihen, deren 
Tod zwifihen geftern und heute dem Gejundheitsams 
cemeltet wurde. 


Dieterle, Ehriftian, DO 3, 6 MW. 1. Str. 
Epftein, Charles 2., 64 X., 4130 Galumet Ave, 
Goes, Mary, 52 X., 54 Cherrn Une. 

Heydul, Edward, 8 X., 395 Iron Str, 

Aida, Marie, 37%, 58 WM. 3. Sir. 

Rocker, Marie, 66 J., 116 W. 5. Bl. 

Klima, John, 40 J. 2543 LaSalle Str. 

Lind, Emilie, 76 3., 877 Sheffield Abe. 
Langfeldt, Eharles X., 30 3., 43 Eornelia Etr. 
Miedmann, Frederid, 4 N., 160 Larrabee Etr. 
Pfeiffer, Joſeph, 44 J. 2634 Cottage Grove Une, 
Vahnke, Karoline, 65 Y., 877 Girard Str. 
Schwalm, FFredpn, 5 3, IE N. Hermitage Ave, 
MWoertb, Marie, 56 N., 116 MW. Mapdijon Str, 
Zulinsti, Zofeph, 38 3., 110 Augufta Str. 


 —- —⸗ — 
Banterott-Erflärungen. 












die in biefer Weife behandelte Dame 
in faft ofnmädtigem Zuftande in eine 
Apothefe geführt wurde, verſchwand 
die Yutzerftörerin um die nächte Ede. 
E3 Heißt, daß Frau Blod nicht das 
erjte Opfer diefer wahrſcheinlich nicht 
ganz zurednungsfähigen Perſon ſei 
und bie Polizei bemüht fich jet, bie 
Ihäterin aufzufinden. 


















Leim Bundes-Diftriftsgeriht find nachltehende 
Geſuche um Entlaſtung von Verbindlichkeiten einge— 
reicht worden: 


Sylveſter B. Jay — Perbindlichfeiten $736.81; Bes 
ftände $25. 

Edgar K. Shontwiler, Momence — Verbindlichfeiten 
814; Peitände 3350. 

Robert 2. Planchard, Montenee — PVerbindlichleiten 
$1,693.34; Beitände $2,000. 

Wiliom 9. Mott — Verbindlichkeiten $S00; Beftäns 


de $200. 

Daclap Stejefal — Verbindlichkeiten $131.50; Be: 
ftände $1W. 

Benbon eFrgufon — Berbindlichleiten $17,110.60; 
Beftände $100. 

Frede F. Roberts, Sycamore — Berbindlichfeiten 
84, 732. 12; Beſtande 550. 

Niels Chriſtian Nielſen — Verbindlichkteiten 843; 
Beftände $277. 

John A. Johnſon — Berbindlichkeiten $1,278.20; 









* Die Klage der Central Stod and 
Grain Erdhange gegen die hiefige 
Handelsfammer fommt am 19. DOfto- 
ber vor Richter Vail zur Verhandlung. 
Die flageführende Partei verlangt ei= 
nen Einhaltöbefehl, welcher die Han- 
vel3börfe daran verhindert, ihre Quo- 
tationen der Central Stod and Grain 
Erchange zu entziehen. Die Handel3- 
börfe erklärt, daß das genannte Inſti— 
tut eine Wintelbörfe fei, melde Be— 




























hauptung beitritten wird. Beftände "$338. 
Ä Ihomas E. Michel — Verbindlichkeiten $3,073; Be: 
Fi KW. — a 03.10: © 
ay Sovenſen — PBerbindlichkeiten $453.10; Be: 
Brieftaſten. ftände $318.50. 
D’PBrien Prothers — Berbindlichleiten $2,997.20; 
Die Nehtsfranen beantwortet der Rechlsanwall Beitände 350; Daniel O’Brien, Verbindlichteiten 
Kens Chriftenfen, Fort $1,:05.85, Beftände 850; I. M. O’Prien, Verbind: 





lichteiten $532.56, Beftände $150. 
— — — — — 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Dearborn Gebäude, Ephicago. 


. M. — Ar dem Wiederaufbau des zerftörten 
Theiles von Galvefton wird allerdings bereit fleis 
Big acarbeitet. Für Maurer und jonitige Yauhand: 
werker jollte e8 deshalb dort wohl VBeihäftigung ge: 
ben. 

RW. M. — Wiflen von jener Grubengejellihaft 
nichts Näheres, würden ibr aber an Xbrer Stelle 
aus allgemeinen Vorfitsgründen miktrauen. 

FM — Sie ftellen als alter Pilfener die Acht: 
barkeit der, Familie Koft in Ubrede, indem Sie mit- 
theilen, daß jowohl der jegt wegen Raubmordes zum 
Tode verurtheilte Barthel Koft joiwie deffen Bater je: 
liq, der weiland Sargtiihler Koft von jeher nicht 
hätten ziwiihen Mein und Dein unterjcheiden kön: 
nen. Das wäre dann ja für den Bartheil gewifler: 
mahen cine Entihuldigung, da er gegen feine er= 
erbte Belaitung eben nur jchiver hätte auffommten 
können. 

H. B. — Falls Sie Ihren vollen Namen nebſt 
Adreſſe angegeben und etwas höflicher geſchrieben 
hätten, würde Ihnen die ſehr einfache Entſtehungs- 
urſache jenes Verſehens vielleicht auseinandergeſetzt 
worden fein. So aber erwarten wohl Sie ſelder 
faum ernftlich eine Berüdfichtigung Ihrer Zuigrift. 

9 G. — Aus Ihrem Schreiben gebt hervor, daB 
das Trintgelder = Iniwejen, durch eigenes Ber: 
fhulden der SKtelfner, bier jchon weit tiefer eingerij- 
fen ift, als man's fit möglich hätte halten jollen. 
Offenbar haben die Kellner duch das Trinfgelders 
beifchen zur Serabdrüdung ihrer Löhne beigetragen. 
Früber wurden bier die Kellnerlöhne dur die Kell: 
ner:Unton mitbeitimmt. 

8. St. — Da die betreffende Verlagsfirma den 
don Ahnen unterzeichneten Kontrakt in Händen bat, 
tann Ddiejelbe Sie auch gerihtlih zur Ginbaltung 
der darin vereinbarten Bedingungen zwingen. Auf 
alle Fülle würde e3 Sie mehr Geld often, mit der 
Firma zu prozefliren, al3 den Betrag, auf welchen 
die VBücherrehnung fih belaufen fann. 

9 8. — Die Liegenichaften in jener Gegend find 
offiziell alS „yarmland“ anerfannt. 3 wird fi 
deshalb gegen die Einyäunung derjelben mittels 
Stacheldrebt fauın etwas ausrichten laffen. 

A F. 9 — Für die Summe, auf welde Fradt 
und Zoll zu ftehen fommen würden, könnte Xhr Ber: 
wandter fihb in Deutichland wahrjcheinlich ein beffe- 
re3 Fahrrad Taufen, al3 das gebrauchte, weldhes Sie 
ihm fchenten wollen. 













Die folgenden Grundeigenthums » Meberiragungen 
in der &öbe von $1000 und darüber wurden amtlich 
einjttcagen: 


Franklin Str., 140 F. jüdl. von Lake Str., 4OXRO, 
Nahla von Morris Unger an Eugene E. Bite, 
ERW, 

Sale Str., 39 5. weil. von Robey Str., 80X110, 
James Donovan an Kojeph D. Hubbard, $26,X0. 

Johnſon Str., 248 F. yüdl. von 12. Str., 23x10, 
Darıa Syıffer au Marz und Gofjeph Golpftein, 
40V 

Sohnjon Ave., 534 F. weitl, von California Ave,, 
25x10, 3. Arndt an X. Yanjen, $i. 

Xroy Str., 49 F. nördl. von B. Str, 20127, M. 
Taprowsty au 3. Kalai, $1305. 

Belmont Apve., 410 F. öitl. von Southport Ape., 35 
x13, Carl Sein an Ehriftina’Bartholomem, $4UW. 

Wabaniia Yve., Nordimsitede Lincoln Str., 244.x80, 
3. Eirbewsti u. 4. duch M. in C. an die 
Koscufzko DB. and N, Affocietion, $106. 

Ening Str, 168 F. weitl. von Robey Str., 274X 
162, Nachlaß von M. Roeckerath an Anna Suerth, 
5. 

Ewing Str, 35 F. weitl. von Desplaines Str., 3 
x119. Heney Eilsworth an Flora Avalione, 31800. 

Wincheſter Ave. 32 F. nördl. von Polt Str., 4X 
1244, W. Bannard an Julius U. Wendel, $1. 

Grunpftüd 2248 Dearborn Er, 25x14, Aohn 
Sternberger an Conrad Seelig, 85060. 

Indiana Ape., 100 FF. nördl. von 53. Str, BX 
1704, James E. Daily an Elizadbetb M. Phillip, 
2000 






















&. Str., 136 F. weitl. von Gentral Park Ave., 50% 
HXI13, E. 3. Beltel an Willam Ritchard, K2000, 

Eatglefton Ave., 75 F. jüdl. von 59. Str., 25X124, 
9 R. Bagley u. U. an James gan, KW. 

Unıen Upve., 101 5%. nördf. von 59. Str, SXx135, 
John Koppinger an Caroline S. Hoerber, $2O. 

Woodlamn ve, SO F. fjüdl. von 55. Str, 0X 
155, Willtam DO. Carpenter an Frederic 3. Gar: 
penter, $45W. e 

Emerald Apve., 148 %. fjüdl. von 72. Str, 3X 
1544, und anderes Grundeigenthum Lizzie Franke 
an Eugene Bigneron, 33000. 

Milwartee Ave, Nordiweitede N. 45. Gt., 







156x125, 


M. S. — Ron Lebens = Verfiherungs = Gejell- \ t 
fchaften, die Berfonen ohne eine vorbergegangene John W. Ludwig an die Ott Lumber Eo., JO. 
ärztliche Ilnterfuhung verfichern, ift anzunehmen, N. al. Ave. 36 F. nördl. von Dickens Ave. 30%X 
daß ſie ſich gegebenen Falles mit Hilfe eines gewieg— i24, Johr Haines an Xoan Payne, $1R50. 


64. Str., 111 F. öftl. von Jadion Yve., 40.55xX124, 
Sohn F. Hill an Lewis E. Hill, 812, 000. 

Enicago Ape., Sidoftet? W. 53. Str., ZOXIIT, 35. 
Ward, Mary 8. Galley an Hans ©. ESorenjon, 
2250. 

Columbia Str., 50 F. öftl. von Leapitt Str., 50X 
77}, D. U. TIhorp an Earl Hanjen, $2H50. 

3. BM., 235 5. weitl. von Spaulding Ape., 3x1, 
6. €. Partie an ®. Keller, 51000. 

Choctow Ave. 54 F. jüdsftl. von Maple Ave., 50% 
125, F. Havel an Yowis MWunjb, 32000. 

Preni: Abe, 155 5. füpl. von 53, Str., 18%X179, 
Martba DB. Frazee an Wallace ©. Clark, J. Mil: 
ton Trainer, 21. 

Drerel Live, 225 5%. füdl. von 84. Str., 175X13, 
FE. €. Wentworth an Ellen 9. Stoffen, K2000. 
Saginam Apve., 125 F. nördl. von 8. Str., 5X 

158}, 5. Steeve au T. Domzalsti, $1400, 

Norih Ave, 24 5. Öftl. von Ordard Etr., 44xW, 
und anderes Grundeigentum, George U. Jon an 
Anna Jon, 8100. 


ten Advotaten gegen die Auszahlung des Sterbegel: 
des fträuben werden. 

Frau AR. — Sie fünnen allerdings ein Zah: 
lung3urtbeil gegen den Studiofen erwirten und auf 
Grund Ddeffelden Beichlag auf die Inſtrumente Des 
Süngling3 legen laffen. 

U B. 3» — Falls der betreffende Glafer der 
Pnivderrabinen:Sändler bei der Empfangnahıne des 
Kranzes erflärt bat, dak er denfelben nur beftimmte 
Zeit aufbewahren und ihm fortiwerfen ober berfau= 
fen würde, fofern cr dann nicht abgeholt jei, fo ift 
er berechtigt, in der angedrohten Weife vorzugehen. 
Wenn nicht, nit. Da ihm aber der Kranz erit nad 
Nabresfrift abverlangt worden ift, jo tmürde ein Rich: 
ter oder eine Aury ibn fhwerlih zu Schadenerjag 
verurtbeilen,. weil er ihm nicht mehr bat. 

8. — Deutih fpriht der Herr nit. Die 
Adreffe „Mari A. Hanna, Auditorium Unner, Gbi: 
cago, U." genüct. Der Sicerbeit halber fünnen 
Sie „Private“ auf den Briefumschlag jchreiben. 


— — C heſtnut Str., Fuß weſtl. von W. 53. Etr., 40x 
Heiraths-Ligenfen. ns Fl drant 3. Hegel an Nellie K. Ber: 


Morgan Ave., 50 %. weil. von Church Sir., 50%X 
150, und anderes Grundeigenthum, Morgan Bart, 
Sojeph D. Hubbard an Clara E. Donovan, 826, 00. 

Irving Ave., 266 F. jüdl. doan Roscoe Str., 3X 
123.10, Lewis R. Altemus n. 9. durh M. in €. 
en die Belmont 9. and %. Affociation, $3014. 

Mozart Str., Nordoitede Courtland Etr., SXx199, 
Sand Sorenjon an Mary %. Gallen, $4200. 

Dayton Str., 262 F. nördl. von Willem Str., 25x 
135, Hentn Vitenje an Paul Hauffe, $2500. 

Galifornia Ave., 59 F. füpl. von 21. Str., SBX13, 
Sofeph Docaner an Rudolph Beiek, $2000. 

Princeton Ape., 181 F. jüdl. von 3. Str., XIB. 
Survey EG. Barber an D. Y. Hauptman, $5000. 

Wabafh Uve., Norpoftede W. 66. BL, 404x160, 
Ehicago National ®, and 2. Union an Samuel 8. 
Pullman, 8200. 


— — 


Falcende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Joſeph Prim, Mary Stoldt, 31, 9. 
Karl DO. N. Nelion, Olga M. Matbifen, 3, M, 
Joſeph L. Walſh, Bertha Scheideder, IR, 35. 
TR. E. Harding, Madelaine ®. Neweomb, 21, 18. 
Howard %. Hibler, Alma Anderion, D, 3. 
Charles X. Samuelfon, Gerda R. Nyman, 27, B. 
MWojcich Strama, —— Wonta, 233, 18. 
Albert F. Kucera, Emma Bazar, 26, 20. 
Xa3. G. PBarfinfon, Louella M. Eafton, 9, 22. 
— Magnuſon, Hilda Fallgren, 31, 2. 
James F. MeConnell, Annie Bad, R, 24. 
grant Snidelar, Annie Lavida, 2, 18. 

obert Baterjon, Margaret H. Grant, 32, 32. 


Win. T. Williams, Clara Mannett, 31, D. Sangley Uve., Südoftede 74. Str., SX14, Sarah 
Herbert F. Zobel, Louie Wetterling, 3, 26. Hugbes an Philp Lippert, $1600. 

ho. %. Kennedy, Rellie M. Jobnion, %, 31. 8. Str., Kordoftede Elizabeth Une, 10 Ader; 71. 
Joſef Viochacz, Sophie Brusky, 3, 2. Str., Rorpmeitede Elizabetb Ane., M7X58; TI. 


Charlie Gray, Amelia Gunther, 9, 19. 

John Spearman. zeffe M. Wood, 4, 17. 
of. Brodzinsti, Magdalene Pravbyla, 32, WB. 
Sharlie Daebel, Dora Traupe, 21, 18. 

Philip Eonnolly, Mary Doyle, 3, . 

Y. Plaszynsti, Willorija Kiezewsta, 39, 3. 
Chr. F. Solbroof, Adeline M. Trudel, 3, 21. 
Aocob Koenig, Agnes fFenzel, 8, 35. 

Thomas Madigan, Edith ones, 3, 19. 
Serbert U. Cor, Helene Pigeon, 9, 2. 
Smithfield $; Cameron, Callie Homell, 37, 42. 
Die R. D. Balsler, Jennie Anderfon, 32, 32. 
Balentine B. Yunell, Sarah E. Reefe, 64, 42. 
Sugo Hargen, Agnes Johnjon, 30, de 


Str., Norbiweitede Parton Ave, W7x599, oe 

2ozan an Charles H. Waterons, 30,000, 
Dinglad Boul., 50 F. öltl. von Zuruer Ave, 3X 

124, Mary U. Brescott MeArtyur an John T. 


Hara, $2000. 

Urmour Ave, 120 $. nördl. von 37. Gtr., UX14, 
Ele Scott u, U. dur M. in GE. an das Houfe 
of Beerch, 150. 

Kome Ave., 8 F. fühl. von 66. Str., HX125, Sarah 
Boillps und Gatie an John W. Wood u. 4., 


Rhodes Upe., 180 5. nörbl, von 73. Str., 50%13, 
Gauitable S., 8. and 9. Affociation an Dianthe 
A. Stodton, K3R00. 

Grundtüd 207 R. Clark Str., XX110, Jacob Rehm 
an Racob Y. Rehm, $15,00. 

Keufton Ave., 1235 & füdl.. von 87. Str., HX140, 
Yızzız Rruder an John Salamowicz, $2300. 

16. Str., 4 #. weitl. von Burlington Str., 23X100, 

A. T. Arzda an Joſeph er, BTW. 

92. ©t., Norbiveftede Center Ape., 5RX125, und ars 
dere3 Grundeigenihum, M. Roah an Eatbarine 


Noch, Sl. 
Dosjelde Grundküd, atharine Roah an Alice 





Scheidungsklagen 
wurden angeſtrengt von: 


Lillian gegen F. C. Caldwell wegen 
Nellie gegen Frant wegen grau 
lung und CFhebruds; I gegen James J 
—— wegen — — *8 

mas wegen Berlaſens J— gegen h; 
Kuffıng ivegen graufamer Behandlung; an 8 


Ehebruchs; 
er Behands 


Road, 
Kohn Kendrid wegen graujamer Dlung; fz | Zurner Üpve., 180 5. fübl. vom Douglas Bouf., SX 
fham gegen Einora MeGanıı wegen Berlaffens; Ada 24.85, Charles “U. Hopp an Sarab MeMabon, $1. 
M. gegen Gharied? &. Litbton imegen Berlafiens; | Larjelte Grunpttüd, Sufan MeMahon an Mary ©. 
Tee gegen William Wendorf famer Be: u Be 
Diung; Batberina M. gegen B. Wuetber | Rocth Une, 162 8. öfl. don Pauline Str., 24x10, 
graufamer > Genion an Ulerander D. Duff, KH. 
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Bu en 


hut; Oscar U. gegen Mary Roiwe wegen Trunt: 


* 


en 












— — — — — 
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für Jedermann, fi Diefe 
Offerte zu Nuke au maden! 


für Medizin and 
Behandlung 
Männer 40 Jahre alt, cher fo ungefähr, 


Ye 
Ahr Euch fortwährend überarbeitet, auf der 
im Zaden, oder in der Office nnd doch bie Veranli: 
gungen des Lebens jut, hört einmal anf, Yhr kännt 
nicht lange das Lit auf beiden Enden beenken. 
Epreht bei dem Miener Gpezialarjt por, er wird 
Euch aufs Neue für die Arbeiten und Freuden eines 
träftigen, mittleren Lebensalters ausrüften. 
Junge Männer, die be förperlih 
Ichwad) feid, entweder duch den früheren 
Mangel an Wiffen oder ſchlechte Sewohn⸗ 
beiten, dıe Aber Eub wundert, wehhalb 
Ahr Schmerzen in den Leuden, Fleken 
ver den Augen habt, matt, nerad3_ und 
müde jeid, und ſchlechtes Gedächtmiß 
bebt, Yonfultirt den Wiener Epezialikten. 
Holt Euch ein ehrliches Uriheil. 
Alte Männer, nahdem Ahr alle jage: 
nannten Gpezialiften verfjuht und alle 
Hoffnung aufgegeben habt, gebeilt ober 
auch gebolfen zu werden, laft Eud un: 
terjuden von dem Wiener Epezialiften. 
An der Werkftätte der Natur gibt «8 
Mittel für Jeden, aud eins ‚für 
Verihafft Eud inderung von dem ichredlichen 
ien:Leiden. Werbet wieder jung. 
Scheime Leiden, Striktur, Variocele, Gleet, Go⸗ 
norcboea, Dypdrocele, Ylutvergiftung und andere alu: 
ten und roniihen Krankheiten der Geihlchir:-ir: 
gane der Männer jhnell geheilt, je dab fie gehrilt 
bleiben. didoia 








Bla: 





mittelft unjere® wunderbaren eleftrifähen Apparate 
heilen wir ale Krankheiten de3 Nerven: Syftems. 


Sprehftunden: 9—12 Ym., 2—7 Am. Mittwods nur I—12. Sonntags 10-1 Am. 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 507-508 New Era Bidg., 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 








Wenn Ihr etwas jeht, mas Ahr für eine 
gute Gelegenheit haltet, Euer Geld anyule: 
gen, wird eS von Nuken für Eud fein, vor 
der Anlage mit Eurem Bankier zu jprechen. 
Er hat bejondere Einrichtungen, fi über 
Geld:Anlagen zu informiren, und redhnet 
Cuh nichts für jeinen Rath. Glaubt nicht, 
Ihr mwißt Alles — das ift nicht der Fall; 
ebenjo wenig weiß der Bankier Alles, aber 
es ift anzunehmen, daß er mandjes darüben 
weiß, was Ahr nicht mwißt. 


ROYAL TRUST 
60. BANK. 


ROYAL INSURARCE BLDG,, 
169 Jackson Boul. 


3 Prozent Zinjen bezahlt für SparsEins 
lagen von $1.00 und aufwärts. 








Wöchentliche Briefliſte. 





Nachfolgendetß iſt die Difte der im biefigen Vokemä 
fagernden Briefe. Wenn diejelben richt innerbalb IB 
Tagen, vom untenftehenden Datum an geredinet, abe 
geholt werden, jo werden fie nad der „Dead Leiter‘e 
Sffir in Waihington gejandt. i 


Chicago, den 9. Sept. 190. 


671 Lemm Lizgie Mik 
672 Lewis Sam 

637 Yewinften 

674 Lewenjen S 

675 Lietys Zenon 

676 Sipiete Jordan 

677 £oebel Mar 

678 Loewis Martha Mrä 
679 Loge Anna Mes 

RO Lhihmann Updolf 
68] Mayer Yonis 

HR Maledi Anton 

6383 Madei Yan 

684 Mazoim Adam 

685 Matis Juno 

686 Meier Sophie Mrs 
67 Miafo Ian A 
688 Miles wnella Mik 
689 Morwig Babbina 
60 Monlier Elja Mı3 
69] Motry Aojef - 
692 Mueller Anne Maria 
3 Mujbepy 3 


551 Abjtender Jacques 
552 Adamsti Jakob 
53 Adelman A Mrs 
54 Antolea Zufija 
55 Andryarstis Jonas 
>65 Andrzejeosti Joſeph 
557 WUpelbaun Wejer 
558 Artos riyed 

559 Augquftin yranc 
560 Yadıner Eanı 

561 Balezius Wicentes 
562 Bat Jan 

563 Bat Stanislaio 
564 Babiez Yojef 

565 Babel Marie Mik 
565 Baier Albina Miß 
567 Beer 

568 Beeker Lotti Miß 
569 Belac; Antoni 

570 Benepyt Matya 
571 Betlachoven Frank 
572 Bion Madame 
573 Bieihle Emma 
574 Biſuo Win 

575 Bieus G 

576 Biaton Wojciech 
517 Blernidi Yofef 

578 2oziot Jojef 

579 Boron Zofia Mik 
580 Brofiert Emma M:E 
581 Brontowstki Matei 
5382 Brounſtein RMiß 
583 Brieudl Urſula Mrs 
54 Brzeziewiez Jonacy 
58 Buff Ernit 

586 Burchard Albert 
58 Byeck Jan 

583 Gernat Yan 

580 Koillo Jan 

5M Golangean Jeor 
591 Gohen Dawe 

592 Goben Simy 

593 Eudrift Nof 

594 Gwieg Anna 

5095 Dargel Georg 

596 Doetber Richard 
597 Dombromwsti Jan 7 Reuß Wlbert 

508 Droge W 718 Rohr Frig 

509 Einhorn B Mik 719 Rofinsli Stanislao 
6 Elitrömer Mrs TR Rulscinsti Stanis law 
601 Erno® E 9 721 Ruzih Xoma 

602 Ernſt W Mrs 722 Ruzih Tomazo 


094 Neugrad Wil 
695 Neumanı Dakıl 
6965 Nichtbanjen 
697 Nowad Yeod 
698 Nytul Michael 
699 Chrt Willtent 
700 DOldberg Oscar Mes 
701 Ospvaref Ivan 

702 Oszujeit Marein 
703 Badomwsti sultıs 
704 Bapeiat Stan‘ las 
05 Beunan Oskar 

706 Bietrusta Jofef 

707 Biled I * 

708 Polinsti Andrji 

700 Podraza Anna 

710 Brescot J 

Til vreuß Fried Win 
712 Vroehnida Mardaunse 
713 Prolau Antoni 

714 Bitraygomsti Franc 
15 Rejatopic John 

16 Reımann Tomasz 

—1 
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083 Fax M 78S Saͤhleben Charlotte 
604 Fanistaviſh J A Sachmann Iſder 
605 dein Adam 725 Samolımig S Mik 
606 Feinftein S 7% Santer 3 

607 Fento Marya Mrs TET Schadler Ferdinand 
608 Fintelitein Abe TR Schlapat Franz 

on Filip Agnista 79 Schuer J 

619 Filipa Sufanna HD Schnorr Theodor 
6ll Frank Fred 731 Schul; Friedrich 


612 Sajlus Jonas Schufter Familie 


613 Gajlewieg Rafimir 73 Schuls da 

614 Goebel John 734 Schur ° a 
615 Gopwilers Jojeph 73 Schmeitert Louije 
616 Göring Bh 136 Selig 2 

617 Goldin 9 737 Sejon 3 

618 Goumicz Aoanes 73 Seifert Auguft 


730 Setis Senoas F 


619 Grinberg Sea 
629 Groszewstfi Matis 74) Scidl Frant 
621 Groſſe Mar 741 Shanee Y 


Share Claugman 

Shaus Iſidot 

744 Silverman Carrie 
Mes N 

75 ESilverman Bo 

46 Siarnosti Franciszeß 

747 Sie mienlovie 

748 Stalba Stanislaw 

749 Smola Yendriey 

7 Longfielt Frant 

751 Stampfe Maria Mih 

633 Hnlicla Ketr 752 Stridner Alfons 

634 Avado Mato 753 Staljorotis N 

035 Karzemeta Unne 754 Stanet Bronisjaime 

036 Janas MWoicich Stanel Viktoria 

637 Jerezet John 756 Stiglic Frant 

638 Auret Jofef 757 Sutter Marie Mik 

30 Rasparowirzin R 758 Sulbosfa Teodezia 

640 Rabn Madame 759 Saitorzwid Myer 

641 Ralihhrenner John 769 S;ymtomwiaf Jgmace 

642 Rat Hugo 761 Szezudla Stanis law 

643 3 Mary 762 Tabis Katarzpna 

644 Kiffett Yan 763 Zimenn Thereje 

645 Rifea Piotr 764 Totis Ignatn 

646 Kimgel Marya 765 Zrfulja tya 

647 Kiusleger Fredalie 766 Trys zyzta Anteni 

648 Komartt! & 767 Underzuber Paul 

649 Kohn Heymann 76 Vanya Georg 

650 Kohn Cham 769 Belebil Alfred 

651 Koftur Rofie Mik, 770 Vicevih Anton 

652 Roowonsti KRafimie 771 Warjhamwsti Mag 

653 KRoftenyeff Rose 772 Werigahn Mib 

654 Kraft Kan 773 BWalega Woicieh 

655 Auczitwistis Yofeph 2 774 Wana Durs 

656 Auperman M 775 Wedde Augu 

657 Rubina Yan 776 Weisgerber Mationne 

658 Rutac Frant 777 ®ertelfe Adam 

659 Kuznit Anton 778 BWojcit Jan 

650 Kuſet Stanislaw 779 Weicignomefi W 

661 Kuhlmeun Morris 780 Wolter Wibert 
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622 Groſch Inlius 
62 Guſtas Kazimer 
624 Gyrezis Front 
65 Hade Anna Mr? 
6% Hahmeifter Henry 
627 Hertisz, Yudimwal 
63 Hebel Bernhard 
623 Herman & 

630 Hetman Steny 
631 Hoffmann E 

632 Hujar Gabor 


652 Kuhlmann Morris 781 Wunt Michael 
663 Kuhlmann Morris 782 Wültenhagen Em 
664 Kulig Jalob 783 Zahimoiviez Leonore 
665 Rwasnıeiwsti Biote 784 Zindri am 
666 Kys zlan Kupol Jawada Joſ 
667 Zaujer “atob 786 Yarfuga Antonio 
668 Ladendorf Mathilda 787 Zozieräfi Andry 
669 Lange Gdivard 788 Selarsta Teile 
670 Landmor Mrs 789 Zei Chrik 
— — — 
BSau⸗Erlaubniß ſcheine 


wurden ausgeſtellt an; 
zehn Rralovec, vier einftödige Gottages, 1954-19 


Fortieth Str., $4,00. : 
———— —— Brid:Hlat, 591 Central 
ve. 
2. U. Beim, ige Frame Eottage, 1357 We 
Montroje Ape., $1,0 
Charles Arberndeen, 
0% —— hadkien tame Siore und flat, 
. Ashnion, i 
151 NR. pers Ape., 34 


Sam Brown it. J Frame Cottage, SD Ons 
tario 


a weitödiger 


Emma Prame:Anbeu, 1137 
ne —* imeittödiger Brid-Unben, 
(ineis de 81.200. 
A A 
3 Umnbeoie, ameifädige) Brid Pat, 374 Kamin 
tt., 88, 





„Fweigögiger Brid:Unden, TU , 
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Abendo 








Berguagungs⸗Wegweiſer. 


ubdbebater. — „Girofle-Girofla*, 
werd — „Brother Dfficerd*. 
and Opera Houfe — „There Ameer”, 
Biders. — „Way Down Eait”, 
Northern — „A Midnight Bell, 
ven. — „Ihe Three Musteteers®, 
n& — „U Grip of Steel”. 
bambra. — „Doton Mobile”. 

u. — ‚Din the Sumwanee River“. 
emp — „A Child of Fortune*, 

i.u-— Konzerte jeden Abend und Eonniug 
—— 
garten. — Beders DamiensOrdefter. 
li= Garten. — Zyraler Alpenfänger und 
udeville. 

— — — — 


Ureltern der „Meidiuger“. 


Keinem Volke hat es je an witzigen 
Köpfen gefehlt, und wenn man ben 
Slammbaum der Wigze verfolgt, ſo fin⸗ 
det man unter venfelben viele von ſehr, 
jehr altem Datum. Die Urquelle einer 
ganzen Reihe ift das fogenannte „Bud 
der Sechzig”, für defjen einmalige Lel- 
türe König Philipp von Mazebonten 
eine Summe bot, die etwa $1000 
oleichzufchäten ift. Die Sechzig waren 
aͤtheniſche Witzbolde, die fich in einem 
Tempel des Herakles verſammelten 
und jeden guten Einfall zu Papier oder 
richtiger zu Pergament brachten. Ein 
zweites Witzbuch verfaßte Hierokles aus 
Alexandria ſchon vor mehr als 2000 
Jahren. In dieſem ſtehen Witze der 
Ärt, die wir „Meidinger“ oder „Ras 
Yauer“ nennen. Der Mann, der einen 
Ziegel alß Probe feines zu verfaufenben 
Haufes herumzeigte, der Geizige, der 
fein Pferd ohne Futter zu leben Tehrte 
und fi) beflagte, daß e3 ſtarb, obgleich 
e3 fchon gelernt hatte, acht Tage lang 
nicht zu freffen, — der Huge Mann, 
ber fi mit gejchlofjenen Augen bor 
einen Spiegel ftellte, um zu erfahren, 
‚wie er im Schlafe ausfehe, — oder 
jener andere, ber fic) einen Raben kauft, 
um ich mit eigenen Augen zu überzeu- 
gen, ob jolche. Vögel über 200 „Jahre 
alt erden, — jener Schiffbrüchige 
enblich, der, da Alles auf dem Verbed 
des fintenden Schiffes einen Balten, 
ein Breit, einen Maft umklammerte, 
einen eifernen Anter umarmte — jie 
Ale find Figuren des Hierofles, aber 
auch noch nicht einmal von diejem er- 
funden, denn forfht man ihrem Ge- 
burtsfchein noch weiter nach, fo find fie 
fteinalte Inbier oder Chinefen. Das- 
jelbe gilt von bem folgenden Scherze: 
„Sch hörte, Du feieft todt“, fagte ein 
Freund zum anderen, und al biejer be= 
theuert, daß er lebe, unterbricht ihn 
jener mit den Worten: „Schmweig, der 
mir fo fagte, ift ein glaubmürbigerer 
Mann, ala Du bift“. Vor Kurzem 
tifchte eine große deutjchländifche Zei- 
tung ihren LZefern nachftehenden Sol- 
Datenbrief auf: „Dberit, ich danke 
Ihnen für den Tob meines Vaters. 
Das ift ein Unfall, wie fie haufig vor= 
fommen unb von bem ich hoffe, daß er 
feine ernften Folgen haben wird. Neu- 
li brach ich mein rechtes Bein, mit 
dem ich Die Ehre habe zu zeichnen Yhr 
N. NR“  Denfelben Brief theilte aber 
fon Baronet Grimm, ald er 1776 bis 
zur franzöfifhen Rebolution von Paris 
aus Iiterarifche Bulletins ſchrieb, ſei— 
nem fürſtlichen Korreſpondenten in 
Deutſchland als funkelnagelneuen mit, 
und doch — iſt jener Brief älter, als 
die franzöſiſche Sprache. Ach ja, es iſt 
nun einmal ſchon Alles dageweſen! 





— 


* 
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— Nur dann. — Glauben Sie, daß 
Frauen das Amt eines Rechtsanwalts 
befleiden können? — D ja — aber nur 
dann, wenn fie Männer zu veriheibigen 
haben! 

— Menigjtens etwas. — Raubmör- 
der (ber zum Tode verıtriheilt wurde, 
zu feinem Bertheibiger): Horn ©, 
Herr Doktor, dazu hätt’ ihnen net 
braucht. — Bertheibiger: So, — mij- 
fen Sie denn nicht, daß für Sie außer 
der Tobesjtrafe auch noch zwanzig 
Sabre Zuchthaus beantragt waren und 
Daß ich diefe Strafe auf zehn Jahre 
berunterbrachte? 








Zolalberidht, 


Bird ausgeliefert. 


Miltam B, Dunton, jener Buchhal- 
ter der hiefigen Union National Bant, 
welcher unter Mitwiflen feines Freun- 
des Forbes $20,000 veruntreute, flüch- 
tig murbe und dadurch Forbes’ borzei- 
tigen Tod berbeiführte, wird nicht in 
Virginien, wo er fejtgenommen wurde, 
fondern in Chicago progefjirt werden. 
Heute, zu früher Morgenftunde, trat 
er in ber Obhut eines Deteftiveg die 
NRüdreife an. 

— — — 

* Richter Stein hat es abgelehnt, 
den Einhaltsbefehl aufzuheben, durch 
welchen es dem Stadtrath von Evan— 
ſton unterſagt worden iſt, den Alder— 
man Carroll ſeines Sitzes verluſtig zu 
erklären. 

* Megen des Mangels an Kaſſen⸗ 
ſcheinen im Nennwerth von 85, 82 und 
31, der ſich im Geldverkehr bemerkbar 
macht, hat das Finanz⸗Miniſterium bie 
Unterſchatzämter angewieſen, Scheine 
im Betrage von 810 und mehr nur 

egen Schatzamts⸗Noten auszugeben. 

i der Umwechslung/ von Gold ſollen 
nur fünfzig Prozent des Betrages in 
größeren Scheinen ausgezahlt werden. 


* Im Vereinshauſe des „Caſino 
Club“, Ecke Winthrop und Hollywood 
Avbe. Edgewater, wird am 11. und 12. 
Oktober die 30. jährliche Konvention 
der Illinois Equal Suffrage Aſſocia⸗ 
tion“ tagen. €3 find für diefelbe Vor- 
träge angetündigt von Sufan B. An- 
‚thong, Elizabeth Hamlen Evereit, Dr. 
Frances Didinfon, Catherine Waugh 
McCulloch, Phoebe M. Butler, Clara 
T. Bourland, Mary E. Holmes und. 
Anderen. Eintritt frei. 

* Gerüchtweiſe verlauiei, daß der 
Finanzmann und Straßenbahnſpeku⸗ 
lJant Louderback, welcher vor eiwa vier 
Wochen feine Stellung als Präſident 
der Northweſtern⸗Hochbahngeſellſchaft 
niederlegte, ſich als perſönlicher Vertre⸗ 
ter des Straßenbahnmagnaten Yerkes 
nad London begeben wird, um daſelbſt 
ER —— — chen Dreher 
bahnge zu überwachen, die 

Herles ben em zu bauen un= 








m . 








Earrol win abdanten. 





verfpricht, fein Amt in der nächiten 
Sitzung niederzulegen. 

Sn der geftrigen Gibung des 
Building Trades’ Council erklärte ber 
Präfident, Edward Carroll, daß er in 
ber nächften Verfammlung ben Borfik 
niederlegen würde, um eine ungünftige 
Beurtheilung feiner Handlungsweiſe 
burch feine Genoffen in der Arbeiterbe- 
mequng zu bermeiben. 

&3 verlautet, daß Hugh Jrons, das 
Haupt der BVergnpfer-Union, Cagol 
nach der Abdantung zum Delegaten 
ernennen will. 

Nach einer Paufe von zwei Wochen 
Dauer ift geftern die Arbeit an dem 
neuen Boftgebäude wieder aufgenoin= 
men worden. 





Stürzte vom Strafenbahniwagen. 


Der frühere Weit-Tomn-Affeffor 
Edward Divyer fam geftern dur ei= 
nen Sturz bom Gtraßenbahnmwagen 
zu Schaden. Er befand fich auf der 
binteren Platform eines überfüllten 
Waggons der Dgden Upe.-Tinie in der 
Nähe vom Union Park, ala er dur 
einen jähen Rud, melden der Waggon 
erhielt, rüdling® herabgeſchleudert 
wurde und mit dem Kopfe. auf dem 
Gtraßenpflafter auffehlug. Sein Ge 
fiht war nad) wenigen Minuten über 
und über mit Blut bevedt. Er wurde 
bemußtlos aufgehoben, in die nächite 
Apotheke getragen und mittel& Drofchke 
nach feiner Wohnung, Nr. 1658 Jad- 
fon Boulevard, gefchafft. 








* Der Lehmann’she Nachlah hat 
auf Grund einer von &. E. Spott3- 
wood auf das Hotel Granada aufge- 
nommenen HhHpothef von $100,000 ein 
Enteignungdverfahren eingeleitet. 


Kleine Unzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
fänzeigen unter Diefer Mubeil, 1 Gent Das Best.) 


— Ber St Marine:Korys 
Relrunten verlangt! 
Gelunde, unverheirathete Männer im Wlter von 21 
8 5 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nit über fehs Buß ein Zoll groß; nicht dem 
Branntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 
(dem Charakter; müffen eingeborene oder natnratifitte 
Bürger der Ner. Staaten fein oder ihre Abfiht funds 
gegeben haben, folhe zu erden; milfien Sefen und 
zu Tönnen. Die Dauer des Dienftes ift fünf 
ahre, mit der. Annahme, dak drei davon an Bord 
eines „feegehenden“ Kriegsfhiffes verbradt erden, 
wedurch Gelegenheit geboten wird, abe Theile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen meiterer 
Einzelheiten wende man fih an die Marine:Korpde 
Mefrutirungs-Dffice, IB &. State EStr., Chicago. 
3il,3mon, 2’ 


























Berlangt: Fin PVorter, der Lund jchneiden Tann. 
dred. Vottheit, 146 S. Clark Eitr. 


Berlangt: Ein junger Bäder als dritte Hand. 1940 
Archer Une. faion 


Berlangt: Leute, um den „Luftigen Boten” umd 
andere Kaiender fiir 1901 zu verkaufen. U. Yanfer: 
mann, 56 Fifth Ave., Zimmer 415. 29jp, 110% 





Verlangt: Anabe. Vorzufprehen Sonntag Morgens 
in 1135 Beimont Ude. 
Verlangt: Ein quter Helfer an 
1107 Marianne Str., nabe Lincoln Abe. 
Verlangt: Zwei gute Leute auf der Yarm; miüfs 
fen mit Pferden umzugehen tiflen. 181 W. Yafe 
Str. ſaſon 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, zum Helfen am 
Milchwagen. 2092 Carroll Ave. 


Verlangt: Ein Expreßmann, der in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Belmont, Racine, Fullerton und Halſted 
Str. wohnt. Bitte brieflich nachzufragen. No. 297 
Pine Grove Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Stadtbekannter junger Mann, enoliſch 
ſprechend, als Treiber für Delivery Wagen. Dry 
Goods Store, Ecke North Ave. und Halſted Str. 


Verlangt: Junger Mann, als dritte Sand an 
Brod. 451 N. Clark Sir. 

Perlangt :Erfter Klaffe Bufhelman, fofort. 1267 
Nord Clark Str. 

Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umgehen 
fann und in einer Gärtnerei behilflih fein fanın. 
Rahzufragen: 3907 Cottage Grove Ane. 


Snabe verlangt in Pading:Room in 
Adr.: 








Coſtum-Röcken. 
fafonmo 


























Verlangt: 
einem Wholeſalehaus, muß Erfahrung haben. 
2. 2333 Abendpoft. 


Rerlangt: Zwei qute Buſhelmen; gute Bezahlung. 
125 Dearborn Str., Room 201. E. T. Herr. ſamo 


Berlangt: Mechaniker. Für ein mechanijches Thea= 
ter in Chicago wird ein tüchtiger Mechaniker und 
Maler gejucht, der mit joldem mit Bude und Ma- 
gen reifen Fann und im Stande ift, neue Szenen, 
Schlachten njw. anzufertigen, foiwie auh Figuren für 
eine „Reiie um die Welt in 80 Minuten!! Solche die 
ion mit Morieur in Deutichland gereift, vorge: 
zogen. Adr.: B 200, Abendpoft. 


Verlangt: Ein ältliher Mann für allgemeine vor⸗ 
tommende Arbeit. 984 Wajhington Blpd. 




















Berlangt: Schneider; guter Buihelman. Vorzus 
iprecdhen Sonntag und Montag. 2235 Cottage Grove 
Ave. 

Verlangt: Zuverläfiiger Zinner; ebenfalls Mann, 
der Gasöfen, Herde ujw. repariren kann. 1407 NR. 
Clark Str. 

Berlangt: Erfahrener Mann im Barn zu arbeis 
ten. 930 Ban Buren Etr. 


Verlangt: SFenfter-Rahınenmacher und Gabinetma= 
her. 35 Fullerton Ave. Aſplw 














Ave. 


Verlangt: Gejirriwafcher. Economy Hotel, 663 ©. 
Halfted Str. 


Verlangt: Gute erite und zweite Hand Brot: und 
Gatebäder. 4256 Cottage Grove Ave, 


Verlangt: Porter, Deutfcher vorgezogen. 1137 W. 
12. Ste., Nordoit:Ede Weftern Ape,, Saloon. 


Verlangt: Ein ftarker, intelligenter Junge, 212 
Dit Divifion Str. 

ßerlangt: Blackſmith-Helfer. 
Dit Superior Str. 


Verlangt: Guter Tediger zweite Hand Brotbäder, 
91 Oft Chicago Abe. 


Verlangt: Yelterer Mann mit Gefchäftstenntnifien, 
ohne Anhang, findet beftändige Stellung und Heim. 
Mus baares Geld oder Grundeigentbum al Sicher: 
heit geben. 658 Armitage Ape., Store. 


Berlanat: Ein guter. Schneider an Röden. 1099 
Milwautee Ave., hinten, 


Berlangt: Guter Zitheripieler; Süddeutjcher vorge: 
bogen. The Braunfchiweiger Delicateffen, 637 €. 43. 
Str., zwijhen Indiana und Prairie. fafonn 


Verlangt: Guter Bartender. 176 ©. Clark Etr., 
Bajement. 


Verlangt: Ein älterer Mann um Bar zu tenden, 
Sobnfon, 4103 S. Afbland Une. 


Berlangt: Ein Junge en Eakes zu helfen. 245 W, 
Chicago pe. 


Terlangt: Sunger Mann zum Saloon:Reinmadhen. 
7 Oft North Ave. frja 


Verlangt: Agenten um Mafhblau, Ammonia, nebft 
vielen anderen Wrtileln an Orocerhteeper3 zu vers 
kaufen. Fred Schmidt, 503 Otto Str. frſa 


Verlangt: 500 Eifenbahnerbeiter für Wyoming; 
Teamiters, $30 und Board; Laborers, 2 pro Tag, 
billige ‚Sahrt; 500 für MWisconfin, Jowa und Minites 
fota, freie Fahrt; 5) armarbeiter, hödhjjte Löhne, 
Rob Labor Agench, 33 Market Str., oben. 28ip,im 


Verlangt: Ein Catebäder als zweite Hand. 584 
Ogden Une. frſa 


Verlangt: Griter Nlaffe Finifter an Zement:Seis 
teniwegen und ein Bridlayer. &. ©. Berlin, Chicago 
Heights. 9* 


Vrlangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher, 
Zeitſchtiften und Kalender, für Chicago und aus: 
mwärts; hefte Bedingungen. ®B. M. Mai, 146 Wells 
Str. Wſplimxx 


Verlangt; Verläufer für importirte Kalender; 
Deutſcher Kaiſer⸗, Hinkende Bote⸗, Regensburger 
Marien⸗ und Gartenlaube-Kalender, billiger als an⸗ 
derswo. B. M. Mai, 146 Wells Str. —A 











Nic. Kuhnen, 210 





Berlangt: Ein tüchtiger Blumengärtner für Balz 


nen und arren. 548 W. Madiion Str. doftjafon 
Berlangt Schneider. HI1 State Sir. "dorja 






ESietiger Pak. 71 Lincoln Ve. 
Nerlangt: Chandeliermaher. Nachzufragen: 
Wabaih He. 


Berlangt: Starker 
6120 Morgan’ Etr. 






Der Dorjitzende des Baugewerfihaftsrathes 




























Berlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
dofrfa- 








* General Oti3, ber »geftern.ben 


‚übernehmen follte, mweilt noch in New 
York, und wird mahrjcheinlih das 
Kommando bier nicht übernehmen. 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Verlangt: Mann und Frau — 0 bit 40 Jahre 
alt — um eine Farm nahe Chicago zu übernehmen. 
Müfien allgemeine Fyarmarbeit verftehen, auf das 
Dich und Obftgarten aufpaflen. Stetige Stellung. 
Müffen engliih jprehen. Adr.: S 720, Abendpoft. 








Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefutt: Aunger Mann, 21, fucht Beiyäftiguig.. 


Hat Erfahrung in Grocery und Market. Apr. B. 205 
Abendpoft. 


Gejucht: Fin Fürzlih eingewanderter junger Mann 
fuht Stelle in der Bäderei an Gates. 3. Brown, 111 
E. Lincoln Str. 








Gefucht: Eine gute zweite Hand PBrotbäder jucht 
ftetige Arbeit. Kan auch gut am Ofen arbeiten. 441 
Wellington Str. 


Gefuht: Vormann an, Brod juht Arbeit. 
2. 207 Abenppoit. . 


Gefucht Bäcker an Brot und Rolls jucht 


Adr.: 2. 234, Abendpoft. 


Geſucht: Gewefener Kavalleriſt und Kutſcher ſucht 
irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: B. W8 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Bäder an Vrot ſucht Arbeit. 14 
Dit North Ave. fria 
Gefuht: Erfahrener Bartender juht Stellung. — 
Nahzufragen 5214 State Str. dofria 


Adr.: 





Stelle, 















































































Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
‚ Zerlangt: Geübte Mafhinennäherinnen an Walt: 
ing Sfirt?. KLO—$12 die Woche. ferner Mädchen, 
un Näbte eınzufaffen. 172 Potomac Ave, 


Perlangt: Hand: und Maſchinen mãdchen an Rö: 
den. 37 €. Madifon Str., 5. Floor. 


Verlangt: Verkäuferin für Dry Go0d8.’1211 Weit 
North Ave. jamon 


Verlangt: Mädchen, um Knopflöcher an Röden bei 
Hand zu machen, 3 Cents per Knopflod. 237 Dit 
Madifon Str., 5. Floor. 


erlangt: Junges Mädchen kann das Kleidermachen 
> Zufhneiden gründlich erlernen. 383 Dft North 
Ive. 


Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 6 W. 
D. Str. 


‚Verlangt: Finifhers an guten Hofen. 1744 N.Lea= 
pitt Str. ſamo 


Verlangt: Gutes Mädchen im Grocery-Store zu 
arbeiten; eines, das in der Nachbarſchaft wohnt, vor⸗ 
gezogen. 155 Roscoe Str., Ecke Leavitt. 


Verlangt: Finiſher an Hoſen. 73 Ellen Str., nahe 
Milwaukee Abe. und Lincoln Str. 


Verlangt: Erſſer Klaffe Stiderinnen für Mono 
gramms auf Meihzeug. Fleur de Lis, 1517 Michigan 
Ave. ſſon 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. Gaskraft. 
203 Waſhburn Ave. 28jp,1mX 


Rerlangt: Gute Mafhinen-Operators, Dampf: 
Traft, nur foldde mit Erfahrun im Waiftmaden jol: 
len fi) nielden. 888 Milmaufee pe. 2%iplm 


Verlangt: Gute Paifters und Finjhbers an Eloals. 
43 W. Dirfion Str. . dofrja 

Tırlangt: Aufgewedte Mädchen über 16 Jahre alt, 
das Hemdenmacen zu lernen. Müflen nahe unſerer 
Fabrik wohnen. The Metropolitan Shirt Eo., 1818 
Milwaufee Ave. dofrja 


Berlangt: Hand: u. Maſchinenma dchen an Cloals. 
223 W. North Ave. fria 























Saudarbeit. 


Perlangt: Eine Naht:Röhin, um nad Orders zu 
kochen. 41 Sit 13. Str. 


Perlangt: Gin junges Mädchen in der Küche zu 
helfen. 4014 State Str. fion 


erlangt: Ein gutes Deutiches Mädchen für Baus: 
arbeit und bei Kindern. 5400 Afhland Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen frü ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 5259 Ajhland Ype., 2, Flat. 
janto 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. — 286 
— Ave., nachzufragen Sonntag von 9 bis 
83 hr. 


Verlangt: Deutiches, Mädchen für allgemeine Haus: 
— kleine Familie; guter Lohn. 3611 Vernon 
Ave. 


Verlangt: Dienſtmädchen. Lohn 8.00. 2382 12. St., 
oben. ſaſonn 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— — 
Nachzufragen 485 42. Place. F 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit: 
J von 3; leine Kinder. 333 Burling Str., 2. 
Flat. 


Verlangt: Eine ältere Frau. Anzufragen 22 Vine 
Str., Baſement. 

VBerlaugt: Lunch-Köchin, BO: nette Haus mädchen 
für Inftitut, $20 pro Monat: Mädchen für Boarding— 
haus, vabe Chicago; Hausbälteriunen, alles gute 
Nähe, frei. 1814 Wabaſh Ave. 


Verlangt‘ Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Seihte Stelle, guter Lohn. 1887 Milwaukee Ave., 
Store. 

















Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren; am 
Sonntag vorzufprehen. 1696 Eliton Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gute Seimath. 83.50. 510 Wabaih Ape., 3. Flat. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
im Store auszuhelfen. Bäderet, &80 MW. 21. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
5% Fullerton Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in kleiner Familie. Guter Lohn. 1629 Barry 
Ave., nahe N. Clark Str. ſamo 


Verlangt: Aeltere evangeliiche Haushälterin bei 
Wirtwer mit 3 Kindern. 368 Herndon Etr., nahe 
Wrighimcod Ave. 


erlangt: Gutes Mäpden. $. 1771 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 172 €. North 
Ave., 3. Flat. 
Mädchen für allgemeine Sansarbeit; 
North 
fion 


erlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
359 Mohawk Sir. 

Verlangt: Eine Frau in den Mer Jahren bei ei— 
nem alten Manne. 703 N. Wood Str., Baſement, 
oder auch 643 N. Lincoln Str, 


Se ee leere RE Een een ee 
Verlangt: Mädchen bei Kindern; wo möglich zu 
Kaufe zu jchlafen. 554 Lincoln Ave. 


Berlangt: Tüctige, ſelbſtändige Perſon, zwiſchen 
30 und 40 Jahren, für allgemeine Hausarbeit, Kos 
hen, Baden, Wachen, Vügeln ujw. in kleiner Fa— 
milie nahe Wilmette, Referenzen verlangt. Lohn $4. 
Adreſſe: S 701, Ubendpoft. jion 


Verlangt: _ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von 3 Ermwachjenen; $4; fein 
Waſchen. 4415 Berkley Avde. 


Verlangt: Zuverläſſiges junges Mädchen bei der 
Hausarbeit mitzubelfen; eines, das Kinder bejorgen 
tann, borgezogen. 243 Grace Etr., erites Flat, nahe 
Lincoln Une, 


Sessel ee 
Verlangt: Mädchen, fofort, bei allgemeiner Hauss 
arbeit mitzubelfen. Kein Wafchen. 394 Belden Abe, 


peter scene en ec Masche oa hg 
‚Verlangt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit in 
einer deutfch-amerifanifchen Familie von 3. Lohn $4 
pro Woche. Erfahrung und gute Referenzen verlangt. 
Nehzufragen: 6627 Woodlaimn pe. frjafon 


Verlarat: Ein gutes bdeutihes Mädchen in der 
Küche au _belfen; im Saloon. 777 S. Weftern Ap., 
Ede 15. Place. frja 


—— :Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Evangelijches vorgezogen, in einer Heinen Fas 
milie. Briefe find zu abreffiren an P. DO. Bor 26, 
Deerfield, Late Eo., IU. dofrjajon 


Verlangt: Gutes -Mädden für Hausarbeit. $5 die 
Mode. 6 NRacine Une. dofrija 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen in Heiner Familie, 
Kein MWajchen. 1738 Kenmore Une. mdofia 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Qaus: 
arbeit. 1712 Briar Place, nahe Evanfton und Bels 
mont be. dimidofrja 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Saus: 
arbeit. Wamilie beftebt aus drei Perfonen. 516 
Waihington Poul. Bſepw&xXx 
—— — —— — — — —— — 

Verlangt: 200 Mädchen für Hans: und Küchen: 
arbeit. 654 Sedgwid Str., Ede Center, Mrs. Runge, 

18jp,dıdoja, Im 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeif. Zweite und ‚Kindermädden für Nord: und 
Südjeite. Bei hohem Lohn. Mrs. Gerlach, 447 Dear: 
born Ave. modofa 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
613 Sedgwid Str. dofa 

Verlargt: Gute Aufwärterin. Schneiders Reftan: 
rant, 496 R. Clark Str. fria 


























Milwaukee 














Verlangt;: 
En daS felbftändig arbeiten Tann. 157 €. 
Side. 























































































Berlangt: Ein nettes Dienftmädden für eine Yas 
milie don nur erwachienen Perjonen. Gutes Heim. 
1689 Wellington Ape., Heller. frja 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

E. Chicago Ave. frja 





Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit. Lohn $3 pro Woche. Keine Kinder. Radyufra: 
gen: 711, 356 Dearborn Str. frie 


VBerlangt: Junges Mädchen für leichten Haushalt, 
weldes zu Kaufe-ihläft. 599 Sarrabee Str., 2. Flat. 
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Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


s Sausarbeit. 

DVerlangt: Hanshälterin. Nachzufragen Gamftäg 
und Sonntag. 1394 Lerington Str., nahe Galifor= 
nis Abe, Froede. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
173 R. State Sir., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbert. Kleine Familie, Riverſide, Ill. Guter Lohn. 
Muß engliſch ſprechen. Nachzuſragen Montag Nachm. 
1309 Monadnock Building, oder ſchreibt Adre: B. 302 
Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Eine gutempfohlene Frau oder ordent- 
licher Mädchen zum Haushalt für Familie don drei 
Grwahjeren, Vorzufprehen Montag Vormittag. — 
524) Ealumet Ude, fafon 


VBerlangt: Ein gutes tüchtiges Mädden oder Frau 
für. allgemeine Hausarbeit in tleiner Privatfamilie, 
Lohn . — 4158 Tate Are, 


Verlaugt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen. 1067 Seminary Übe., 
Ede Roscoe. 


Verlangt: Sunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Nejerenzen verlangt. Sprecht jofort vor. 1. 
Flat, 1385 Jadjon Roulevard. e 


erlangt: Weltere alleinftchende Frau für einen 
Haushalt. 176- Ordard Str., 1. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Küchenmädcen per fofort; 
Reftaurant. 


171 Dearborn Str., Bajenent. 


Verlangt: Anitändige Frau für Hausarbeit, feine 
Wöfhe und Bügeln. Kahı’s Fair, 35. und Wood 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
232 Clybourn Abe. 


" Derlangt: Kleineres Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit. 521 Belben Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Englifch fprehen wicht nothiwendig. Zu erfragen 1782 
Dafdale Yve., nahe Evanfton Ave. 


Verla Mädchen 


























Verlangt: Köchinnen, für allgemeine 
Hausarbeit, zweite Arbeit, Haus hälterinnen, Kinder⸗ 
mãdchen, eingewanderte Mädchen erhalten gute Stel⸗ 
ler durch das beutihe Stellenvermittlungs-Purean 
von Mrs. C. Runge, 654 Sedawick Str., Ede Center. 

Hfp,imt 





DVerlanst: Streloms ältefte deutihe Stellenver- 
mittelung befindet fi 1814 Wadajh Ape. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Hausbälterinnen finden im: 
mer gute Pläße in allen Stadttheilen und Country. 
Frei. Herrichaften bitte vorzufprechen. 13ipimtX 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und eins 
gewanderte Mädchen für feinfte Familien der Eüd: 
feite, bei hohem Lohn. Mib Helms, 215 2. Str. 
und Indiana Abe, ip, im 


Verlangt:, Köchinnen, Mäddhen für Hausarbeit, 
äsmweite Arbeit. Eingewanderte jofort untergebradt. 
Mrs. Lewin, 3816 Rhodes Abe. 2jp,im 


W. Fellers, das einziae größte deutfchsamerifas 
nifhe Bermittlungs=Anftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immez an Hand. el. Mortk 195. Sian® 














Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutihe Frau wünfht Wachen 
= Sausreinigen. Mrs. Zange, 751 S. Jefferſon 
Str, 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit. 69% Haddon Ape., nabe Humboldt Bart, 


Gefuht: Deutihsamerifanifhes Mädchen von 16 
Sahren jucht Stelle in Office oder Store. Verfteht 
etwas dom Auchführen, Beite Empfehlungen. 2. &. 
304 Abendpoſt. 

Gefuht: Ein deutihes Mädchen fucht eine Etcle 
für Hausarbeit. & 73, Abendpoft. 


Gefucht: Frau fucht Arbeit im Saloon als Diſh⸗ 
täjcherin oder ziveite Köchin. 178_S. Water Str., 
Ede LaSalle, Zimmer 25. Keine Sonntagarbeit. 


Geſucht: Cine geübte Krantenpflegerin, bevorzugt 
Entbindungsfälle, wünjht Stellung, befte Gmipfeh- 
lungen. Mr. Weihman, 2121 Wilcor Une. 

Geſucht: Tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 
Stellung für allgemeine Hausarbeit in beſſeret Fa— 
milie bei Erwachſenen. Bitte, Briefe zu richten an 
A. H., 1240 Newport Ave. 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau, ohne allen An— 
hang, ſucht einen leichten Platz für Hausarbeit, ge— 
gen geringer Vergütung. Näheres 145 Milwauktee 
Ave., unten. 


Geſucht: Gute Köchin fucht Etelie. Nachufragen; 
LI RR. Clark Str. 


Gefucht: Mehrere Haushälterinnen und nette Hauds 
mädchen init Referenzen juhen Stellung. Strelow, 
1814 Wabafh Une, 


Perlangt: Wäfhe im Haufe. 173 AYullerton Ave. 


Gefuht: ‚Alleinfichende Frau fucht Stellung als 
Haushälterin. 1249 N. Aibland Ave., oben. fio 


Gefucht: Tüchtiges deutjches Mädchen in mittleren 
Nahren juht Stelle bei Wittmann mit 1 oder 2 
Kindern. Vorzufprehen: 104 Ordard Str. 


Geſucht: Aeltere Frau juht Pak als Haushäle 
terin bei älterem Manı. 1425 Pronzan, auh 49. 
Place genannt. , 


Gefuchti Fin -zuperläffiges älteres Mädchen, evanz 
aelifch, fucht unter mäßigen Aniprühen Stellung als 
Hausbülterin in achtbarer Familie mit Kindern, wo 
die Hausfrau fehlt. Adr, für 5 Tage: ©. 728 Abend= 
peit. frſaſon 


Geſucht: Eine ältere deutſche Frau, die kochen, wa— 
ſchen, bügeln und nähen kann, ſucht Stelle; am lieb— 
ften außerhalb der Stadt. 233 Taylor Str., nahe 
Halfte. fria 
































Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Mort.) 


Zu verlaufen: Pferd und Toptwagen, billig. 223 
W. North Ave. frſa 
Zu kaufen geſucht; Leichter Topwagen mit oder 
ohne Pferd, billig. 166 Willow Str., am Sonntag. 
Zu verkaufen: 515, gutes Delivery: Pferd, 272 
Bladhapt Str. 
Zu verkaufen: Pferd. 621 Wajbburn Ave. 


F Zwei Carloads ſchwere 





Zu verkaufen: weſtliche 


Pferde. Clybourn uͤnd Diverſey Ave. 
De niigeng 
Zu vertaufen: Billiges Arbeitspferd, feines Top⸗— 
Buͤgav. 753 Elybourn Abe. 
Zu verkaufen: Gutes Pferd, 6 Jahre alt. 1014 
Lincoln Ave. 
Zu verkaufen: Gutes, ſchnelles Pferd, billig. 20 
Giybourn Ave., Store. 


Zu verkaufen: Gutes Arbeitspferd. 830. 341 Cly⸗ 
bourn Ave. 

Zu verfaufen: 4 Pferde, Geſchirr, Expreßwagen. 
609 Elſton Ave. 


Zu verlaufen: 2 Milcfühe. 4037 Aihland Ane. 


Zu verkaufen: Gute PBrieftauben. 15 Tell Eourt, 
ziwifchen Sedawid und North Park Une. 


Zu verfaufen: Kanarienvögel; Edeltolfer. 38 Ely« 
bourn Abe. 

Zu verfaufen: Ranariendögel Hähne und Weibchen, 
Andreasberger Stamm. Von Diesjähriger Zucht. 
2% Stud. 128 Burling Str. 

Zu verkaufen: Billig, guter Top-Wagen. 553 31. 
Str., 2. Flat. 

Zu verlaufen: Ziegen; billig. 820 Herndon Str. 


Bu verkaufen: Frijch meltende Kuh. 1763ER. Hums 
boldt Str. 

Zu verfaufen: Prachtvolle®reat Dane Dogge; auss 
gezeichnet für Store oder Saloon. Für nur $l0. — 
2003 Wentiworth Abe. 

















Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen umter biejer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Ausverkauf von Haudgegenftänden, Piano n.f.w., 
fehr billie. 535 Garfield Ave. 


Zu verkaufen: Billig, wegen Abreife, zwei Bar: 
for Set3, Piano, Spiegel, KRomode, Fiih-Yauarium, 
Tijiche, Stühle, Carpet?, Peiten, Lith. Ruling Mas 


ihinen etc. 49 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: 2 einihläfrige VBettftellen und 
Springs, jowie ein Kochofen. 1613 Addifon Ape., 1. 
Flat. ” 

Zu kaufen gejuht: Ein Kocdhofen mit Breisangabe, 
1696 Eliton Ave. 

Zu verfaufen: Heizofen, Nähmajhinen. 138 Days 
ton Etr. 

Zu verfaufen: Billig, Heigofen. 27 Eiybourn Ave., 
1. Flat. 

„Lion“, 192 Oft North Ane., billigfter Pak fife 
eijerne PVetten, felbftgemahte Matragen, Ceuches. 

s Hp, imt 








Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Feines Upright Piano. Nr. 9 
Eo!en Blace, 


8% Gaib kaufen Kimball Ilpright:Piano, in bes 
ften Zuftande. 1015 N. Halfted Str., 1. Flat. fie 


Nur 825 für ein fhönes Roſewwod Piano, großer 


Bargain. 317 Scehgwid Str., nahe Dipifion Str. 
24jept, 1 











Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Au verlaufen: Kinderwagen mit Rubber-Tires, fait 
neu. billig. 667 Augufta Sir, Hinterhaus. : 


Zu_verlaufen: Butcher⸗Eintichtung. Nahzufragen 
28 €. North Une. 3. Flat. usa 


— verkaufen: Weinpreffen, billig. 111 Oft Rortb 
ve. 


ver ka :1 Ball 2 Counter, 2 
Giee. 107 Olncolu Me. —— 
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Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


gu verlaufen: Schr billig, Yäderei in guter Lage, 
für einen Mann, der jein Gejhäft veriteht. 1444 










131 S. Halfted Str. 


SaloonsPargainz: 83000. $2500, $1500, 
oder Property. Groceries: $1800. $1200, 3300, 8500. 
Ausgezeichnete Reftaurants, $1200, 8500, 400 oder 
Property. Bäderei mit Lund, 00. 
und 3 Sannen, billig. Alles Bargainz! 


false. 513 Larrabee Etr. 


Zu verfaufen: Reftaurant, guter Pak, 875 Reine 
gewinn pro Monat. 39% Oft Divifion Etr. 

Zu verfaufen: Grocery:Store, billig. 49 Yremont 
Straße. 











elter Play. 40 N. Wincefter Ape. 
WE Be. — 

Zu verfaufen: Offizielle Morgenzeitungs:Route; 
580 Kunden. Adr.: S. 726, Ubendpoft. 

Zu verfaufen: N fir 
te Ehmiebegeichäft nebit Grundeigenthum, 18 Mei- 
ien von Chicago, fteht billig zu verfaufen. 
2. 206, Abenppoft. ja 
Aue bengenieiveü ebenen BeiRmseaerienngetze een 

Zu verfaufen: Eine guie Soloon:Einrihtung mit 








ihäfte aller Art, was man verlangt. Käufer und 
Derfänfer belieben vorzufpregden. Guftan Mayer, 
107 5. Ave., im Saloon. 


Zu verkaufen: Wegen Abreije, No. 1 Saloon:&e- 





über von der Car Barn und jümmtlichen Friedens- 
ricpter:Officen; alle nördlich fahrende Gar& gehen 
vom Salcon ab. Klein, R. 92, 163 Randolph Etr., 
Deffentliher Notar. 

Zu verfaufen: : j 
8300: in_deutjher Nahbarichaft; tmegen Krankheit. 
318 W. Diverjey Ave, Ede Waihtenaim Ave. 

















Zu vermiethen: Gin Reftaurant unter fehr güns 
ftigen Bedingungen in einem befferen Hotel in Mil: 
twaufee, Wis.; jeltene Gelegenheit für einen tüchtigen 
Reitauateur. Adreffe: K 411, Abendpoft. fionmdmi 


Zu verlaufen: Schub, Shul: undgigarren:Store; 
guter Plag; feine Konkurrenz. 387 W. Belmont Up., 
Sacramıento. ſamo 


Zu verkaufen: Guter Schuh-Shop, Candy und Zi— 
garren. 7%9 Southport Ave. 


Zu verkaufen: Billig, Ed-Ealoon, mit Xogirhaus 
und Tanzballe. 183 €. North pe, 


Zu verlaufen: Epottbillig, wegen Todesfall, Kaf: 
fee-, Butter, und Gier:Route, mit oder ohne Wagen 
und Pferd; alles autzahlende Kunden; madht Of: 
ferte. 8. D., 587, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Gutgelegener Ed - Gaip:Grocerpftore, 
wegen Uneinigfeit in der Theilhaberjhaft, paflend für 























den Etere beforgen. Gutes Austommen gefihert.— 
Adr.: D. E. 47 Abendpoft. 


Bargain! Grocery und Meat: Market wegenAufgabe 
des Geicäftes billig zu verlaufen; Stod mit Öro> 
cery und Butder yirtures. Zu erfragen beim Gis 
genthümer, Sonntag und Montag, 7943 Woodlaton 
Ave., Grand Grofiing. 


Zu verkaufen: Leere Lotten und Geihäftshaus für 
Salosngeihäft, wenn auch außerhalb von Ehicago.— 
AUdr.: B 201, Abendpoft. 


Zu verlaufen: Ein alt etablirter Grocery= und 
Bäderei:Store, Imftände halber wegen zu verfaus 
fen; gute Lage. Nahzufragen 361 W. Chicago Ap:, 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertheilt in der 
Andependent Arg. Afin., 586-512 R. Halfted Str., 
swifchen 8—10 Uhr Morgens. 


Zu verkaufen: Delitatefien:, Zigarren: und Candy 
Etores, billig, wenn jofort genommen. 861 Lincoln 
Ave. ſadidoſadoſa 


Zu verlaufen; Reſtaurant, $75 pro Monat Reinges 
winn. 395 Oft Divifion Str. diſa 


„Hintze“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., ver: 
lauft „Seihäfte” jeder Art. Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. —A 


Zu verkaufen: Gute Zeitungsroute. Radzufragen: 
167 Eiybourn Ave. frja 


Zu verfaufen: Gutgehender Delifateffen:, Grocerb: 
und Büdereiftore. 144 Elybourn pe. fria 


Zu verfaufen: Cine erfter Klafle Ed-Grocery und 
Market auf der Nordmweitfeite, mit Pferd und Was 
gen, Muß wegen Todesfalles verfaufen. 1028. N. 
Francisco Ave. frjafon 












































Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Tartner nerlangt, junger, ehrlicher Mann mit ives 
niqa Kapitai, ın gutzablendem Gefhäft. Kenntniffe 
nicht unbedingt erforderlih. Adr.: PB. 544 WE 
dofa 




















Sediger Mann in mittleren Yahren, tüchtiger Ge: 
häftsınann mit etivas Kapital wünfht in Saloon= 
Geſchäft als Partner einzutreten. Adr.: P. 552 
Abendpoſt. dofrja 










Zu vermiethen. " 

(Uinzeisen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort. 

Zu vermiethen: Zuderläffige deutihsamerifanife 
Familie von Erwachienen fanın ımteres Flat haben, 
mit Gas, Kohlen, gegen unjere Board, Mlattheins, 
47 ©. Peoria Er. ; 

Zu vermieihen: Store, paffenn für Püderei oder 
Mesger:Gejhäft. 315 Hudfon Abe. 

Zu vermiethen: Bäderei. 218 Glnbourn Ave. 


Zu vermiethen: Ein guter Edjaloon. Adr. PB. 568 




































Abendpoft. miſa 
Su vermiethen: Fünf Zimmer Wohnung. 35 
miſa 


Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Ein guter Ech-Store für irgend 
ein Geihäft. Miethe $20. 1688 W. North Une. fa 
















Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentt das Wert.) 


Verlangt: Boarder oder Roomers. 1166 13. Str. 


Zu vermiethen: Ein jhön möblirter Parlor mit 
Frontbettrson an ziweißderren, mit oder ohne Board. 
Mrs. Ruf, 696 N. Bart Ave, Top Flat, nahe 
Wisconfin Str. 

Zu vermiethen: Front-Bettzimmer bei Wittwe. 
843 M. Clark Str., 2. Flat. 

Zu vermiethen: 2oder 3 Zimmer mit oder ohne 
Barn. 562 W. Huron Str., 2. Floor. 


Zu vermiethen: Frontzimmer. S5 NR. Clark Str. 


Zu vermiethen: Herren finden freundliches Heim 
bei einzelnen Leuten. Müller, 664 N. Halfted Str., 
2, Flat. 

Zu vermietben: Echönesgimmer bei fauberer deut: 
{her Frau. 567 Wells Str., unten. 

Zu_bermietben: Zwei jhön möblirte Zimmer, 
203 Ontario Str., erfter Floor, lint3. 
— vermiethen: Möblirtes Zimmer. 

tr, 


Zu permiethen: Anftändiger Mann fann gemüthlie 
55 Heim finden, Bett, Gas, deutjche Betten, Alles 
warm. 31 Mobamf Str. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit Board. — 
Kleine Familie. 681 Lincoln Une. 


Verlangt: Boarder. 621 Wafhhurn Abe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer; alle Bequem: 
lichteiten. 2838 Wells Str. 

x EEE a en a nn ee 
Verlangt: Boarder, privat. 486 W. Chicago Ane. 
Zu vermietben: 112 S. Center Ape., Zimmer und 

Board. frfa 


Zu vermiethen: Ein oder zwei jhön möblirte Zim= 
mer mit oder ohne Board, Privatfamilie. 107 Sigel 
Str. dofrja 

























445 Wells 











| 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejudt: Junger Mann fuht Zimmer 
und Board bei fatbolifcher Wittfrau oder HH. Yamilie, 
Adr.: ®. 240, Abenppoft. 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dallar.) 





Heiraths-Geſuch. Deutſche Dame, in den X. Jah⸗ 
ren, ſucht die Belanntſchaft eines älteren Herrn 
zweds Heiratb. Bermögen 4060 Taujend Thaler 
‚gewünjcht. Agenten .verbeten. Ydr.: 3. 803 Abppit. 


Reelles Heiratbägefud. PVermögende Eltern eines 
einzigen Kindes, wohlerzogen, blühendes hübſches 
Mädchen von 21 Jahren, wünſchen ſelbiges auf Die: 
ſem Wege zu verheirathen. Anſtandige Herren in ge— 
ordneten Berhältniſſen und ohne Untugenden belie— 
ben Briefe zu ſenden unter der Adrefſſe: DB 204, 
» Abendpoit.. 


Hrraibögefuh. Witte, 30, ohne Anhang, wünicht 
die Belanntiheft eines älteren refpeftablen, gui⸗ 
fituirten Seren, zwed3 Heirath. Agenten verbeten. 
a ernftgemeinte Offerten. Adr.: 3. W. 148 Abends 
pot. 











Rähmaihinen, Bicyeles 2c. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


vert : Gute Singer Rähmaſchine 
ns R. Abland u * 


br töonnt alle Arten Räbmaſchinen laufen 
leſales Preiſen bei Atam. 12 Ubams Str. 

Iberplattirte Singer $10. Hieb Arm 912 
fon $10.. Spret vor, ebe Ihr kauft. 








dir 


Tfeb® 








Qerztlidhes. 
(Hnzeigen unter diefer Aubril, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Ehlers,1% Wei Sir, Spezial-Arjt. -- 
li — ns 





“ 











Weit Madiion Str, Wegen Einzelheiten jpreht vor: 


Notar Mirihe, 35 LaSalle Etr., 506, offeritt: 
8500, Baar 


Milhrunden, 7 


Su veifaufen: PBaint:Store, billig, wegen Todess 


— — — — — 
Zu verlaufen: Grocerp und Saloon, aute Lage, 





Ein gutes, feit 14 Xabren etablir= 
Adrefie: 
Nooltable, alles Zubehör, Preis $150. Sowie Ge: 


fhäft: Nordfeite; für annehmbaren Preis; gegen- 


Grocerp:Store für $400, werth 


gu verfaufen: Cottage mit Kohlen: und Gepreb: 
Geihäft, jofert. Leafe:Grund. 8 Menominee Str. 


fleıne Familie. Mann könnte Kaffe-Route und Frau 


Gin, didoja® 



















































Haut⸗ BSlut⸗ I 2 . ⸗ 
fe. Corndhunden 9b, HT 


— 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Unzeioen anter diefer Rubrik, 2 Gents das Mert.) 


3 Brogent. 5 Prozent. 


Ein Privatmann von gutem Ruf und anerfannter 
Reellität wünjht ein paar taujend Dollars in Sum: 
men bon $20 bis $500 an ehrliche rejpettable Leute 
au verleihen auf 
Möbeln, Piano und gewöhniihe Hauss 
baltungs = Saden. 
Reine Berechnung für die Ausfek 
lung der Bapiere, 
z oder jürjionft etwa, 
Abe Tpart Geld, wenn Zhr, falls Ihr zu _borgen 
wünfcht, bei uns vorjprecht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ih Eud) biete, wie die niedrigenRaten 
und jo lange Zeit Ihr wünjdt zum Yurüd;ablen. 
‚ Alle Geihäfte durchaus vertraulich. 

Ih bin kein Anhänger von Truft3 umd gehöre nicht 
au der Yoan = Kombination. 
Serabgejehte Preiie für Ule, die mit mir Geihäfte 
machen. — Meine Raten find 3 Broz., 4 Proz. und 5 

Droz. in jedem geiwünichten Betrag. 
Eringt dieje Anzeige = und hr erhaltet fpezielle 
e aten. 
97 Wafhington Str., Zimmer 30 
12/plm 












4 Prozent. 


— 



































Geld zu verTeihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. m, 
Kleine Unleihpen 
don $20 bis 3400 unfere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, jondern laflen diefelben 
in Eurem Belt. 


Wir haben das 
srößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt, 
Ale guten, ebrlihen Deutschen, Tomınt zu uns, 
wenn Ihe Geld baben wollt. 
he werdet eS zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzuiprchen, che Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiherfte und. zuverläffigfte Bedienung zugefikert 


10ap,112 










































































a. 8 rend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 





Wenn Ahr Geld borgen wollt, dann bitte jpredht bei 
un vor. 
Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. 


Gagle29an € o., 70 SaSalle Str., Zimmer 34. 
Dtto- E. Voelder, Manager. 
Eüdweit:Cde Randolph und LaSalle Str, 

































Anleihen in Summen nah Wunjd auf Möbel und 
Pianos, zu ven billigften Raten und Teichteften 
Bedingungen in der Stadt. 





Unſer Geſchäft ift ein verantwortliches und reelles, 
fang etablirt, böflihe Behandlung und ftrengite 
Berjchwiegenheit gefihert. 


Wenn Ahr nicht vorfprehen könnt, dann bitte fhidt 
Adreffe und dann jhiden wir einen Mann, 
der alfe Austunft gibt. 2SipX 








GSeld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Zoan Company, 
175 Dearboru Str., Zimmer 216 und 217. 
ECHicago Mortgage loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Puilding, 

161 W. Madifon EStr., dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Fleinen Wes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend tele gute Sicherbeit zu den billigften Bes 
bungungen. — Darlchen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
Cenonmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
twerden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und — * 
a» 


Shicago Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Anzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbe!, 
Pianos, Pferde und Wagen, Spredht bei uns var 
und fpart Geld. 

92 LaSafle Str., Zimmer 21. lin® 
Branh:DOtfice, 534 Lincoln Ave,, Lafe View. 


































































Nortbweftern Mortgage Yoan Go, 
465 Milwaufce Ave, Zimnier 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder'8 Apothele. 

Geld geliehen anf Möbel, Tianos, Pferde, Wagen, 
u. ſ. m. au den billigften Zinfen; rüdzahlber wie mar 
toliniht. Jede Zahlung verringert die Koflen. Eins 
wohner der Nordjeite und "Nordmweitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17mz® 













































Finanzielles. 
(Unseisen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


Eeld ohne Rommiflion. — Louis fpreudenberg vers 
leiht Brivat:Kapıtalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Hoyne Une, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1 Unity Bldg., 79 Dearborn — 

% 





Vrivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Ghicage 
Gruͤndeigenthum zu verleihen. 


Erite garmtirte Golb:SHpothelen von $200 bis 83000 
zu verlaufen, 
Sonntags offen bon 9 bis 12 übe Vormittags. 
Richard U. Kod & D., 
Simmer 814. Flur 8, 171 SaSalle Str., Gde —— 








—GeldohneKommiſſfilon. 

Wit verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berehnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 465%. Käufer 
und Lotten. jchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
Milliam Syreudenberg & Go., 140 Wafhs 
9fb,ddfa* 












tauſcht. — ei _ 
ingten Str., Südoftede LaSalle Str. 








Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiffion. Auch fönnen wir Eure Käufer und Luts 
ten Ichnell verlaufen oder vertaufhen. Streng reefle 
Behandlung, G. iyreudenberg & Eo., 1199 Milwau⸗ 
tee Ave, nahe North Ave. und Robey Str. 

3ol,ddja* 










Geld zu rerleipen. —Der „New Fort Dearborn Pau: 
und Leihverein“ verleiht Gelder in beliebigen Sum: 
men zu 5% auf monatlihe WUbzahlungen. Rähere 
Austunft bei Oscar Rabe, Sekretär, 465 Milmaufee 
Abe. 5ip,mijadi, Im 


Zu verleihen 800 bis 1000 auf beite Sicherheit, 
ohne Kommiifion an Brivatperfon. Keine Agenten. 
Adr.: P. 543 Abendpoft. mija 


Zu verleihen: 81000 auf erite Hypothek. 


































Reine 


Agenten. 7 Milwaukee Ave., im Xedergeihäft. 
frjajon 
Lane 


Perföntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kolfeftiren 
fhnelfitens: Löhne, Noten, Board Vils, Mieibe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im voraus 
au bezgahfen—durh unjer Epitem ann irgend eine 
Redynung follettirt werden. —Wir berechnen nur eine 
feine Rommiflion und ziehen es von der Zollektirten 
Bill ab. Durch diejes Verfanren wird die allergrößte 
Aufmerktjamteit erzielt, da wir nicht? verdienen,bis 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr jchlehte@ichuls: 
den ein al3 irgend eine Agentur Chicagos. Kein Er: 
folg, teine Bezahlung. The Greene Agench, 502 59 
Dearbern Str., Tel.: Gentral E71. 11fpim‘X 








Löhne, Noten und jchlechte Rebnungen aller Act 
kollettirt. Garnijgee bejorgt, jchlehte Mietber ext: 
ferat. Hppotheken Foreclojed. Keine Vorausbejahlung. 

Greditors Mercantile Agency, 
195 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Str. 
5. Edulg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, — 


Friendſhip Building and Loan Aſſociation, Nr. 2, 
don Colehour, Ill. eröffnet ihre neue Serie am 
1. Oltober 1900 Subſtriptionen für Stoc können 
beim Sekretär hinterlegt werden. Office 10403 Ave. 
8, John B. Gakliftel, Selr. l4ip,1m& 





Ranarienzühter— Perjammlung jeden erften Dien: 
flag im Monat bei Herrn Defterreih, 87 S. Martet 
Etr. 23ap,2jn,30j1,4a91,29fep,3no,1d3 


Frau Edlim ift don der Reife zurüdgefcehrt. 94 
Elybourn ve. 


Adhtung! Markt & Heidenfeldt, Baler8 Erchange, 
137 Wells Str. Telepbon 129 North. 26ip,1mX 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rehtsanmwalt. 

Vrozefle in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts ge⸗ 
täft: jeder Art zufriesiuftäiellend beforgt; Banterotts 
Verfahren eingeleiset; gut ausgeftattete Kollelti⸗ 
rung3sDdept.: Auſprüche überall Duckhegicht; Löhne 
ſchnell tollektirt; Mbftrafte eraminirt. Beite Refes 
zenzen. 155 La&alle Gtr., Zimmer 1015. Telephon? 
Central 582. önop.1j 











Walter G Kraft, deutfher Adpolat. Fälle 
eingeleitet und verteidigt in allen Gerichten. Rechts» 
oeihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Berfah: 
ren in Wanteroitfälen. Gut eingeridhietess Rolelti: 
rung3: Departement. “ze überall burchgejegt 
Söhne fhnell Tolektirt. Schnelle Abrehnungen. Befte 
Empfeblungen. 134 Waibington Str, Zimmer 814, 
Tel. M. 188. 901? 








Edward Menktin, Suite 408 Journal Ride. 
Zeftamente foftenfrei aufgenommen. — Rahlakfachen 
eine Epezialität. Erfundigungen eingezogen. Schlechte 
Schulden in den ganzen Ber. Etasten follettirt. 

Mfy,imt 


€. Milne Mitchell, Rehtsanwalt, 502 Reaper Biod, 
Nordoſt⸗Ede Wafhington und Clark Str, — Deutih 
geiproden. 5ip,%* 


Fred Blotfe, Rebtsanwalt, 
ade Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite 844843 
Nniry Building, 79 Dearkorn Etr. Wohnung: i0s 
Osguod Etr. no,li 














Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


a ae: eg BE Dee 
ung; & iltige Batente; e 


Wiauf* 
— — —— — — — — — 


* 













New Vork Liſe Gebäude, Rordoſt⸗Ed⸗ 


Grundeigenthum und Säufer. 
IXEARIEXXE Wert.) 


Farmland — Fermlend] 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Greim y8 
eriwerben. 

‚Ontes, beholztes und vorzüglich zum Wderbau ge⸗ 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Maras 
thon= und dem füdlichen Theile von Lincoln:Gounty, 
Wisconfin, zu verlaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. ‘ Preis $5.00 bis $10 pro Ader,.je nad 
ker Qualität des Bodens, der Sage und des Holzs 
beitandes. 

Um meitere Auskunft, freie Sandfarten, ein idus 
frirtes „Handbuh für. Keimflättefucer" u. f. m. 
freie man an „3. 9. Rochler Waujau, 

t5., oder befler jpredt vor in feiner Chicago 
Sweigoffice im zweiten Etod, Nr. 142 €. North 
Ave, Gde Elybourn Une, woielbit er 
am Dienftag, den 9. Oktober, von 10 Uhr Morgens 
bis 9 Apr Abends für einen Tag zw-fprechen jein 
wird. Gere Kochler ift in Ddiefer Gegend auf einer 
varın groß geiworden und Fanır Deswegen au ge» 
er Auskunft geben. Und er ift bereit, Kaufs 
uftige ımit hinaus zu nehmen und ihnen das vaud 


au zeigen, 
aunörefle: 3. 8. Rochler, 505 6. Ste, Wauſau. 

13. Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. 
Mian,fadide 


‚Farın zu verfaufen: Wegen Todesfalles mündet 
eine alte Frau ihre Farm billig zu verfaufen. Dies 
felde beitcht aus 10 Ader Land, von denen 3 Ader 
Har find und alles eingefriedigt. Yute Gebäude und 
gutes Waffer find auf dem Lande, das 5 Meilen von 
Grand Haren belegen ift. Frau Sophie Willing, 
Grırd Haven, Mid. ſaſon 


Zu verkaufen: Fatmland in Virginien, am James 
Rider, beſſeres Land und Klima, beſſere vreiſe für 
Proͤdukte, als irgendwo in Amerika. Seltene Geie— 
genheit für Leute, welche ſich baldigſt einer Kolonie 
auſchlie hen wollen. Verſammlung Sonntag Nahmit: 
tags bi Auguft Stein, 142 N. Weftern Ape., nabe 
Fulferton Are, doſe 
— 

Zu verlaufen: Gute Gelegenheit. — Eine Farm, 
169 Ader, wegen Alter jpottbilig mit vollem Inven: 
tar zu verlaufen oder gegen gutes ftädtijches Propertn 
su bertaufhen; Gebäude eingefaßt, und alle Frucht 
auf der Farm. Adr.: Anton Did, Moniton, Wis, 


15 Ader Wald, Gras, ausge: 
rodeted Land, direft an einem fiichreihen See, ge: 
eignet für Sommer = Refort. Billig. 15 Auftin Ape,, 
2, Floor. 
eigen 
Zu vertauſchen: 1060 Ader Farm mit ſämmtlichem 
Anventer, 34 Meilen von Chicago, für ein gutes 
Brick-Haus. Paul Schulte, 59 Vearborn Str. 


Zu verlaufen: 





Zu vertauſchen: Farm mit vollſtändigem Inden⸗ 
tar, ſowie Farmländereien und Lotten gegen Häufer. 
Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 6ipimt 


NRordwettielte. 

Zu verfaufen: $150 baar, $15 monatlih, nabe 
Humboldt Park Linie der Metropolitan Hochbahn. 
Ganz neues jweiftödiges acht Zimmer Haus; enthält 
äwwei Parlors, Ehzimmer, Küche, vier Schlafzimmer, 
Porzellan PVadewanne, VarmorsWajchbeden. Ausges 
zeichnete Nachbarihaft. Einen Blod von einer $50,000 
Schule gelegen. Preis 275. Spreht dor beim Gigen: 
thümer, 1182 N. Lamndale Ave., nördlich von Armi: 
tage Ude. Nehmt Humboldt Park Linie der Metropos 
fitan Hohbahn bis N. Lamıdale Ave. Station und 
geht nördlich oder nehmt Milwaukee Une. Car und 
transferirt auf Armitage Ape. Car, fteigt ab an 
Somwndale Ave. und geht zwei Blod3 nörblid. 

2i9,%* 








Zu verfaufen: Bom Gigenthümer, Teihte Zahlıms 
gen, 1825 Bernard Ade., gerade jüdlih von Belmont 
Ane., neues gut gebautes zweiftödiges fe Bimmer 
Haus, AUbwafler, Wafler, Ga2, Eichen Mantel, Side: 
board, moderne Plumbing. Ausgezeichnete Nadbars 
fhaft. Preis $2256. $150 Baar, $15 per Monat. — 
Nehmt Belmont Une. Gar, weftlich Iaufend, oder 
Milvaufee Ave. Car bis Greſham WUpe,. und gebt 
nor döſtlich bis Belmont Ave. 13jp9,*% 


gu berfaufen: Leite Zahlungen — Reue moders 
nes Hans, Abwaſſer, afier, Gas, gepflafterte 
Straße, eichener Mantel im Parlor, Sideboard im 
Edzimmer, Borzellan Badewanne, Marmor Wajchs 
beden. Spredt vor beim Gigenthümer, Ede Wellings 
ton und Apondale Ave. Nehmt California Ave. Car 
bis Wellington Str. und gebt zwei Plod3 nördlid, 
oder nehmt Belmont Are. Gar bis N. Francisco 
Etr. und geht ziwei Blod3 jüdlic. 13/p*X% 


gu verkaufen: Neue 5 Zimmer Häufer mit Stadt: 
mwafler, an Humboldt Etr. und Adpdifon Une, $5 
Baar, $10 monatlih. 3 Ylod3 von Elfton Ude. Car, 
2 2lod3 don Belmont Upe. Gars. Gruft Melms, 
Eigentbümer, 1959 Milmautee Une, 19jp* 


Yu verfaufen: Für einen Spottpreis, 48 Fur Ges 
fhäfts:6de an Nortd Ave, nur drei Blods vom 
Park und einen halben Blod von der Hochbahnſtation 
— ein Bargain. Adr.: M. 111 Abendpoft. ftia 

Zu verlaufen: Haus, Store, Lot, beſte Geſchäfts⸗ 
lage, zum halben Preis. Abreiſe. Näheres: 1342 N. 
Weſtern Ave. doſa 











Zu verkaufen: Großer Barxgain in Brick⸗ Cottage, 
1871 Grand Ave. nahe Diviſion. Muß verkauft wer— 
den. Sehet es Euch an und macht eine Offerte. B. 
Biliem U. Bond & Co., 115 Dearborn Str, 

midoſa 


Zu verfaufen: Neue 6 Zimmer Cottage mit 8 Fuß 
VrickBaſement, heller Boden, Bah Window, groke 
Veranda, Gas, Bad, Marmor-Waſchſtand, heißes und 
laltes Waſſer, große Lot. 3150 baar, 810 monatlich. 
Thiele, Armitage und N. 40. Vlpe, 


Zu verlaufen: Cottage nahe Hochbahn-Station, 
Humboldt Vart; wird billig verfauft. 1205 W. North 
ve. 


x 





Zu verfaufen: Xot an Srbing Park Ane., nabe 
Roscoe Boulv., 5; $250 mehr merth; leichte Bes 
dingungen. U. Wolff, 778 21. Place. 


Zu verlaufen oder zu beriaujchen: Geihäfts:Ede, 
168 W. North Ave., Lot 72x125, mit drei Läden. 


Hu verlaufen: Bargain! Haus u, St, nahe Wider 
Bart. Adr.: 3, 330, Abendpoft. 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, Aftödige Haus, auf 
der Weſtſeite. O. X. 123, Abendpoſt. 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Haus und Lot in Safe View, Gde 
bon einer Allen, Stein:Bajement, Zement⸗-Floor, 
gement Sidewalf, allıs in beitem Zuftande, gute 
deutſche Nachbarſchaft, paſſend für Grocery, Buicher 
oder Bäckerei; Keller iſt gebaut für Weinkeller und 
Flaſchenbiergeſchäft; koſtete 57,5000 für 85,500 zu 
verkaufen, $3,000 baar, Reft lange Zeit. Keine Agen: 
ten. Adr.: ©. 75 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Schöne 6 Zimmer Cottage, 3 Zins 
mer in Der Länge, bobe3 Bafement, alle Straßen: 
verbefierungen, Gas, nahe Elybourn Up. Cars, $1600. 
$10 Paar, $10 monatlid. William Zelosty, 545 
Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Nur 83500, ihönes großes Atödiges 
trlat:Gebäude, 6 große Zimmer in jedem lat, Bad, 
Gas, aut vermietbet, Xot 50 bei 125, $100 Baar, 











$12 monatlih, Straße gepflaftert, nahe Belmont Av. - 


und Seapitt Str. John Heim, 1713 R. Aihlend Av. 


Zu verlaufen: Sehr billig, jchönes 5:$immer-Baus 
mit DadfteinsKeller, $1675; 0 baar, $10 monatlich, 
5e Fahrpreis. Chas. Naslund, 1829 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: NRabenswood—5-Zimmer moderne 
Gotrage. 517 Velleplaine Une, Shaffer. 


Zu verlaufen: 8:3immer:Heus, $3800; 4sßimmer- 
Haus $1900; S:3immer:Haud, $1100; zmeiftödiges 
Flataebãude, 83200; _$100 bis 500 baar,. Reit auf 
lange Zeit. O. B. Conklin & Eo., 1648 Lincoln Av. 


Zu verlaufen: Eottage, 5 Zimmer, Bad, Was, 
Straße gemadht. Billig. 2077 R. Hermitage Une, 

fria 

Zu verlaufen: Nur $1750, bübjhe Cottage mit 2 
Sotten, 50 bei 125, nicht weit von Lincoln und Eul: 
lom Woe., nur $100 Cafb, $8 monatlid. Radzufras 
gen bei John Heim, 1713 N. Aſhland se, 

Wegen Grsihaft3:Abjhluß verkaufe ih das Ges 
bäude 114 Berry Str., für 23500; Theil Eafh; Ref 
nach Uebereinfommen,. Yrant Cleveland, Zimmer „, 
184 Dearborn Str. day, mifa® 


Güdweltieite. 
90 monatlid. 


89.0 wseeriis 
9.0 men«attid,. 


Bezadit für neues fünf Bimmer geprebtes Brids 
Kart Haus. Preis $1150. Baarzahlung nur $100, 





teht dor in der Bweagoffice, 4515 Zuftine Str.— 
ehmt Afhland Ave. Cars bis 45. Ste. oder 47. 

Str. Cars bis Afhland Ave. 
S. €. Gro$, Gigenthümer, 604 Mafonie Temple, 
25ip,2* 


Zu verkaufen: 3 Flat Prid:Gebäude, an Robey 
Etr., nahe Ogben; neuefte Improvemenis; Miethe 
$460 das Yahr.. Preis $4000. Bauftele an Yerington 
Str., nahe California Upe., $850. Raifer, 428 Gas 
lifornia Ave. 


Zu verlaufen: Lot on W. Monroe Etr., zwiſchen 


53. Str. und Walnut Ape., Zoftete $1,000, für 8475 
zu verfaufen. WAdr.: B. 233, Ubenbpsft. 


Zu verfaufen: Haus und Zot, 10 Zimmer, Stell 
und Urs; ipotibilig wegen Abreiſe. 5al10 S. fps 
laub be. 





BerihiedeneB. 


Sabt Ihr Käufer zu derlaufen. zu vertauſchen oder 
u vermieihen? Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Gonntags 
ofen non 10-12 lhre Bormittcgd. — 

Richard A. Koch & Ga 

* dach: un 
Monrse Etr., Zimmer 814, Slur & 

20,2% 








Unterridt. 
Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Merk.) 


Engliide Sprade für en ober Las 
men, in Kleinklaflen und privat, joiwie ® 
und Handelsjäher, befanntlih am beften 
R. ©. Dufineh College, 92 Milmanfee nabe 
Baulina Etr. Tags und Abends. Breife mäßig. 
Beginnt jegt. Brof. George Jenffen, Brin J 


Ehmidt3 Tanzihule, 6OL- Wels Str. Klaffen⸗ 
Unterridt- Be. Mittwoh und Freitag Abends um 
Donnertag und Sonntag Nachmittags. Kinder Sanı: 
kag um 2 Uhr. Beiter Unterricht garantirt. 
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Sepmelter! Zefe meine freie Offerte! 


1:86, 


nichts, 





Zud., U. ©. %., 
erst: Selbft kurirt. 


—A 


Es 
I“ Wenn Sie ein nad unten ziebendes Gefühl verjpüren, 
ein Lomımnendes Uebel befürdten, Eihmerzen im Miden oder 
in den Gedärnen kaben, ein aufwärts : 
Nüdgrat jpüren, die Neigung, laut aufzufreien, Hißanfälle 
haben und niedergefählagen find, häufiges Uriniren eintritt, 
oder wenn Sie an Lencorchoen (Meihfluß), falfcher Yage oder 
Wallen der Gebärmutter, übermäßigen oder erfchmerten Mos 
natsfluß, Tumors oder Geſchwülſten zu leiden baden, jchreis 
ben Sir an Ars. M. Eummers, Bor 12%, Notre Dame, 
für dag freie Heilmniitel und volle Austunft. Taufende außer mir haben fi mit bems 
Ach jende e$ in glattem PBapierumfchlag. 


rau M. Eummiers v. Notre Dame, 
will allen frauen der Yaelt ein Hausmittel für 
den, die dem weiblichen Bejhleht anhaften, poftfrei Aufenden. 

Ach will diejes Hausmitt:l mit -genatıer Gebrandpsınmeis 
fung und der Geihichte meines eigenen Falles an irgend eine 
on Fraueuntrantheiten leidende Dame koſtenlos zuſenden. Sie 
tönnen ſich zu Hauſe ohne die Hilfe eines Wirztes 1.Lpit 
heilen. Eine Nerjnchsprobe mit wiefem Deilmittel koſtet Sie 
nichts, und im Falle Sie es weiter anwenden wollen, 
ſchränken ſich die Koſten auf nur 
Woche. 
in ihrem Beruf gehindert. 
Erzählen Eie andren Leidenden bavon, meiter verlange id 


jn»., Bor, 
f See 


bes 
swölf Genie per 
Und dabei wirden Eie nicht im Yhrer Arbeit und 
3 habe nidhte zu verkaufen. 


heilt Wie, jung oder alt. 


riechendes Gefühl im 


Yin Drätter von Zöhtren: Ih werde Ahnen genaue Erklärungen über ein ein faches Hausheilmittel 


geben, das Leucorrhöa, Bleichſucht, ſchmerzvollen und unregelmähßigen Monatsfluß bei 


jungen Damen 


ſchnell und in Wirklichkeit heilt. Dasſelbe ſchützt Sie vor Beſorgniß und Koſten und erſpart Ihrer Tochter 


die 

feigt jederzeit nah Gebraud) des Mittels. 
Ro and Ihre Heimath iſt, ich kann 

verweiſen, 











Schreibe ſofort und laſſe es Andere wiſſen. 


einliche Verlegenheit, ihren Kummer Andeten offenbaren zu müſſen. 


Sie auf wohlbekannt 
welche wiſſen und gerne jeder Leiden 
ten Buftände des garten mweiblihen Organisı 
er, die Urjadhe des Yallens der Muiter find, d 


Meine Adreile ift: Mrs. M. Summers, Bor 128, 


Körperfülle und Gefundheit 


e Frauen hres eigenen Staates oder 
ı beitätigen werden, das bieles- Hausheilmits 
in Wahrheit furirt, die erichlafiten Diuss 
us ftärft und allen Frauen die Gefunds 







u 


urcha 


Rotre Dame, Ind., U. S. A. 


Schneidet dieſes aus und verwahrt es, denn es wird nur einmal erſcheinen. 








Eine vergeffene Sünde 


Von Dorothea Gerard. 
(Fortjegung.) 

Erſt Ende Juni tauchte eine folche 
Möglid;keit höchft unerwartet vor ihr 
auf, und zwar brachte Carlos jelbft 
durch eine ſeiner räthſelhaften Bemer— 
kungen ſie auf dieſe Fährte. 

Sie hatten ſchon eine Weile auf einer 
Bank unter der großen weitverzweigten 
Buche im Garten beiſammen geſeſſen, 
ind ſeit ein paar Minuten hatten Beide 
geſchwiegen, als Denniſon anſcheinend 
ruhig, aber mit tiefem Ernſt zu ſprechen 
anfing, als ob er lange Erwogenes 
äußern wolle. 

„Esme,“ begann er, vor ſich hin— 
ſehend, „ich denke manchmal, es möchte 


19 
ilite 


irh> 


jet 


ıeffer für Dich fein, nicht meinte $ 
beſſer ch nicht meine Frau 
zu werden. Ich hab' Dir's ja celagt, 


daß ich nicht gut bin — ſo gern ich's 
auch, das weiß Gott, um Deinetwillen 
ſein möchte. Es iſt die alte Geſchichte 
vom willigen Geiſt und vom ſchwachen 
Fleiſch ...“ er lächelte mühſam und 
freudlos bei dieſen Wor ..„und 
Du ſollteſt einen Mann finden, der 
Deiner würdiger wäre. Ich verdiene 
die Glückſeligkeit, Dich beſitzen, 
nicht.“ 

Esme war's, als ob ihr ein kalter 
Stahl durch's Herz dringe, aber ſich 


ter 


zu 


nen: „Wenn Du mid) nicht mehr fo 
lieb haft, als Du mic) hatteft, Carlos 
— und es ijt mir in lebler Zeit mand)- 
mal fo vorgefommen — dann wäre e3 
ficher beffer, nicht Mann und Frau zu 
werden. Lieber Jcheiden, ala daß Du 
unglüdli mwürdeft durch mich.“ 

Sie fah ihm voll in’3 Geficht bei die— 





{ 
\ 
| 
! 


| 


| 


ſieht. 





gerichtet, als phantaſtiſch aufgeputzt. 
Die Wand hinter Denniſons Rücken 
zum Beifpiel war faft zugebedt bon ei= 
ner ganzen Sammlung der berjchieben- 
artigften Dinge, die man nicht gemei- 
niglih al Wandfhmud vermenbet 
Neben einem bunten Tamburin 
prangte ein vergoldetes Zepter wit fars 
bigen Glasftüden und eine dem ent- 
fprechende Krone, quer darüber fchrweh- 
te ein malerifches, aber nicht jehr zus 


P 


v 


verläſſig ausſehendes Ruder, verſchie— 


dene Decken und Dolche, mit falſchen 
Edelſteinen eingelegt, bildeten ein bun— 
tes Allerlei mit weiblichen Kopf— 
bedeckungen aller Art, vom geſtickten 
Kopftuch der ruſſiſchen Bäuerin bis zur 
Spitzenmantille der Spanierin und 
dem weißen Burnus der Araberin, 
während ein aus Goldſchnüren ge— 
knüpftes Fiſchernetz ſich von Wand zu 
Wand ſchlang. In einer Ecke des 
Zimmers ſtand ein bemaltes Spinn— 
rädchen, in einer anderen lagen Kränze 
aufgeſchichtet, die ſich gegenſeitig durch 
ihr Gewicht erdrückten, meiſt mit brei— 
ten Seidenbändern in jeder erdenklichen 
Farbe geſchmückt, die häufig mit Auf— 
ſchriften wie „Der Königin des Geſan— 
ges“, „Der fieghafteften aller Selikas“ 
und jo weiter geichmüdt waren. Der- 
artige Schleifen, nur von der Seit ge= 
bleicht, tauchten an aller Eden unt En- 


zu 
8 


den, häufig recht überraſchend auf, hiel— 


ten die Vorhänge von kirſchrotherSeide 


J zuſammen oder ſchlangen ſich in küh— 
ſtolz aufrichtend, erwiderte ſie beſon- ſqlang 


Koſtüm auch war. 


fen Worten, und zum erſten Mal nahm 


welche Spuren der innere 
ſchon 


er wahr, 
Jammer 


Zügen, in den Augen, die ihn immer 


an taubenetzte blaue Blumen ermahn-⸗ 


ten, zurückgelaſſen hatte. Der Anblick 
muth ganz verlor und, einzig ſeinem 
Gefühl gehorchend, den Arm um ſie 
ſchlang und ſie an ſich preßte. 

„Nein, o nein, mein Liebling!“ rief 
er ungeſtüm. „Du weißt nicht, was 
Du da ausſprichſt, und ich wußte vor— 
hin auch nicht, was ich ſagte. Einen 
Schatz wie Deine Liebe aufgeben — 
ach, das wäre mein Untergang! Du 
weißt es doch, daß Du meine einzige 
Hoffnung biſt, ich habe es Dir ja ſo oft 
geſagt — meine einzige Zuflucht vor 
mir ſelbſt. Ich habe Dich ſo nöthig. 
Esme, ſo nöthig! Verſprich mir, daß 
Du mich nie verlaſſen willſt!“ 

„Und — liebſt Du mich, Carlos?“ 
fragte ſie bebend, mitgeriſſen von ſei— 
ner Leidenſchaft. 

„Wie ein Wanderer ſeinen Leitſtern,“ 
verſetzte er mit ſeltſamer Feierlichkeit, 
„wie der Schiffbrüchige den rettenden 
Port, und das, das iſt die wahre Liebe, 
glaube mir — die einzige echte Liebe, 
die es gibt, mag ſie dagegen ſagen, was 
fie will. Die andere iſt irdiſch — dieſe 
allein vermag einen Menſchen zu ret— 
ten.“ 

Esme ſaß ganz ſtill, das Köpfchen 
an ſeine Schulter lehnend, und dachte 
über ſeine Worte nach. Sie war Weib 
genug, das „ſie“ zu beachten, das ihm 
offenbar unbewußt entſchlüpft war, 
und trotz ſeiner glühenden Liebesworte, 
trotz des Armes, der ſie ſo innig umfaßt 
hielt, überlief es ſie kalt. Ihre Ge— 
danken bemächtigten ſich mit aller 
Kraft dieſer neuen Möglichkeit — war 
es denn möglich, daß der Schlüſſel zu 
all den Räthſeln, die ſie ängſtigten, in 
dem unſcheinbaren Fürwort „ſie“ lie— 
gen ſollte? 


— — 


Elftes Kapitel. 


Am Nachmittag darauf ſaß Denni—⸗ 
ſon um dieſelbe Stunde in einem gro— 


auf dieſen kindlichen 


lick ſtickungsgefahr 
that ihm jo weh, daß er ſeinen Gleich- 





blieb mit der Hand vor 


nen Windungen um eine der großen 
Photographien, die alle Wände bedeck— 
ten und immer nur ein und dieſelbe 
Frau darſtellten, ſo verſchieden das 
Auf jedem Tiſch 
und Tiſchchen ſtanden dicht gedrängt 


Vaſen, Schalen und Gläſer mit Blu— 
men, und der Duft dieſer friſchen Blü— 


then miſchte ſich an dieſem ſchwülen 
Sommertag mit dem ſcharfen Geruch 
der welkenden Kränze zu einem betäu— 
benden Dunſt. Denniſon hatteée denn 
auch darauf beſtanden, daß wenigſlenz 
ein Fenſter geöffnet werde, um der Er— 
in dieſem Treibhaus 
vorzubeugen. 

Der ſeltſamſte Gegenſtand in dieſem 


ſeltſamſten Gemach war aber ein Kä⸗ 


fig von oxidirtem Silber, der in der 
dunkelſten und fernſten Ecke ſtand, und 
worin unbeweglich und doch offenbar 
lebendig etwas Weiches, Gelbes „jum 


Knäuel geballt“ hockte. 


Auch als der Geſang verklungen war, 
rührte ſich Denniſon noch nicht, ſondern 
den Augen 
ſchweigend auf ſeinem Plah. 

Die Sängerin ſah zu ihm hinüber 
und wartete ein paar Minuten, dann 
ſagte ſie: „Nun?“ und der Ton ver— 
rieth, daß ſie dabei lächelte. Er ließ 
die Hand ſinken und blickie auf. 

„Bis an's Ende der Welt könnte 
man mich locken mit dieſer Melodie,“ 
ſagte er, vor ſich hinſinnend. 

„Das habe ich auch im Sinn — mit 
dieſer oder einer andern. Und ich 
glaube ‚Sie werden mir willig folgen,“ 
ſetzte ſie nach einer Pauſe hinzu. 

„So lange mir ein Reſt von geſun— 
edm Menſchenverſtand übrig bleibt, ge— 
wiß nicht.“ 

„Der braucht ja nicht für immer vor—⸗ 


zuhalten.“ 


Sie war aufgeſtanden und zeigte jeht 
in vollem Licht eine ungewöhnlich hohe, 
prachtvoll geformteGeſtalt, die ſich ſanft 


und leiſe bewegte, und doch den Ein— 


druck ungewöhnlicher Muskelkraft 
machte. Das Theekleid, deſſen lange 


Ben, üppig eingerichteten Zimmer, dem | 


Shlummerlied aus Meyerbeers Afri- 
fanerin laufend. Er hatte jich einen 
niederen Sitz ausgeſucht, ftübte den 
Ellbogen auf’8 Knie und befchattete 
mit der Hand feine Augen, alö ob er 
Üles von fich fern halten wolle, was 
ihn im Genuß jedes einzelnen Ions 
der wunderbollen Frauenftimme hätte 
ftören fönnen, die den Raum erfüllte 
und durch offene Fenfter weit auf den 
Platz hinausfluthele. 

Das 
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Simmer mat weniger üppig ein: | 
; ben nächiten beften 


Schleppe fie über den Tepvich Dayinzog, 
beitand aus meichen gebbraunem 
Stoff, mit einem lofen Gehänge feuer- 
farbiger Seide an der Vorderfeite. Die 
lang berabfallenden offenen Nermel 
tiefen daffelbe Futter, und am Saum 
und der Halöfraufe züngelte die rothe 
Seide wie verhaltene®lutf, hervor. Das 
Gefiht, ein ziemlich volle Opal, von 
tweichem braunem Haar unitahmt, hatte 
einen warmen, blühenden Ton; aus 
den braunen Augen blidte tr3g ber 
Ichmelzenden MWeichheit, deren jie fähia 
waren, eine Gluth, die fern vom Zärt— 
lihfeit und Güte war, Seine der 
Photographien gab ihre Schönheit auch 
nur annähernd wieder, meil die Farbe 
fehlte. Im rofigen Dämmerlicht der 
Ede, wo der Flügel ftand, bitte man 
fie für zmweiundzwanzig Jahre Halten 
fönnen, das meiße Liht am offenen 
Tenfter dagegen enthüllte Spuren, vie 

fi felten vor dreißig einftellen. 
Sie fant in jaffiger Steflung auf 
iban und be— 


obachtete unter halbgeſchloſſenen Augen⸗ 


lidern wervor ihren Gaſt. Dennifon 
ſtarrte vor ſich hin und ſchien ihre Ichte 
Vemerkung überhört zu haben, 

„Für immer braucht dieſer Reſt von 
Vernunft nicht vorzuhalten,“ vieder⸗ 
holte jie mit der vollen, weichen Stim- 
me, bie au im Sprechen einen de— 
rüdenden Klang hatte, „ich bin mit 
DBergnügen bereit, Sie dadon zu er- 
löjen!* 

Dabei lachte fie fo fanft und Teife, 
iwie -jie gefprochen hatte, un> fchielte 
gleichmüthig auf einen ihrer mit € 
betfeibeten* Füße, von dem der geflidte 


— besessen 





Schub hHerabgeglitien mar. Immer 
noh fam feine Mntwert au3 der ans 
beren Ede. 

„Warum waren Sie geftern nicht im 
Theater?” fragte fie jeßt ein wenig 
ſchärfer. „Wußten Sie nicht, daß es 
ein Abend des Triumphs für mich war? 
Die Selika trägt mir immer mehr Lor—⸗ 
beeren ein, als ich unterbringen kann 
— ſehen Sie nur den Berg in der Ecke, 
und kein Zweigchen darunter von Ih— 
nen.“ 

„Ich wor nicht in London geſtern“ 

„Sie hätten eben da ſein ſollen und 
hatten's auch verſprochen. Ich ſinge 
aber heute Abend wieder und Sie 
bleiben ſelbſtverſtändlich — Carmen.“ 

Er machte eine Geberde des Un— 
muths. 

„Weshalb denn wieder Carmen?“ 
fragte er in einem Ton, Ye: beinade 
Widerwillen ausdrückte. „Dieſe ewige 
Carmen!“ 

„Singe ich ſie etwa nicht gut?“ 

„Zu gut! Nur wer ſelbſt eine Car— 
men iſt, kann die Figur mit einer ſol⸗ 
chen Lebendigkeit herausſchaffen. In 
dieſer Rolle ſah ich Sie zuerſt, und Sie 
werden mir immer Carmen bleiben.“ 

„Und Sie lieben mich doch!“ 

Er ſah ſie, durch die ganze Breite 
des Zimmers von ihr getrennt, auf— 
merkſam an. 

„Ich habe Ihnen nie geſagt, ob ich 
Sie liebe — ich weiß ſelbſt nicht ob ich 
liebe oder haſſe. Ich weiß nichts, als 
daß ich weiches Wachs in Ihren Hän— 


len lähmt, meinen Verſtand ſchwächt, 
und daß der Gedanke, dieſe Stimme 
nicht mehr hören zu ſollen, wie ein Blick 
in die endloſe Einöde iſt.“ 


„Es liegt ja kein Grund vor, ſie 
nicht mehr zu hören,“ entgegnete ſie ru— 


hig. „Deshalb will ich Sie ja eben 
mit mir ziehen bis 
Welt.“ 


— — — — — —— — — —— — — 


Ihnen den zu nennen, kam ich heute 
her. Ich hätte es Ihnen längſt ſagen 
ſollen — ich bin verlobt, ſeit zwei Mo— 
naten ſchon — erbärmlich genug, daß 
ich ſo lange geſchwiegen habe.“ 


„Das weiß ich längſt,“ verſetzte ſie 


ungerührt, aber in ihren Augen fun— 
kelte ein gelblicher Schimmer. 

„Sie wußten's? Und hatten kein 
Bedenken, dies Katz- und Mausſpiel 
mit mir aufzuführen? Nie kam Ihnen 
der Gedanke . ..“ Er brach ab und 
fuhr ſich mit der Hand über die Stirne. 
„Ich muß wirklich den Verſtand ver— 


loren haben, um Ihnen ein Gewiſſen 


zuzutrauen! Solche Geſchichten find 
ja Ihr Lebenselement.“ 


Ein finſterer, faſt haßerfüllter Blick 


glitt über ſie hin; ſie erwiderte ihn mit 


einem Lächeln. 


(Fortfegung folgt.) 


——e) 


Das große Uebel in der Welt ift fchon feit alter | 
Zeit, daß man im Leben jelten hält auf rechte Mü- | 
Bigfeit. Der eine überibt fich oft, der Andere triuft | 


zu ftark, der Dritte plagt fib Tag md Nacht und 
ftrengt fih an zu arg. Da geht dem Magen die We: 
buld denn endlich aus; er fpriht: „An meinen Leis 
den bift Du jchuld, Dir diem’ ich länger nicht.“ — 
Und num müßte der Organismus in’s Stofen ge: 
taten, wenn er nicht mittelit &t. Werunrd 
Keäuterpilien iieder in Gang geieht würde. Für 
25 Gents bei Upotpefern zu baben, didoja 


— — 


Die Sefinnungen des Reichlandes. 





Die Annäherung zwiſchen Deutſch— 
land und Frankreich iſt ein Gegen— 
ſtand, der in den letzten Monaten nicht 
ſelten erörtert wurde, allerdings mehr 
in Deutſchland, als in Frankreich, wo 
man alles Entgegenkommen und alle 


Zugeſtändniſſe von den Deutfchen er: | 
wartet und ſich das Recht vorbehält, ſie 


anzunehmen oder abzulehnen. Nun be— 


ſchäftigt auch dasHauptblatt der fran- 


zöſiſchen Nationaliſten, der Pariſer 
„Gaulois“, ſich mit dieſer Frage, na— 
türlich von ſeinem chauviniſtiſchen 


Standpunkt aus. Er hat einen Mit: 


arbeiter nad) dem Elfah gejendet, der | 


Durch eigene Beobachtungen und Um: 
frage bei namhaften Elfäflern und 
Lothringern erfunden fol, ob die G>- 
finnungen des Reichslandes cine Um: 
mwandlung erfahren haben. 
eigenen Wahrnehmungen gibt der frar.- 
zöſiſche Tagesſchriftſteller dieſe Verſi— 
cherungen zum Beſten: 

„Gewiß, 
nicht deutſch geworden. Alle ſeine Nei— 


franzöſiſch geblieben, und wenn eine 
großherzige Bewegung den Elſäſſern 
anheimſtellen würde, ſich frei ein Va— 
terland zu wählen, ſo würde unzwei— 
felhaft die ſehr große Mehrheit zu 
rückkehten. Wenn Sie aber einen El— 
ſäſſer fragen würden: „Würden Sie 
es, um wieder Franzoſe zu werden, auf 
die Gefahr eines Krieges ankommen 
laſſen?“ ſo würde er Ihnen mit der 
Gegenfrage antworten: „Und Sie?“ 
Und er würde hinzufügen: „Die Nadı- 
richten, die wir jeit zwei Jahren aus 
Frankreich erhalten, zeigen leider nicht 
den Wunf und Willen, die Revandıe 
vorzubereiten... Gambetta hatte ge- 
fagt: Denkt immer daran! Spredht nie 
davon! Denken Sie no) daran? Wir 
mwiffen e3 nicht mehr.“ Um meinen ers 


un — 


— — — — — — 





den bin, daß Ihre Stimme — wie ein 
ſo irdiſches Geſchöpf nur zu dieſer gött- 
lichen Stimme kommt! — meinen Wil: | 


an's Ende der 


Doch es liegt ein Grund vor, und 


Als feine | 


der mwirkliche Elfäffer iit | 
gungen nub feine Sehnsucht find tief | 


— 
* 









— — — 


ſten Eindruck zuſammenzufaſſen, muß 
ich ſagen: Der Elſäſſer iſt noch kein 
Deutſcher geworden, feine Liebe iſt uns 
geblieben, aber unſer innerer Hader 
verwundert und beunruhigt ihn. Er be— 
greift nicht, daß Frankreich nur an ſei— 
nen Parteikampf dentt, während 
Deutſchland ſeine ſachlichen und ſittli— 


ſchen Anſtrengungen vervielfältigt, um 
das Elſaß zu gewinnen.“ 
| Der 


n 2%. September 1960. 


BE mm ann easumam urn an FA 
J annninai mmmenammes ninunu 
warn namen ununuavii ‘ 
2 Ui BROT AN 10 IB 
ae A 
segment an 


Abgeordnete Abbe Winterer | 


' fagte dem Mitarbeiter des „Gaulois“, | 


die lauere Feier des Sedantages und 
bie berufene „Waffenbrüberfchaft“ in 
; China bätten nicht viel zu bedeuten; 
‚ eine Befferung der Beziehungen zii: 
Then beiden Ländern wäre miünfchens- 
merth, bisher jei aber davon noch nicht 
| viel zu fpüren. Der Mdgeordnete fuhr 
fort: 

„Straßburg hat unbeftreitbar aus 
dem gewaltigen wirthichaftlichen Auf- 
Ihmwunge Deutfchlands Nuten gezogen. 


| Die Städte wachen, 
zurüd. Der fapitaliftifche 


das Zand geht 


Grundbelig wird entmwerthet. UM das 
Dann ließ fi der Abbe fehr lange, 
fehr vorfihtig und mit gemwollten Ub- 
Ihmeifungen über alle möglicgen Ange: 
legenheiten aus, über die Verbienfte des 
Landesausfchufles, die Lehrfreiheit, 
die geplante fatholifch-theologtiche Fa— 
‚ tultät in Straßburg, die jtaatsregtli- 


Ge Stellung bei Reihälanbeh im Mei: | bei ihrer Eletfherwanderung eine große ı 


che, vermied aber jorgfam die Frage 


ftellt fih das Elfaß zur ausmärtigen 


Beſitz 
In . . ._vy: 2 * | hatte. . 
ſchwillt mißbräauglich an, der ländliche ; Schäffers änafilich, und es wurben bie 


Ba | ſi 
beb Mefuierb zu — 10, anftatt 20 Meter weit anjeilten; 





hd 


mörter, bewährt e3 fidh nicht. 


Bleichmittel 
eingetreten. 
ſtig entwickelt. 


waren 


des Heilmittel. 
lich gemacht worden. 
den iſt. 


iſt das wunderbarſte 











iſt, wie er empfohlen iſt. 









Departwmen?t,“ 
Cbdattanooaa. 


Ladiet“ Adviſory 
Medieinne Company 
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heit und Schönheit naturgemäß ihr Loos war. 
unbekannte Becuemlichkeiten. 


bensſtellungen, welche eine zu große Auſtrengung für ihre Lebensfähigkeit ſind. 
ſtarbe und daz Auge ſeines Feuers beraubt zu ſehen. 
zarten meidlichen Organiszmus aufzuweiſen. 
ſondern eines Heilmittels, welches die erkrankten Organe ſtart und geſund macht. 
Frauen, die geſundheitlich und geiſtig gebrochen waren, ſind durch dieſen Wein geſund und glück— 
bis dieſes zuverläſſige Heilmittel probirt wor— 
auch 


Se8 


Niemand ſollte ſich der Schwermuth hingeden, 
Es hat fich als ein Segen bei anderen Frauen erwieſen, 
bringt den leichtbeſchwingten Geift, den elajtiihen Schritt und das leichte Herz, wel 
Eine geſunde Frau iſt immer ſchön. 


Es drängt mich, cinige Worte zum Lo 
Heilmittel, das ich je probirt habe. 
zwei oder drei Tage monatlich an’s Bett aefelleit. 

gebrand;t habe, veripüre ich bedeutende Qinderumg. 


In Fällen, welche deſonderer Anwe ſungen bedir⸗ 
fen, ſcreidt mit Angade dee Somv ome aun „T! 





ſie werden von anderen, unparteiiſchen 
Beobachtern beſtätigt. Es iſt aber nicht 


überflüffig, das oft Gehörte nochmals | 9 


zu verzeichnen, einfach um feitzuftellen, 
daß fih nichts Wefentlihes geändert 
bat. 





— 
Zu Eife Icbendig begraben. 


Ein erfehütterndes Irauerfpiel voll- | 


z2g fihiEnde September in ber Eis- 
twelt der Tiroler Alpen. Bor Kurzem 
wurde vom Kabel gemeldet, Dap ein Dr. 
Schäffer mit ſeinem Führer Offer todt 
im Eis des Olperer aufgefunden wor— 
den ſeien. Nun wird aus Innsbruck 


gemeldet: Dr. Schäffer verließ am 23. 


Mülhauſen dagegen hat gelitten ... . 


iſt mehr Schein als Wirklichkeit...” | 


Die unverfänglichen Worte: „Die Zus 


| 
| 
| Bolitif?“ und fagte nur zum Schluffe 
| 


funft jteht weder bei uns noch bei den 
Deutfchen. Sie Steht bei Gott allein, 
| ber in feiner Gerechtigkeit Reiche grün- 
| det und ftürzt, und ich erhebe nicht, wie 
| andere, die bermwegener find, den An 
| 


jpruch, feine AUbfichten "zu erforichen 
| und feiner Macht die Wege zu meifen.” | 


| Ein Lothringer, den der Parifer Na- 
tionalift in Met befuchte, fagte'ihm: 

| „Man macht fo viel Lärm mit der 
| berühmten Waffenbrüderfchaft. Ich 
| möchte, 

| die frangzöfiihe Militärbehörde fofor: 
zum Bau einer Vertheidigungslinie 
por Pont-a-Mouffon zu beitimmen. 
Denn wir hier find fiher, daß nichts 


ieine Befferung der Beziehungen bie 
' Deutjchen bejtimmen wird, auch nur 
ta3 mingziafte Theilden ihres Planes 
aufzugeben. 


jeder eine Annäherung zwiſchen beiden machte er, fo lange es die furchibare 


Schütterlich franzöfifch geblieben. Aber 
wir bezweifeln nicht die Aufrichtigkeit 
der Kundgebungen des Kaijers Wil- 
' helm, deren bedeutendfte die Einladung 
| einer franzöfifchen Offizierabordnung 


| 
| 
| 
| 
| Ländern gern fehen. Wir find uner- 
| 
| 
| 


Andererfeitö würde bier | 


Auguſt mit dem Führer Difer Die 
seraer Hütte, um zunächft den Olperer 
zu kefteisen und dann nech mehrere 


Touren in der Umgebung biejer groß= | | 
artigen Eitmwelt zu machen. Das lange | 


Ausbleiben machte deshalb wenig Auf⸗— 


feben. So fonnte e3 gefchehen, daß man | 


zehn Tage feinen Kummer über ben 
Borbleib der beiden Verunglückten 
Endlih murde die Frau Dr. 


umfaffendfter Vorkehrungen zur Auf— 
findung ber Vermißten getroffen. 
Unter der Leitung des Handelsgärtners 
Nidel, nebft einer großen Anzahl von 


Bergführer fom man an bie Unglüds- 


jtelle, vo in einer Gletfcherjpalte von 


24 Meter Tiefe die Berunglüdten ftein- | 


hart gefroren aufgefunden wurden. Cs 
tourde nur feitgeftellt, daß die Beiden 


Unporficstigteit beaingen, indem fie fic) 


fo fam es, daß der große fiarfe Doktor 


Schäffer, der 240 Pfund mog, den 


Ichmächtigen Offer beim Ueberjchreiten 
der Schneebrüde mit in die Tiefe rip. 
Der Führer Offer brach fih Arme und 
Beine, während Dr. Schäffer nur leicht 
am Anie beim Abfturz verlegt wurde. 
Dr. Schäffer verfuchte nun zweimal 
burdh.die Eiskluft in die Höhe zu fom= 
men wnd fam bis zu 6 Meter an den 
Rand heran, ftürzte jedoch beib: Male 
zurüd, wobei er fih dann bie Füße 


' brad. Er fah nun feine Rettung mehr 


dah ihre erfte Wirkung Sei, 


auf Erden, feine Waffendrüderfchaft, 


vor Augen, und jo machte er, tief im 
Eis begraben, fein Teftament. Bei der 
Lefung diefer Blätter feines Notiz- 
busches find den mettergebräunten Berg- 
führern die Thränen über Die Wangen 
gelaufen, jo zärtlih und rührend 
nimmt Dr. Schäfer von feiner yrau 
und feinen Kindern Abſchied. So, 
Iehendiq im Eis begraben, mußte ber 
arme Manrı 18 Stunden auf die Er- 
löfing dur den Tod warten, und ba 


| Kälte geftattete, feine Aufzeichnungen. 
' Der größte Iheil ift privater Natur; 
| tief bedauert er das Unglüd feines fler- 
ı benden Führers Offer, und fagt, dab 
; er zimeimel den Auffiien verjuchte, es 


zu ben deutjchen Felbübungen ift. Die 


einzige wirkliche Waffendrüderfchaft ii 
| bie franzöfifch = ruffiiche. Sie ift die 
 befte Friedensbürgfchaft und unsgoih- 
| ringern am theuerften... Von uns 
hier ift niemand zur deutichen Sad 
‚ übergegangen. Unter uns gibt c& fei- 
nen Ubtrünnigen. Uber, odichon Seite 
en Seite mit denDeutfchen lebend, find 
wir ihnen fremd genug geblieben, um 
ihnen die Gerechtigkeit angebeihen laj- 


det, und die Vorzüge ihrer Raffe anzu: 
erkennen, wenn wir aus ihre Herr- 


BB" 


ſcheuen“. Der Rothringer verbreitet: 
| fich amnerlennend über das größere 
| Wohlmellen und Entgegenfommen ber 


| renen, daß in ber legten Zeit zu beob- 
achten ift, fügt aber hinzu: „Man fpre- 
| he nur nicht von Vergeifen und Ber: 
| föhnuhg. Sebe Bemühung in diefer 
Nicktung märe erfolglos.“ 

| Neu ift all das nit. Die Beobadh: 
| tungen des „Gaulois“ » Mitarbeiters 
dürften im Ganzen richtig fein, denn 














Alle Deulichen Tolllen e5 willen! 


da Br, Qus’av Boheriz, 


554 Nord Glark Str., Chicago, 


ein ehrenhafter und jehr erfolgreicher Spezial-Arzt für alle chro- 


'nifchen Krankheiten if. Herr Eduard Marggraff, 166 Dayton 
Str., Chicago, jagt: „Worte vermögen nicht, Ihnen, Kerr Dr. 


ı Boberk, meine Dankbarkeit auszudrücken für Jhre Güte und 
 Gefchickliczkeit, der es gelungen, 


mir wieder zur Gejundheit zu 


verhelfen. Do immer ich Sie empfehlen kann, wird dies auch 
gefchehen, denn Sie find ficherlich der befte Arzt in Chicago.“ — 


Dr Bobert hat Sprechftunden von 9 bis 12 und 4 bis 8; Sonn 









taas von 10 bis 1. 


si 

















Ichaft, die jie uns aufnöthigen, verah= | 


— — — —— 


erkundigt). Profeſſor:, 


„am 23. Auguf. 
| fen zu dürfen, die man Fremden [ul | g 


ihm aber nunmehr unmöglich fei, Ret- 
tung zu fuchen. Dem Führer und fi 
felbjt richtete er alle Ehuorrätbe nahe 
zum Mund, damit fie beim Eintreten 
ser Erfiarrung doch noch etwas errei- 
chen fönnten. mei Bädchen Zünd— 
hölzer, vie fie mithatten, lagen volftän- 
dig aufgebraucht neben Den beiden 
Verungllickten umher. Nach ven ge> 


ine seininnnmibein: — u * * ie 


I 
’ 
i 


— — 
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Es fann feine Schöngeit 


und es wird 


MWeitvifle, I, 
be des größten jreimdes der Danten, Wine of Gardui, zu jagen. 


x 






Cine Freun 


Ich beabſichtige, 


Ehe 
The Gra:tan era 
Term 
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verreuten wır dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 





für einfjeitige 
(jede Größe). 
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zu faufen. : 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Bruch-Spezialiſten 


Abendpoſt benennen. 


— 


Äm 


nn nn — —— 


Gejundheit und Schönheit 
ejundheit und Schönheit. 
Seit Generationen ift fyrauen gelehrt worden, dab „Schönheit nur hauttief« ift, aber, tie viele 
ter, ) Schönheit ift biuttief. . Mu 
Girokmütter  febten gefundheitfgemäßer als wir, und fie tokren durch ihr SFamilienfsben derart geihüst, dah Gejund- 
Hautnäbrmittel, Sommerfproffen = Wafhungen N 
— Aber ſeitdem iſt im Leben der Frauen eine große Veränderung 
Mit erweiterter Ertiehung und arößeren Eielegenheiten, hat ſie ſich auf Koſten der Gefundheit gei— 
Von den ſtillen häuslichen Pilichten hat ſie ſih entfernt, und wir finden ſie jetzt in verſhiedenen Le- F 
Wie traurig iſt es, die Wangen ihrer 


ohne 


Dieje Syritome kaben beinahe immer Störungen 
Sie bedürfen feiner Chöxkeitömirtelchen 
Mine of Cardui ift gerade ein fol- 


Ich bin jeit Jahren leidend arivefen und war it ! 
vcempfahl mir Wine of Kardıt, 
ihir weiter zu gebrauchen, denn ich weiß, daß er 
Ih de alle Anttrengungen machen, Sindere zu veranlaffen, ihn zu gebraucen. 

Frau Mary E Eovolen. 
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Mn Die Lejer der „ 








Gleiche Waare it nirgends in den Vereinigten Staaten unter $1.50 und 83.00 
SFrinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummifrümpfe für qe- 
Ihwollene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
ofien.“ — 5 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuchung durch unjeren erfahrenen 


Außerhalb der Stadt Mobnende erhalten frei in 
tichen deutiher Ratalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 
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Sprich 
Unſere 





Geſundheit geben. 

















































und Gefichts-— 










in dem 
Puder, 






oder Farben oder 
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euch icht enttäuichen. Er 
der Edſtein der Schönheit iſt. 


n 
n 










4. Feb. 190. 
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und ſeit ich ihr 
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Abendpoſt“ 










Der 


Er ER 
n ” für Doppelfeitige 
S1.25 ' (jede Größe). n 






Rir machen die beiten Unter: 








antführs 
fie bie 


unjeren 
wenn 


ver ſchloſſenem Kouvert 
Gummiſtrümpfen, 










CH 


leden im Gejicht entfernt 


ohne Meiier oder Schmerzen. 

Bor zwanzig Jahren 
wurde ih von Finnen 
und Miteffern befallen, 
ad je mehr ich fie aus- 
drüdte, deito utebr 
ESchwellen und Juden 
ftellte fih ein. Auf zmei 
Erellen bildeten ſich 
Auswüchſe. die zu Ge— 


ſchwüden wurden. Blut— 
und Haut-Medizinen 


vermochten nichts, aber 

Dr. KOWEHSTROT. 
279 Eid Glart Straße, 
entfernte fieiwirfiam nd 
dauernd. 
®. ©. 

Garventer, 

Dearborn Str., 

cago. 

Nadydem Aerzt: iu Rufland und Amerifa 

nichts auszurichten vermochten. 

Seit Jahren waren meine beiden Augen ges 
ſchwollen und biutunterlauien,. und mandhmal dem 
Lıchte gegenüber jo empitnotich, dab ich fie nicht 
diinen konnte: Ah derjuchte ſehr viele. Speziatiiteu 
und Werte, in Rußland und Amerita, obne Yindes 
rung. Tr. Nomwerftrots erite Bebandtung that mie 
wohl, und ickt find meine Augen fo wohl tie je, 
und meine Schtraft ift bedeutend erböbt. 

Nacob Singer, SO E. State Str., 

Simmer 12. 

Der X: Ztraklen: Zpezialirt 
beilte meinen orrenen rub, machden ich desivepen 
die Arbeit batte einftelen mülen. Ach konnte Iveder 
geben no Heben, aber jeht bin ih gebeiit und ar: 
beite jeden Tag im Great ® dotel. 

bu Yowiler. 


Frau N. Dloborn, 2 WM, Monroe Str., 
Sattin des berühmten Vorträtfünftier?, Wurde von 
Magenſeiden und weiblicher Schwäche kurirt, nach— 
den wviele andere Uerzte eriolalos woren. 

Wir verwerſen Euch auch auf F. H. Wiliams. 5 
m Fr 
Str. und 1000 andere. 19p, didoſa, Imt 


* ⸗ 7 2 
Rützliche Aufklärun 
ER, EB EIN ER 
entzült DaB gediegene beuijde Wert „Der Det- 
tungs:inker“, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen legrreiden Jluftrationen, nebst einer Mb» 
bandinng über Benderloie Ehen, weltes von Ddoun 
und, Feauſgeleſen werden ſoUte. Unentbehrlich 
für junge Leute, die ſich verehelichen wollen, oder 
unglüdtic verheirarhes find. 


Soagland, 
118 „outb 
Ghi- 











| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ration, Pautkrantheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
befleckung, verlorene Mannbarteit ze. 


ı (Hodentranfherten) ze. Kontultirt uns bevor br hei 


| Brivasho:pttal 


Sn leicht verfiändlidger Weife it angeführt, wie | 


man gefunde Kinder zeugt und Geſchlechtodranke 
heiten und die böten zrolgen von Sugenbiänden, 
wie Schwäche, Bervafirär, Smposemi, Bolluri- 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübtiten, jhinarges Ger 
bägtnig. Sneraislofiafrir und rampfaderhriich, 
oh e ichaduhen Medirinen Dautermd heilen faıuır, 
Eintrener Freund und weiler Kathaeber iſt dieſes 
unibertreflibe deutjbe But, weißes nah Em⸗ 
fang vor 25C%8. Bojtmarten in einfadıen Ynte 
lag for, „m perpadt, frei guneichidt wird, 
BEUTUL:EES HEIL-INSTITUT, 
2 ‚ıy EAST &. STREET, 
Fruher 11 Crinton Slace. New Voir... 
ANivb.didoſa. lj 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unſer Erfolg 
iſt euf ſchrierzloſe Zahnarbeiten baſitt zu populären 


ı Breijen; denn 75 Prozent unfered Geichäftes erhalten 


nauen Aufzeichnungen Dr. Schäffer: | 
ı erfolate der Abfiurz um 38 Uhr früh 


Die Abſchätzung der 
Höhe und Breite der Eisſpalle iſt ganz 
richtig im Notizbuche angeführt. An 
Geld hatte Schäffer 900 Mark und 


fünf Zehn Gulden-Noten bei ſich und 
vermerkte dies genau, ſowie die Zabhl 
der Ringe, die er im Portemonnaie | 


4 — 
| deutfchen Behörden gegen bie Eingedo= | 


— — — — — 


* Ertra Pale, Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrtad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
Ihen und Fäſſern. Tel. South 869, 


— Deshalb. — 4: „Dur heiratheit 
alfo wieder, wen denn?” — B.: „Die 
Schmeiter meiner verftorbenen Frau!“ 
— A.: „Warum denn, tft jte jchon, 
reich?" — 8: „Nein, feines von bei- 
ben!” — U: „Sp, warum beiratheit 
Du fie denn?" — 3.: „Offen aeftan- 
ven: Damit e3 bei einer Schiwieger: 
mutter bleibt!“ 

— Einfacher Ausweg. — (Vater, ber 
fih beim Profeffor über feinen Sohn 
®meimal mußte 


v 


ich ihn fon einfperren, meil’er die No- 





ten gefälfcht bat, mas foll man nur mit 


dem Qurfchen anfangen?” — Vater: 


’ 





‚Wiſſen's was, Herr Profeflor, geben’3 
ihm halt lauter Einfer, dann fäljcht er 
gewiß feine mehr!“ 








Dr. SCHROEDER, 
Anerfännd der “2 
Zahnarjt 2508. Dis 
an. na he — *5— er] ‚= 
Bi eachen gran" Coumugkofen Pie 





Dr. 3. 


Beftt gahne. S.ẽ W. 88 Eitber:Filllungen . . 


wir duch Empfehlungen. 
—— 








en 
ti 


sichen, obme abfelx«t 


mir 14 Bähre 
Vofton Dental Narlors, Nr. 
State Str., 
die aeringften Schmerzen zu vir: 
ſollten.-Reb. C. A. Fuehle, 72 Bosworih ötne, 


Ah lich it 


d 
1 
’ 


RT MIET 


Lebiß Bühne Kilwngen ML aufn, 
a. Boitkronen.. RB Pritfenarbeit 

Keine BSerechnung für das Ziehen, winn Zähne hr. 
Hellt werden. — Eine geigrichene Garantie für ycha 
Schre mit allen Mrheiten, diẽae 


BOSTCN DENTAL PARLORS, 143 State Str. 


arr uei 
Pfarrer Kinripp Kur Anfall, 
2011 Wabafh Üvonie. 
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Krankheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
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Die beſte Offerte 
dieſer Woche! 


Eine ſpezielle und unvergleichliche Auswahl 
feiner Herren-Herbſt- und Winter — 
zieher in auserleſenen Coverts, Whipcords, 
Kerſeys u. Meltons, ſowie Herren-Herbſt— 
und Winter-Anzüge in beſten Cheviots, 
Caſſimeres, blauen Serges und Worſteds, 
das Neueſte in Façon und Muſter, vorzüg⸗ 
lich gemacht und tadellos paſſend. 


Ueber⸗ 


Korrektes Maß für Jedermann. 


810.00 


70 s 
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Bro3& ad 


Ashland Ave. 








Großmannsfudt. 





„Sie glauben gar nicht, mie ftolz die 
Herren NRormeger auf ihr jhönes Da- 


terland find,“ 


meinte mein dänifcher 


Dntel eines Tages, al3 wir aus Kop- 
venhagen heraus am fehönen Ufer ent= 
fang nad Klampenborg jpazierten, 
„Sie glauben es wirklich nicht. Sm vo— 
eigen Jahre hatte ich einen normegt- 
ichen Vetter bier bei mir zum Befuch 

Eines Tages fuhr ich mal mit ihm 
nad) Zütland, und dort haben wir be= 
fanntlich ala höchfte Erhebung des Bo- 
den3 in unferem ganzen Dänemark den 
iogenannten Himmelsberg, etwa 500 


Fuß Hoch, für unfer flaches Land alfo 
immerhin boch etwas, da er jich fteil 
zus ber Ehene heraus erhebt, eine Art 


Ropje! 


„Mas ift denn das da?“ meinte |pöt- 
tifch Tächelnd der Vetter aus Norivegen, 
ıl3 wir in die Nähe des Berges . 
i 


Da wurde ber Bengel ordentlich mi: 
'hend. „Was?“ meinte er mit erhobener 
Stimme, da® wagt Ihr Dänen einen 
‚Berg“ zu nennen? Laßt Euch doch 
So’n Ding nennen 
wir bei ung in Norwegen höchitens ein 


„Der Himmelsberg!" erklärte 


yarmlo3. 


zicht außlachen! 


er — — — 


Na, das ging mir denn zwar fehr 
jegen mein Nationalgefühl, aber aus 
. Höflichkeit fchrieg ich, indem ich mir 
jante: Na ja, die Berge in Norwegen 
iind ja zwar mohl höher; wie man aber 
auch nur den Hleinften Hügel, der dod) 
etwas 


immerhin etwas Bofitives, 
Sonveres ift, mit einem Zoch, alfo mit 
stiwas Negativem, Sonfavem bermech- 
feln kann, das ift mir doch unklar. 

Aber, wie gefagt, ich Jhmwieg. — Als 
wir indeſſen ſpäter wieder hier nad) un= 
ferem alten Kopenhagen zurüdgefehrt 
waren, und er fich immer noch auf die= 
fen „erhabenen” Standpuntt ftellte, in= 
bem er Dinge wie das Thorwaldſen-⸗ 
Mufeum, unfere großartigen, einzig 
daſtehenden ſkandinaviſchen Alter— 
thumsfammlungen u. f. mw. böchitens 
als „einigermaßen nett” oder „paf= 
fabel anerkennen wollte, da wurde ntir 
ber Vetter doch zulett langmeilig, und 
ich jebnte mich danach, daß irgend. et= 
mas geichehen möchte, ma3 mir eine Er- 
. beiterung im Umgange mit ihm  ver= 
Ihhaffen mürbe. Und das jollte denn 
auch mirklich fhlieklich eintreten. — 

Eines Ihönen Mittags bummelte ich 
nämlich mit ihm nach der PVorftandt 
sreberifäberg hinaus, wo fich unter an= 
deren größeren Gebäuden auch die 
Spiotenanftalt befindet. E3 mar de3 
Mittags um die zmölfte Stunde, und 
bie armen Irodel mit ihren ftumpffin- 
nigen Gefichtern und dem matjcheligen 
Gang wurden gerade über die Straße 
geführt, um etwas frifche Luft zu 
fhöpfen. Das mochte dem norwegischen 
Vetter nun denn alfo wohl aufgefallen 
fein, und da die Unglüdlihen au 
fämmtlich gleiche Kleidung, fo 'ne Art 
bon Uniform trugen, fo fiellte er mit 
feinem üblichen norwegifchen Wiffens- 
drang an mich bie Frage: „Was find 
denn ba3 ba für Kerle?“ 

„Soioten!“ entgeanete ich der Wahr- 
beit aemäß. „Arme, unglücliche 
Idioten!“ 

Da blickte mich der Norwege erſt 
einen Augenblick etwas befangen an, 
als ob ihm der Begriff nicht ganz klar 
ſei; dann aber plötzlich brach ſein „Na— 
tionalſtolz“ wieder bei ihm durch, und 
mit verächtlich gekräuſelter Lippe 
ſprach er die Worte: „Pah!“ Solche er— 
bärmliche Idioten habt Ihr hier in Dä— 
nemark? Da ſollteſt Du mal nad Nor: 
wegen kommen, dort kannſt Du was 
von Idiolen zu ſehen kriegen!!!“ 


— — — — — — — — — — — 
— — — — 


| Das Glück von Edenhall. 


land, die Herzogin von York, befand 
ſich in poriger Woche al3 Gaft auf dem 





Musgrave’s, Edenhall, und bei Diejer 
Gelegenheit murbe das ebenfo berühmte 
Erbftüd der Familie Musgrave, der 
durch Uhlandz Ballade „Das Glüd von 
Edenhall” befannte Glaspofal zu 
Ehren der königlichen Befucherin in der 
großen Halle des Schlofjes ausgeftellt. 
Der Krnftallbecher befindet fich feit 
Sahrhunderten im Bejite der genann= 
ten Familie, und e& ift Ihatjache, daß 
jeder Angehörige derſelben feſt davon 
überzeugt iſt, daß das Glück des Stam— 
mes und des Hauſes derer von Mus— 
grave mit dem Zauberpokale ſteht und 
fällt. Aus dieſem Grunde wird der— 
ſelbe ſeit einigen Jahrzehnten in einem 
beſonderen Schrein in den Gewölben 
der Bank von England aufbewahrt und 
nur bei ganz hochwichtigen Gelegen— 
heiten mit größter Vorſicht nach dem 
Landſitze der Familie gebracht, wo er in 
der Halle in einem ſtarken Glaskaſten 
hinter feſten Drahtgittern ausgeſtellt 
und zum Ueberfluſſe Tag und Nacht 
von zwei Dienern bewacht wird. Im 
Garten des Schloſſes von Edenhall 
ſpringt noch heute jene romantiſche 
Quelle kryſtallklaren Waſſers, die ein 
kleines Baſſin bildet, in welchem vor 
vielen hundert Jahren nach der Sage 
die Waſſernixen in mondhellen Nächten 
ſpielten und ihren Reigen tanzten. Eine 
dieſer Feen ſoll ſich dann eines Nachts 
in den jungen Lord von Edenhall ver— 
liebt und ihm den Kryſtallbecher als 
Talisman zum Geſchenk gemacht haben. 
Die Uhlandſche Leſung, wonach ein 
ſpäterer leichtſinniger junger Lord den 
Pokal in trotzigem Uebermuth zer— 
ſchmettert haben ſoll, iſt eine poetiſche 
Behauptung, von der in Cumberland 
ſelbſt in der Volksſage nichts bekannt 
iſt. Das Schloß Edenhall iſt einer der 
herrlichſten und werthvollſten Landſitze 
in Großbritannien; in dem rieſigen 
Parke fallen beſonders die prachtvollen, 
matten Zedern vom Libanon auf, die 
einer der Edlen von Musgrave eigen— 
händig vor mehr als hundert Jahren 
einpflanzte und die beſonders die er— 
wähnte Zauberquelle umgeben und mit 
ihren rieſenhaften Zweigen derſelben 
ewigen Schatten verleihen. 
—— 

Schlangengift gegen die Peſt? 

In dem Kampfe gegen die Peſt iſt 
den Aerzten in Indien ein Bundes— 
genoſſe erſtanden, auf den wohl Nie— 
mand bisher verfallen iſt. Wie der 
Korreſpondent des Londoner „Lancet“ 
aus Kalkutta meldet, ſind dort Ver— 
ſuche gemacht worden, die zu dem Er— 
gebniß geführt haben, daß das Gift der 
Brillenſchlange den Folgen einer Peit- 
erkrankung entgegenwirkt. Das Schlan—⸗ 
gengift wird mit Glycerin vermiſcht 
und dann unter die Haut geſpritzt. Die 
erſten Experimente ſind an peſtkranken 
Affen gemacht worden, die in allen 
Fällen eine ſchnelle und deutliche Beſſe— 
rung des Befindens zeigten. Die ein— 
geimpften Mengen des Schlangengiftes 
konnten dabei verhältnißmäßig bedeu— 
tend ſein. Es iſt ſchwer einzuſehen, 
worin dieſe günſtige Wirkung des 
Schlangengiftes beruhen ſoll, und eine 
Erklärung iſt dafür bisher auch noch 
nicht gefunden worden. Man muß 
vorläufig einfach annehmen, daß eben 
das Schlangengift in ſeiner Wirkung 
auf den menſchlichen Organismus der— 
jenigen des Peſtgiftes genau entgegen⸗ 
geſetzt iſt. ſodaß beide einander auf- 
heben. Weitere Verſuche werden in den 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit Span- 
nung erwartet. 















" Eine Handsäge ist gut, aber nicht zum rasiren. 


Es ist keine Unwahrheit, zu sagen, dass 
gewöhnliche Seifen sich nicht zum Haus- 


reinigen eignen. 
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Die zukünftige Königin von Eng- 


altberühmten Landſitze Sir Richard 





New Yorker Plaudereien. 





Gorbett fommt! — Man erwartet datt die Senias 
tion de& Tages. — Er kehrt aus London zurüd, um 
fih zu rechtfertigen. — Die mollige Mademoijell: 
Gornille, mit der er zujammen nah London ging. 

— War jein Fauftlampf mit McCoy ein Shiwin- 


dei? 


New York, 27. Sept. 1900. 


GODriginalsKorrefpondeng der „Abendpoi*.) 
Die Standal-Lüfternen beiderlei Ge- 
[chleht3 reiben fich die Hände, verbre- 
ben jelig Jächelnd die Augen und 
[hnalzen mit der Zunge. „Sinder, 
wird das eine Hab!“ jagt der Eine zum 
Undern und fügt feufzenb Hinzu: 
„Wenn es nur erft Freitag wäre!“ Am 
Yreitag nämlich fommt die „Gampania” 
bon Liverpool und mit ihr James 
Gorbett, der fett Wochen nichts jchnaub- 
te al3 Rade. Warum’ Wegen der 
Affaire mit „Kid“ McCoy. Mit dem 
Monat September hat fich befanntlich 
afch der Staat Ne York den zibilifir- 
ten Gemeinmwefen angejchloffen, da in 
diefem Monat das Gefeß in Kraft trat, 
welches die Aöhaltung von Fauſtkäm— 
pfen in irgend einer Form verbietet. Da 
hieß e3 Heu machen, folange noch die 
Sonne fchien, und fo fam es, daß im 
„Long Jaland Athletic Club“ in Long 
Ssland und im „Madifon Square 
Garden” in Nem Pork immer ein 
Fauſtkämpfer den anderen jagte. Die 
legte Veranftaltung diefer Art mar die- 
jenige im „Madifon Square Garden” 
mit james Gorbett und McCoy als 
| Eternen erfter Klaffe in der Runft der 
| männlichen Gelbjtvertheidigung. Cor 
| bett fiegte über McEoy. Unmittelbar 
| darauf fuhr er mit einem Äyreunde, ei- 
nem Haufen Geld und der reizenden 
| Mademoifelle Eornille nad) London. 
Mit einer reigenden Mademoifelle nad) 
London zu fahren, ift fehon faul. Noch 
fauler ift e8, wenn man mit ihr zus 
fammen eine fogenannte Qurug-Kabine 
nimmt und ich al3 Anhaber der Tette- 
ren Mr. und Mr3. Martin nennt. Uber 
das Allerfaulfte ift es, wenn man als 
Mr. Martin eine Frau in Nem York 
: zurüdgelaffen bat. Freilich, Made— 
moifelle8 Mama fuhr ja auch mit und 
fie Hatte erklärt: „Nur über meine 
| Xeiche geht der Weg!“ Aber al3 Jimmy 
darauf mit cynifchen Behagen erklärte: 
„Dad mär’ mir das Ullerliebite, 
chöre maman!* bejann fie fich eines 
' Beffern, blieb lebendig und drüdte 
ı Jämmtliche Augen zu. Nu Spaß, wenn 
man Corbett heißt und einen Haufen 
' Geld bei fi) hat. Diefe franzöfifchen 
Mütter mit dem Weg über ihre Leiche 
; fenne ih, Natürlich nicht aus eigener 
Erfahrung. Ich mwünfche bei meinen 
munbderjchönen Leferinnen nach wie vor 
al3 ein bochmoralifcher Zeitungs-Kor= 
refpondent, Bublizift, Novelift, Dichter 
und Yumorilt a. D. (Gottfeidant!) zu 
gelten. Das bleibt jeldfiverftändlich 
unter ung. Und fchließlich nehme ich’3 
Mama Cornille gar nicht übel. Die 
Talente des molligen Töchterchens ka— 
men auf der New Morker Bühne nicht 
reht zur Geltung. 3 mar nichts 
Driginelles. So eine Art dritter Auf- 
guß bon Anna Held. Die allgemeine 
Molligfeit in arotesten Rödchen allein 
thut’3 nicht und wenn fie noch fo Tlırz 
find. Wenn uns Mabemoifelle nichts 
Neues bietet, und wir blos alle fünf 
Minuten erröthen müffen, langmeilen 
wir und und das Urtheil lautet: Nit! 
Grade al3 die Noth am höcdhften war, 
fiel Jimmys fcharfes Yuge auf die mol- 
ige Mademoifele — und das Uebrige 
willen Sie. Ein Jimmy in der Hand 
ift beffer al3 zehn Direktoren auf dem 
Dadhgarten, die Nichts bezahlen! dachte 
Mama Eornile. 


Uber dad war Jimmys Berberb. 
Kaum war er fort, da ließ die gefränfte 
Gattin die Reporter fommen und die= 
fen erzählte fie Schredliches. „Haha!“ 
lachte fie mit fürchterlihem Hohn, daß 
es die Reporter eisfalt überriefelte. 
„Gentleman Jim“ nennt Xhr ihn im: 
mer. a Kuchen — ein Lump — ift 
er, ein Betrüger, ein Güffel, ein Ehe= 
frauenmißhandlungsgehilfe (Anſpie— 
fung auf feine ehemalige Thätigfeit als 
Elerk in San Francisco). Der Fauft- 
fampf mit McCoy war ein ganz ge= 
meiner Schwindel, Alles vorher abge- 
madht. MecCoy befam eine runde 
Summe dafür, daß er fich verbauen 
ließ. Damit nit genug, nahm 
„Sentleman Jim" — Haha! — fein 
eigenes Geld und metiete damit durch 
einen Agenten im Wejten auf fich jel- 
ber. Taufende hat er dadurch verdient 
— pfui Deibel!" Kurzum, fie ließ, wie 
man fo zu fagen pflegt, fein gutes 
Haar an Jimmy. Betrogene Frauen 
find befanntlic groß im Keingutes— 
haaranihremmannlaffen, und wenn er 
bie jchönfie Glafe von der Welt hat. 
Haben Sie nicht auch ſchon dieſe Be— 
obadtung gemacht, theuerfter Lefer ? 
Man mache fich einen Begriff von der 
Wirkung, welche die Enthüllungen der 
erboften Frau Corbett in New Port 
berborbracdhte. E3 war fo ungefähr, 
al3 ob mich mein Freund Wilhelm zum 
Gefandten in Wafhington unter gleich- 
zeitiger Erhebung in. den erblichen 
Adelöftand ernannt hätte, bloß um den 
Lodge und bie hiefige „Iimes“ zu är- 
gern. Yn Corbett3 Wirthichaft am 
Broadway und meiter hinauf in ber- 
jenigen „Kid“ McCoy3 rauften fi bie 
Barkeeper verzweifelt die Haare, denn 
anftatt fleißig Whiskey zu trinten, 
Knappten die Sports bafelbft nur nach 
Luft. Und um die Sache nod) toller zu 
maden, fam nun auch noch die gute 
Yrau Gelby, denn „Kid“ McCoy beikt 
eigentlih Norman Gelby, und erklärte 
ihrerfeit3, daß der Fauftfampf zmwifchen 
ihrem Mann und Corbett thatfächlich 
ein Schwindel gemwejen ſei. Uebrigens 
fet auch ihr Mann ein ganz „fauler 
Kopp,“ befonders al3 Ehemann, und 
fie gebenfe fich ebenfo wie Frau Cor: 
bett jcheiben zu Iaffen. 

Als Jimmy diefe fürchterlichen Dinge 
bei feiner Ankunft in London Hörte, z0q 
er zunächit fchleunigft den Mr. Martin 
aus und Mr3. Martin verwandelte fich 
zum aufrichtigen Bedauern von Mama 
wieder in Mabemoifele Cornille. 
Dann erklärte Jimmy: „Alles ift in- 
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nach New Vork zurückzukehren. Wie 
geſagt, das kann nett werden am Frei⸗ 
tag. oder Sonnabend, je nachdem der 
Dampfer ſeinen Dock erreicht. Am 
oberen Broadway, ſo zwiſchen der 34. 
und 40. Straße, in der Nachbarſchaft 
von Corbetts und MeCoys Kneipen, 
herrſcht die dumpfe Schwüle vor dem 
Gewitter, ſagen wir lieber Tornado. 
Die Eingeweihten behaupten, der Tor— 
nabo von Galvefton werde ber reine 
Waijenfnabe jein im Vergleich zu dem= 
jenigen, den Gorbett mitbringe. Von 
einer Seite heißt es, Corbett habe die 
„Sampania“ mit einem „Bufhing Bag“ 
unterm: Urm betreten und diefen im 
Zmilchended aufgehängt, mo er jeden 
Zag drei Stunden geübt hätte. Von 
anderer Seite wieder wird behauptet, 
die Barkeeper bei Corbett und McCoy 
Ihraubten bereit3 alles Bewegliche an 
ben Boden oder fonftwo feſt. In bei— 
den Kneipen foll es fatal nad) Odrfei- 
gen und Maulfchellen riechen und ber- 
Tchiedene Qeute, mie es heißt, figen Jchon 
feit Tagen beim Zahnarzt und laffen 
ihre Zähne daraufhin unterfuchen, ob 
fie auch feft find. Frau Corbett und 
Frau MeEon, alias Selby, find ganz 
fühl geworden und reden fein Wort 
mehr. Das ift befonder3 unheimlich. 
Vielleicht geht der Rummel fogar fon 
am Dod los. Die Mitglieder des 
„Sportömen’3 Benevolent Fund of 
America,“ deffen PBräfident Corbett ilt, 
mollen nämlich mit einem Leichenwagen 
zum Dod fommen und Corbett er=- 
fuchen, die Fahrt nad) feiner Wohnung 
in dem eigen® dazu mitgebrachten 
Sarg anzutreten. Falls er fich weigert, 
werden fie eine Strohpuppe an feiner 
' Statt in den Sarg legen. Corbett foll 
auf diefe Weife berblümt angedeutet 
werben, daß ihn die Sports als Fauft- 
: fampfer für tobt betrachten. Nur bie 
Reporter laufen mit gradezu verflärten 
Gefihtern umher und fpiken einen 
Bleiftift nach dem andern. Kann man’3 
ı ihnen verdenfen ? 
9. %. Urban. 


Der ähte Inderberg = Boonelamp 
mird einzig und ullein in Teutfchland 
deſtillirt. Siehe Anzeige. 

| — 


Zur Geſchichte der Dahlie. 





Um 1784 ſandte Vincent Cervan— 
tes, Profeſſor und Direktor des bota— 
niſchen Gartens in Mexiko, eine zur 
19. Linné'ſchen Klaſſe (Korbblätter) 
gehörige Pflanze an den Profeſſor der 
Botanik und Oberaufſeher des bota— 
niſchen Gartens zu Madrid, Anton 
Joſef Cavanilles. Die fremde ſparrige 
Pflanze mit den an langen Stielen et— 
was hängenden, ziemlich kleinen Blu— 
men mit gelber Scheibe und 5 bis 6 ro— 
then oder orangefarbenen Randblüthen 
war den Botanikern durchaus unbe— 
kannt. Cavanilles beſchrieb ſie zuerſt 
1791 al3 Dahlia pinnata; „Dahlia“ 
nannte er fie nah dem fchmedischen 
Botaniker, Dr. Dahl, der 1787 zu Abo 
geitorben mar. Weil aber der Namen 
Dahlia Thon von Thunberg an eine 
andere Pflanze vergeben war, murbe 
fie von dem Berliner Botaniker Wil: 
denow in Georgina (G. variabilis) 
umgetayft,- »Sie erhielt diefen neuen 
Namen nit zu Ehren des Königs 
Georg III. von England, wie die Eng= 
länder behaupteten, fondern nach dem 
berühmten Reifenden Georgi in Gt. 
Peteräburg. Der Name Dahlia ver= 
Ihmwand hierauf gänzlid” und mwenig- 
tens in Deutfchland ift. Die neue 
Pflanze allein mit dem Namen Geor= 
gine populär geworden. Erjt in neuerer 
Zeit, in den legten 30 Jahren etwa, 
famen Handelögärtner und, ihnen fol» 
gend, allmählich auch Botaniker auf 
den ungewöhnlichen Einfall, den unta= 
velhaften, allgemein üblic” gemorbe= 
nen Namen durch den alten, längjt ver= 
geflenen zu erfegen, und nun müjfen 
wir uns abmühen, die qut eingebür= 
gerte Pflanze Dahlie ftatt Georgine zu 
nennen. Von Spanien aus fam bie 
neue Pflanze 1787 nach England, ge= 
gen Ende des Yahrhunderts nad) 
Deutfchland (denn jchon um 1800 
fannte man Georginen in Dresden), 
1802 nad Franfreich;aber fie fcheint 
überall nur eine Rarität gewejen zu 
fein. Erft ald Ulerander v. Humboldt 
und Bonpland, die auf ihrer Reife in 
Merito „die Wiefen um Santiago de 
Arto mit Georginen gefhmüdt” fan- 
den, Samen der Pflanze nad Europa 
gebracht hatten, begann hier ihr Sie- 
geszug. Humboldt fandte Samen aud 
an den Direktor des botanifchen Gar: 
ten3 in Berlin. Am meiften murben 
Botaniker und Gärtner überrafcht, ala 
fie bemerften, wie außerordentlich leicht 
die Farben der Blüthen fich verändern 
und in den verfchiedeniten Abftufunaen 
erzeugen ließen. MitRecht hatte darum 
MWildenom dem Namen Georgina 
da3 Beimort variabilis zugefügt. Das 
Sntereffe fteigerte fich, als es 1808 dem 
Garten-Inſpektor Hartwig in Karls— 
ruhe gelang, die erſte gefüllte Geor— 
gine zu ziehen. Ein wahrer Wetteifer 
entſtand nun unter den intelligenten 
Gärtnern in Berlin, Leipzig, Weimar, 
Erfurt, Karlsruhe und anderen Orten, 



































































































































































den Hals zu brechen. 
de war der Klubmann vollſtändig be— 
trunken. Die Weiber redeten ihm nun 
zu, nochmals das Glück auf die Probe 
zu ſtellen. Das geſchah, und im Hand⸗ 
umdrehen war ber Betreffende nicht 
nur feine 350,000 Franken los, fon- 
bern noch 70,000 dazu! Die Namen des 
fo Hart Geftraften und bes Gpiel- 
päcdhters find befannt, fie helfen das 
Agitationdmaterial verftärten, welches 
—— Rene Abgeordnete 
einem Theile der unabhängigen Prefie 
*für den Feldzug gegen die Spieljeuche 
in Belgien famme 





„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 29. September 1900. 


befonders au) in England; überall be> 
mühte man fi, in Farben und For: 
men neue Spielarten zu geminnen. 
Man fette Preife von 100 bis 1000 
Thaler auf die beften und fchönften 
neuen Spielarten. $n Deutfchland be- 
zahlte man noch in den Siebziger Jah— 
ren einzelne Knollen mit 3 bis 5 Tha— 
lern. Mit größtem Eifer und Erfolg 
arbeitete namentlich der junge Gärtner 
Ehrijtian Deegen in Köjtrig. 1824 be- 
gann er hier mit etwa 20 aus Weimar 
bezogenen Eremplaren die Kultur der 
Georginen, und 1826 fonnte er bereits 
fetn erftes Verzeichnig eigener Züch- 
tungen herausgeben. Bis Mitte ber 
Dreißiger Jahre waren die Engländer 
Meifter in der Anzucht. Won biefer 
Zeit ob machten ihnen die Deutfchen 
erfolgreiche Konkurrenz, mobei ji) 
Schmidt, Haage, Tifchinger u. X. in 
Erfurt auszeichneten. 1836 wurde für 
die in Jena tagende Gejellichaft deut- 
fcher Naturforfcher und Aerzte die erfte 
größere deutfche Auzftellung abge- 
fohnittener Georginenblumen veran— 
ftaltet, zu der Chriftian Deegen jchon 
über 200 Sorten meift eigener Züd- 
tung vorlegen konnte. U. vd. Humboldt, 
der Alles aenau betrachtete, war nicht 
wenig erftaunt über bie reigenden Ver- 
änderungen, zu denen die merifanijche 
-MWiefenpflanze in faum mehr ala 30 
Sahren gebracht worden. In den fieb- 
ziger Kahren wurbe in den Katalogen 
bereit3 iiber 2000 Spielarten berichtet, 
und heute [hägt man fie auf 5 bis 
6000. Borhanden find fie wohl nicht, 
denn die meisten Spielarten, auch ſehr 
berühmte, verſchwinden nach gar nicht 
langer Zeit. 





Eine Frauenausftchung. 


Frauenaugftellung in Earls Court in 
London ift mohl eine der interefjante- 
ften und eigenarfigften Erpolitionen, 
die je zu fehen waren. Die Erfolge, Die 
das Wirken ber Frau fomohl auf 
häuslichem wie auf geiftigem Gebiete 
zeitigte und die uns nun borliegen, 
laffen auch) für die Erreichung des por= 
geiteckten Ziels in der Yyrauenbewegung 
das Beite hoffen. Man fieht zunädjt 
auf der Augftellung die Frau in ihrer 
ureigenften Domäne, in ihrem „Home“, 
wie fie al3 guter Geift der Familie 
fchaltet und malte. In. der GSeftion 
für Kinderpflege und Erziehung wird 
der Blict durch Eigenartiges gefeflelt. 
Jede Mutter ift die forgfamfte Hüterin 
und Pflegerin ihres Kindes, fie hat ihre 
eigene Art und Weife, ihren Liebling 
zu nähren, zu lehren und zu erziehen, 
und in diefer Abtheilung fieht man die 
Methode, wie dies gefchieht, viel ber- 
einfachter, in ganz neuer praftifcherer 
Yorm, als fie bisher üblich war. Mrs. 
Ada Ballin hat fih Jahre hindurch mit 
dem Studium der Kinderpflege beichäf- 
tigt, und führt nun ihr reiches Willen 
und bie Erfahrungen anfhaulid vor 
Augen. The Model Hospital Sec- 
tion berbient infofern unfer größtes 
Sjntereffe, als fie jenes meite Feld der 
Krankenpflege umfaßt, mo eine zarte 
Frauenhand mit Verftändniß und edler 
DOpferfreudigfeit hilfreich und lindernd 
eingreift. Gines Beſuches werth iſt 
auch bie Internationale Runftausitel- 
lung, und die bafelbft auggeftellten Del- 
bilder, Baftelle und Aquarelle geben 
Zeugniß für bie Vollfommenheit der 
Yrauentunft au in biefem Genre. 
The Royal School of Art Needle- 
work and Reading Colleges, unter 
ber Batronanz der Prinzeffinnen 
Ehriftian bon Holftein. und Louife, 
Marchionek of Lorme, find durch meit- 
berzmeigte Ausftellungen ihrer Arbei- 
ten, ganz befonder3 Stidereien, vertre= 
ten. Sehr hübſch iſt die Puppen-Aus— 
ſtellung, die zum größten Theil Ge— 
ſchenke der Königin von England an 
die meiſten Regentenhäuſer Europas 
enthält. Man bekommt ferner Einblick 
in die Venezianer Spitzeninduſtrie, wo 
flinke Finger die herrlichſten Muſter 
hervorzaubern; auch hübſche von 
Frauen verfertigte Holzarbeiten ſind 
zu ſehen. 
— — —— 


Wie in Belgien geſpielt wird. 


In den Sport- und SpielkreiſenBel—⸗ 
giens wird ein jetzt kürzlich bekannt ge— 
wordener Vorfall eifrig beſprochen, der 
in der That geeignet ſcheint, ein eigen— 
thümliches Licht auf die Natur der 
meiſten in Belgien leider geduldeten, 
oftmals ſogar behördlich geförderten 
Spielklubs zu werfen. Ein durch ſeine 
verwegenen Einſätze allgemein bekann— 
ter Spieler hatte eines Abends das 
Glück, in einer Stunde 350,000 Fr. zu 
gewinnen. Mit dieſem netten Sümm— 
chen beſchwert, ſchickte er ſich an, ſo 
ſchreibt ein Brüſſeler Korreſpondent, 
den Klub zu verlaſſen, um ſich in ſtiller 
Zurückgezogenheit ſeines unerhörten 
Glückes zu freuen. Das war aber nicht 
nach dem Geſchmack des Spielpächters, 
der, wörtlich genommen, vor Wuth 
einen dicken Kopf bekam, er verlor ihn 
aber nicht deshalb, ſondern gab zehn 
der, mie üblich, vorhandenen „Damen“ 
einen Winf, der nur zu gut verftanden 
wurde, Diefe Zehn umringten ben 
glüdlihen Gewinner. „Aber, Freund: 
Gen, Du mirft und doch menigftenz 
einen Goblet zufommen laffen wollen!“ 
Abſchlagen hieße unter ſolchen Umſtän— 
den wirklich nicht Kavalier ſein. Man 
begann alſo in einem kleinen Salon 
mãchtig vielen Flaſchen Champagner 
ach einer Stun⸗ 





nebſt 





Aus London wird geſchrieben: Die 


| Erfte Sypotheten zu verkaufen. 


Nies | 










Bie Entdekung von Chicagos 
genialen Augenarzt hat der 
Wiſſenſchaft der Augenpeil- 
kunde neue Kapitel hinzugefügt 


und ſeinen Ruhm als Augenarzt 
für alle Zeit begründet. 


Dr. Dneal verhütet und heilt Blind 
heit mittelft feiner Original-Metho- 
den. Staar, weiße Flecken und 
Schaumhäute auf den Augen werden 
entfernt ganz allein durch milde Me— 
dizinen. 


Schielende Augen ſchmerzlos gerichtet inner⸗ 
halb zwei Minuten, durch die neue Oneal— 
Methode. —Keine Binden. —Kein Zwangs— 
Aufenthalt in dunklen Zimmern. 





Beachtet, freie Unterſuchnng und Konſultation, ſowie ein Exem⸗ 
plar von Dr. Oneal's Roth Buch die ganze Woche frei! 


DR. OREN ONEAL, 


92 DEARBORN STR., CHICAGO, ILL. ""sease 


Strasse. 


63” Spredfiunden: Tägfih von 10 Ahr Borm. Bis 4 Ahr Nahm. Wontag und 
Donnerflag Abends von 6 bis 8 Ahr. Sonntags gefhloffen. 


&rben : Aufruf. 


Die nahftehend aufgeführten Perfonen oder deren 
Erben wollen fih wegen einer denfelben zugefallenen 
Erbihaft Direft an Seren Koniulent P. W. 
Kempf in Chicago, IU., 84 2a Salle Straße, 
wenden: 


Auhl, Adam, au Lampertheim, 
Eberwein, Fyriedrih, aus Vaihingen. 





Finanziches. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


©.:D.:&de La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen wün⸗ 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 
Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Eruft-Einlagen. | 
Direktoren: 





| 





Fred, Jodann Heinrich, aus Kaltenthal. 
Halder, Matthäus, aus Haid. 
Hohenberger, Sobannces, aus Plattenhardt. 
Klenk, Fricdrih Michael, aus Bibersfeld, 
Knapp, Chriftian, aus Beuren. 

Kohl:r, Karl ‚au Herrenberg. 

Mueller, Friedrih, aus Ocjhelbronn, 
Noth, Franz, aus Lorid. 

Sailer, Victoria, au Oberndorf. 
Schaefer, Gottlob, au Waiblingen, 
Schauer, Karl Yojef aus Biberad. 
Schweizer, Karl, aus Oberfielmingen, 
Straub, Daniel, au3 Geislingen. 
Strauß, Ferdinand, aus Münchweiler. 
Vollmer, Vhilipp Yriedrih, aus Omen, 
Wahl, Auguftus, aus Oberfirchberg. 
Wurfter, Johann Martin, aus Bolanden, 


BE Bollmacten, 


bejorgt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Nedhtöbureau. 
Vertreter: Ronlulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags bis 12 Uhr. 
80ag, doſadie 


J.$. Lowitz 


185 CLARK STR., 


swiihen Monroe und Adams. 
Sehr bequem für alle nördlichen, iweitliden un 
fämmtlide Süd Glort Gir, Gars, 


Schiffskarten 


tür Damplerfahrten von Reis Dort: 
Dienftag, 2. Okt.: „Kaijer Wilhelm der Großer, 

f j eprch, nah Bremen, 
Mittwoh, 3. Oft.: „Friesland“... nah Antwerpen. 
Donnerftag, 4. Oft.: „U’Aquitaine”, Erpreß, nah 

Sabre. 
Donnerftsg, 4. DOft.: „Friedrih der Großer, 

remen, 

Donreritag, 4. Olt.: „Columbia*, Gepreh, nah 
Samburg. 
Samftag, 6. Oft.: „Rotterdam... nad Rotterdanı. 
Samftag, 6. Dft.: „Bennfplvania*... nah Hamburg. 

Dienftag, 9. Oft.: „Lahn“, Grpref, nah Bremen. 
Doanerftag, 11. Oft.: „Augufta Victoria”, Grpreß, 
nah Hamburg. 

Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deulſche Reichspoſt. 


BE DBolmachten, 


notariell und Fonfularifch, 


BEE GSrbichaiten, 


zegufirt. Forſchuß auf Yerlangen. 


Beutfhes Bonlular- 


und Rechtsbureau, 


185 Clark Strasse, 
Dffice-Stunden bis 6 Uber Ads. Sonntags 9—12 Ups 


H.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 durd) 


Konſul 3. Clauſſenius. 
Bu Grbihaiten 
Bollmahten "wu 


A, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & En 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfg. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 
PVräftdent ber Chicago & Northiweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Natl Bank, 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & En. 
BYRON L. SMITH, 
Sräfident The Northern Truft Eo. 
lofmi,fa,1j 








Ausländificdhe Gold: 
Government Bonds! 


4% Deutihe Reichs-Schatzſcheine. 
33% Deutiche Reichs: Anleihe. 
3% Deutihe Neih3:Anleihe. 4 
4% Schwediiche Regierungs: Anleihe. 
5% Merxitaniihe Regierungs:Anleihe, 
Er” Alle in Gold zahlbar 
zum täglihen Marktpreis. — U. E&. Government, 


PER SH; Slanam. Su. Data Re. 
OTIS, WILCOX & C0,, Bankiers, 
H. WOLLENBERGER, Mar. Bond-Dept, 
186 LaSalle Str., "The Temple’, Chicapı, 


— — — — — — — — 


ER HAASE:Co. 


84 LaSalle Str. 
Dupothekenbauk, 


Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu ben niedrigften Markte 
Raten. Grite Hypotheten zu fiheren Kapitalanlagen 
ftet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allem 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreft Home Friedhofs. 
Y E. R. Saaje, Sekretär. 


Wi. G. HEINEMANN & Go, | 


92 LASALLE STR,, 


ypotheken! 


— —— ———— — — — 
Erſte Sicherheiten — vorzug liche Auswahl. 


Geld zu verleihen! fu woi in 


Raten. Genaue Ausfuuft gerne ertbeilt. dido 











A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechts anwalt. 


A. Holinger & Co., 
Snpotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


an zu 5, 53 und 6 pet. auf Srundeigenthum 





zu verleihen. 


*25 in belieb unf Spezialiiät. 
srzügfiche erfle Hold-Morlgnges genSeizee | I den Iehten 25 Shren Haben wir über 
gen ftetö vorräthig. mals, ja,mo,mi,biv 


DE 20,600 Erbfhafien 


tegulirt und eingezogen, — Borihüffe gewährt. 
Serausgeber der „Bermibte Erben-Lifte”, nah amts 
lien Quellen zufammengeftellt. 


Bedjiel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


General: Agenten be$ 


Morddentfcyen Lloyd, Bremen. 
WAelteftes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatials· und Rechlsbũtenu. 


OhICASO . 
90—92 Dearborn Strafe. 


Western State Bank 


Nerdiwe:äde LaGale und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im SparsDeptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
11fb,mmfa,® 
Zu Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


















Geld kisenayı © tundeigent zum Sonntags sffen vn 9-12 übe, 
Snpotheten fitet3 an Sandzum Verkauf. Boll: dba. 
machten, Weciel und Krebit-Briefe. familjllj 
ne Pr a TO v 
E. C. Pauling, | Schhiffsfarten. 
I32LASALLESTR. : 
Geld zu verleihen auf Grund. | S25.00 "+ Europa 
eigenthum. Erfte Hypotheten S29.50 m | (Swirdenden) 
zu verlaufen. Geldfendungen 
re durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
ReineRommiffion. no. stone aco., Deffentlies Notariat. 
EIFTER II I 
Gie Gle WOE KY &co 
L — 

ie Gie Transatlantique ie 167 Washingıon Str. : 
le Dampjer Deler Sinie magen die Reife regelmäs 
ou kuelt um, beauıme Linie mag Günenrisienn | Freies Auskunfts-Burean. 


ee 
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